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(GSeliefert von der United Prez.) 


Inland. 


Das Eijenbahnunglüd bei Einriunati. 
Shauerligde Sude auf der 
Unglüdsjtätte. 


Gincinnati, 18. Nan. Ueber das 
ſchreckliche Eiſenbahnunglück, welches ſich 
geſtern Nacht in der Nähe der Station 
Junction zutrug, erfährt man jetzt Nä— 
are Kurz nahdem die Kunde von 
dem Unglüde fich verdreitet hatte, ftröm: 
ten Rettungsmannfchaften nad) der Un: 
glüdsjtätte, die ein Bild des entjeßlich- 
jten Chaos bot. Das euer, welches 
auf dem Trümmerhaufen ausgebrochen, 
ward bald gelöjcht, Doch zwei Yeichen, 
welche jofort aufgefunden wurden, gaben 
zu dev Vermuthung Anlaß, daß noch 
mehr Berfonen ihren Tod in den bren: 
nenden Wagen gefunden haben mußten. 
Die Suche begann, und bald darauf 
holte einer der geuerwehrleute mit feinem 
Hafen etwas heraus, was er anfänglich 
für ein Bundel Yumpen hielt. Beim 
Schein der PYaterne erfannte'er jedoch zu 
feinem Ontjegen, daß cS der balbver: 
fohlte Nom jowie die noc) qut erhaltene 
Hand eines Knaben war, welche wie mit 
einem jchirfen ——— vom Körper 
getrennt waren. Den: v jelbjt auf: 
zufinden, gelang nicht. © päter fürderte 
man noch eine verfohlte Hand, eben 
verbrannten Fleiſches, Schädel- und 
Hüftknochen, ſowie Briefreſte, verbrannte 
Schuhe und dergl. zu Tage. Alles dies 
wurde ſorgfältig in einem Patrolwagen 
gelegt und dann nach der Leichenhalle ge— 
ſchafft. Getödtet ſind, wie jetzt berichtet 
wird, acht Perſonen, nämlich: John 
Wilſon, Verſicherungsagent, Charles 
Keller, Kaufmann, J. W. Witherbee, 
Condukteur, Win. Planitz, Plumber, 
James Staley, der Gepädmeijter der 
Toledo Dhio-Bahn und drei Unbekannte, 


„Ber das Glüd dat — —“ 

Birmingham, Ala., 18. Jan. Ylora 
Mays, eine hůbſche, achtzehnjährige 
—* ſollte geſtern nahe Randolph, 
Ala., mit dem reichen, aber fünfundvier— 
sigjährigen Farmer Merriwether getraut 
werden. Flora hatte jedoch ihr Herz 
dem jungen George Church gejchentt, 
und während num gejtern alle Borberei: 
tungen für die Hochzeit getroffen, Flora 
jelbjt bräutlich angethan war, und man 
nur noch auf die Ankunft des verliebten 
Merriwether wartete, jtürzte die Braut 
plößlich in den Garten, warf fich dort in 
in die bereit ftehende Kutjche ihres Herz: 
allerliebjten George, und fort ging's „in 
faujendem Galopp“. Wohl jagten 
Berwandte und der betrogene Bräuti- 
gamı dem fliehbenden Paare nad), Doc 
umjonft! Georges Pferde waren die 
beiten im County, und al$ die Berfolger 
Gentreville, die nächite Stadt, erreichten, 
war Flora Mays bereits die glüdjtrad- 
lende Frau des George Churd). 


Forepaugh will ansverfaufen. 

Philadelphia, 19. Jan. Herr Adam 
Forepaugh Sr., der Beſitzer des weltbe: 
rühmten Forepaugh'ſchen Circus liegt an 
einem heftigen Grippeanfall erkrankt 
hier in ſeiner Wohnung darnieder. Herr 
Forepaugh hat ſich bisher außerordent— 
licher Geſundheit erfreut, und wie man 
außerdem hört, ſteht er gegenwärtig mit 
einem engliſchen Syndikate über den 
Verkauf ſeines Rieſen-Circus in Unter— 
handlung. 

Brafiliens „Rartäticden“=Minifter. 

New Hork, 18. Kan. Gin aus Bra: 
filien zurüdgefcehrter Augenzeuge des 
furchtbaren Blutbades welches am 18 
Dez. v. J. in Rio de Janeiro ſtattfand, 
und bei welchen über hundert Soldaten 
erichoffen wurden, erzählt, daß beim 
Ausbruch des Aufftandes der Faijertreuen 
Soldaten man fi um Berhaltungsmaß: 
regeln an den Kriegsminifter Brafiliens 
wandte. Die Antwort Fam jofort auf 
telegraphiichen Wege und lautete: 
„Schiept fie nieder!“ Und fo gejchah es. 

Walker Blaine begraben. 

Washington, 18. Jan. 
gräbnig Walker Blaines fand heute 
Morgen ftatt. Sämmtlice Mitglieder 
der Jamilie Blaine, die Mitglieder des 
diplomatiihen Gorps jowie Staatöbe: 
amte wohnten den Begräbnißfeierlichkeis 
ten bei. Auch Präfident Harrifon und 
feine Gattin jowie fämmtliche Kabinets: 
mitglieder waren zugegen. Der Trauer: 


Das Be: 


gottesdienit Fand im Haufe des Staats: - 


fefretärs Blaine ftatt, während welcher 
Dr. Hamlin eine Furze aber ergreifende 
Anjprade hielt. 

Eiſenbahnunglück. 

Atlanta, Ga., 18. Jan. Ein Eiſen— 
bahnunfall ereignete ih heute Morgen 
an der Georgia Pacifie-Bahn nahe Bir: 
mingham, Ala. Der M aſchiniſt des 
Zuges, Wm. Derry, wurde augenblick— 
lich getödtet und verſchiedene andere vom 
Zugperſonal erheblich, wenn nicht tödt— 
lich, verletzt. 

Angekammene Dampfer. 


New Vork: 
* 
Queenstown: „Celtie“ von New York, 
„Nova Scotian“ von Baltimore. 
London: „Roman“ von Bojton und 
„Dsland“ von New York in Sicht. 
Rotterdam: „Veendam“ vonNewYork. 
Bremerhaven: „Fulda“ von NewVYork. 


Wetterbericht. 

Waſhington, D. C., 18. Jan. Für 
Illinois: „Schönes Wetter, ausgenom⸗ 
men in den nördlichen Theilen, veränder⸗ 
liche Winde. Kälter im Norden des 
Siaates. 


„Wyoming“ von Liver⸗ 


Funf Kinder ber Grippe erlegen. 

Fal River, Maff., 18. Jan. Heute 
ftarb auch das leßte und fünfte Kind 
des Ehepaares Boyle an den Folgen der 
Grippe. Die unglüd cklichen Eltern hatten 
am vergangenen Donnerſtag vier ihrer 
Kinder, welche ſämmtlich der mörderi— 
ſchen Seuche zum Opfer gefallen waren, 


begraben. 
— — — — — 


Ausland. 


Gladſtone über Döllinger. 

London, 18. Jan. Ein Artikel in 
dem „Speaker“ enthäls eine begeiſterte 
Lobrede auf den verſtorbenen Dr. Döl— 
linger aus der Feder des Herrn Glad— 
ſtone. Der Aufſatz, welcher im weſent— 
* Erinnerungen des Herrn — 
an den Verſtorbenen enthält, ſchließ 
etwa ——— naßen: „Ehre ſei Er 
Andenken für die Erfolge, welche er er: 
rungen, Eyve ihm, welcher das eigene 
sh vollitändig Hintenan fette, um fo 
nur für das große Ziel zu leben, welches 
er fich gejtedt Hatte; Ehre ihm für den 
duth, mit welchem er Wahrheit ſuchte, 
und durch welchen er ein nachahmungs— 
werthes Beiſpiel für kommende Geſchlech— 
ter ſchuf. 

„Viva Vortugal.“ 

Liſſabon, 18. Jan. Die Unruhen 
hier und in anderen Städten des Landes 
dauern fort. Lärmende Volkshaufen, 
—— an der Spitze, durchziehen die 
Straßen der Stadt; überall —* man die 
Rufe: „Viva Portugal!“ „Nieder mit 
England!“ Engliſche Unterthanen, wer— 
den, wo ſie ſich blicken laſſen, mit Ver— 
wünſch jungen | begrüßt, die Behörden find 
machtlos. Der Herzog von Palmella, 
einjt Offizier der britiſchen Marine, hat 


alle ſeine britiſchen Dienſtboten entlaſſen. 


Frauzöſiſche Finanzgrößen ängſtlich. 
Paris, 18. Jan. Franzöſiſche Finanz— 
größen weigern ſich, Zeichnungen auf die 
in Ausſicht genommene, portugieſiſche 
Anleihe zu machen. 

Frauz Joſeph will abdanken. 
Paris, 18. Jan. Der „Dix Neu— 
viemie“ meldet in ſeiner heutigen Aus— 
gabe, daß Kaiſer Franz Joſeph von 
Oeſterreich ſich ſtark mit dem Gedanken 
trägt, binnen Kurzem zu Gunſten ſeines 
Neffen abzudanken. 

Reiſt nach London zurück. 

Verſailles, I8. Jan. Der Geſandte 
der Ver. Staaten in London, Herr Lin— 
coln, iſt mit ſeinem Sohne Abraham, 
welcher ſich langſam von ſeiner letzten 
Krankheit erholt, nach London abgereiſt. 


Der franzöſiſche Geſandte in Rom todt. 
Rom, 18. Jan. Herr Mariani, der 
franzöſiſche Geſandte in Rom, iſt an der 
Lungenentzündung geſtorben. 
—7,e 


Tagesereigniſſe. 


— In Paris hat Kriegsminiſter Frey⸗ 
cinet beichlofien, eine Reihe von Manö- 
vern ab:uhalten, welche das erite und 
zweite Gorps der ——— Armee 
ausführen ſollen. Der Hauptzweck der 
Manöver iſt die Erprobung des rauch⸗ 
Iojen Bulvers. 

An Liverpool haben fünfhundert 
Sadträger der North und South Werfte 
die Arbeit eingejtellt und verlangen mehr 
Lohn. 

— Königin Chrijtine hat den ſpani⸗ 
ſchen Kammerpräſidenten Martinez mit 
der Bildung eines neuen Kabinetes be⸗ 
auftragt. Der frühere Miniſterpräſi, 
dent Sagaſta hat Martinez verſichert— 
daß die Mehrheit der Cortes jedes libe— 
rale Kabinet unterſtützen werde. Man 
glaubt jedoch überall, daß das Martinez— 
'ſche Kabinet nur ein ſogenanntes Ueber— 
gangskabinet ſein wird. 

— In Mexico iſt der Redakteur des 
Blattes „Il Progreſſo“ wegen Beleidi— 
gung der Adelina Patti in's Gefängniß 
geworfen worden. 

— Wie man hört, wird Stanley eine 

Zeitlang in Cairo verweilen, um dadurch 
die Wirkungen des Ueberganges von dem 
heißen Klima Oſtafrikas zu dem des 
nördlichen Europas möglichſt abzuſchwä— 
chen. 
Dobſchütz in der Oberlauſitz 
platzte geſtern ein Dampfkeſſel, wodurch 
drei Knaben getödtet, der Heizer des 
Keſſels ſchwer verletzt und mehrere Per— 
ſonen verbrüht wurden. 

— In Cineinnati, Ohio, ſtarb geſtern 
der Mulatte Wm. Gecling burch heftiges 
Nieſen, welches durch einen plötzlichen 
Anfall von Grippe herbeigeführt wurde. 

— Nahe der Station Junction, welche 
nicht weit von Cincinnati, Ohio, liegt, 
ſtieß geſtern der Ehicagoer Reftibül- Zug 
mit dem Glendaler: Vorſtadt⸗ Zug, in 
welchem ſich —— ig Paſſagiere 
befanden, zuſammen. Die Lokomotive 
des Chicagoer Zuges zertrümmerte meh⸗ 
rere Wagen des anderen Zuges, und dieſe 
geriethen ſodann in Brand. Fünf Per— 
ſonen wurden auf der Stelle getödtet, 
und von den Verwundeten, welche in die 
Hoſpitäler zu Cincinnati transportirt 
wurden, ſind bereits zwei ihren Ver— 
letzungen erlegen. 

— In Liſſabon dauern die Unruhen, 
hervorgerufen durch die bittere Stim— 
mung gegen England, fort. Arbeiter 
wie Matroſen durchzogen geſtern die 
Straßen der Stadt, laute Verwünſchun— 
gen gegen England ausſtoßend. Alle 
Handelsverbindungen Portugals mit 
England follen abgebrodien werden, 
mehrere Dampfergejelfchaften haben bes 
Ichlofjen, fortan ihren Kohlen: und Eijen- 
Bedarf aus Belgien zu beziehen, 
überall im Lande werden unter Schmäh: 
reden britifche Fahnen verbrannt. _ 


EI TEE 


In 


— In ©t. Paul, Min. iſt die Chi— 
cago, Burlington & Northern-Bahn 


mit anderen Gifenbahn-Gejellicaften in | 


die Haare gerathen und hat deshalb den 
Preis für eine Jahrt 2. Klafie von St. 
Paul oder Minneapolis nad Chicago 
auf fünf Dollars herabgejekt. Fahr: 
farten erjter Ktlaffe von den genannten 


zchn Dollars verkauft. 
— Aus Cheyenne in Wyoming ver: 


Ihwand vor einigen Wochen Cdna Wilz | 


fon, ein hübiches junges Mädchen, Nett 


der Hütte ihres Liebhabers, eines ge: 


| willen MeComb, aufgefunden. Me&omb 


| Bay Ave. wohnhaft, 





und 


verlafjen. 
feine Spur gejhidi werden. 


Sotalbericht. 
Vom En Metall begoffen. 


Shredlides UnglüdinSüb 


Chicago. 


wei Berfonen getödtet und mehrere verlett. 


Gin bedauerlies Unglüd ereignete 
fi geitern Abend furz vor fünf Uhr | 
auf dem Hofe der Allinois Steel Go. 
zu Süd-Chicago. Der Schmelzofen 
Ko. 4 Ddajelbjt nämlich barit gerade, 
als 
um Ddenjelben beichäftigt war, und 
wurde ein Mann in Kolge deilen ge- 
tödtet, während Mehrere fchwer und 
eine große Anzahl mehr leicht verwunz 
det wurden. Der einzige Todte, 
5ojährige Edward Johnſon, verheira— 
thet und im Haufe No. 8432 Green 
Bay Ave. wohnhaft, war auch erit auf 
dem Patrolwagen gejtorben. Gr war 
von dem entweichenden glühenden Metall 
augen furchtbar verbrannt und außer: 
dem auch innerlich jchwer verlegt ge: 
wejen. Die jchwer Verletten, welche 
aber jo weit alle mit dem Yeben davon: 
famen, find Kohn Nobhnfon, No. 9045 
Superior Ave. wohnhaft, unverheiva: 
thet und an Geficht und Körper jehwer 
verbrannt; Krank Brink von No. 8715 
Hulton Str., unverheirathet, Bein ge: 
brochen und an Kopf und Yeib ver: 
brannt; Sofeph Leonard, verheirathet, 
an der 91. Straße wohnhaft und an 
Stopf und Yeib verbrannt; Kohn Krapp, 
unverheirathet, No. 8530 Buffalo Ave. 
wohnhaft, Bein gebroden und Xeib 
verbrannt; Krank Doherty, an Green 
im Geficht und 
Kopf verlegt; Krank Connors, ver: 
heirathet; No. 9034 Strand wohnhaft, 
am Kopf verleßt und verbrüht. Gdw, 
Sohnfon, welcher auf dem Nachhaufe: 
transport im Patrolwagen ftarb, war 
der Vater von Kohn Johnjon, welder 
voritehend als verlegt angeführt tit. 

Was den finanziellen Schaden anbe⸗ 
trifft, ſo wird derſelbe nicht mehr als 
81200 betragen und der Fortgang der 
Arbeit wird nur kurze Zeit gehemmt 
werden. Ueber die Veranlaſſung zu 
dem Unglück ſind verſchiedene Verſionen 
im Umlauf; die Beamten der Geſellſchaft 
verhalten ſich diesbezüglich ſehr zuge— 
knöpft. 

Später. John Johnſon, wie ſchon 
bemerkt, der Sohn des Johnſon, welcher 
bereits geſtern ſeinen Verletzungen erlag, 
iſt heute Morgen ebenfalls geſtorben. 

er 


Nod eine Erplofion, 


am 


George Wiley das Opfer. 


Ein eigenthümlicher Unfall ereignete 
fih heute früh auf dem Bahnhof der 
Wisconfin entral GSijenbahn und Geo. 


eine Anzahl von Arbeitern eifrig | tungen find im Sanen ehr gering. 


der | 


Plägen nad) St. Yonis werden für dreiz | drei U 
| bereitete der 


Das Feuerin Sir: — 


Gine Ruritfabrif und meh: | 


rere Gebändezerjtört. 


Diehrere PBerfonen mit Enapper Not dem 
Tode entgangen. 

welches heute früh um 
Süd-Chicago ausbrach, 
Feuerwehr langdauernde, 
ſchwere Arbeit. Ein Haus 
Houſton und Commercial Ave., 
ſich ein Eiſenwaareugeſchäft 


Ein Feuer, 
Uhr in 


befand, 


zerſtört. Das Gebäude gehörte Carr 
Das daranſtoßende Gebäude, in 
unterſtem Stockwerke Auguſt 


Stockwerk 
obere 


das antere S 
das 


Uhr früh war das Feuer unter Controlle, 


doch hatten die Feuerwehrleute noch zu 


| 
! 
| 
| 


| 
\ 
3 


Wiley, der Nahtwächter des Bahndhofes | 


fam dabei augenblidlih um das Leben. 
Der Telegrapbiit James Stuart hörte 
um 4 Uhr etwa eine Erpleiien, aber 
forjchte nicht weiter nad) derfelben. Als 
er jedoch um 7% Uhr feinen Dienft ver: 
ließ und dabei an dem M aſchinenraum 
vorüber ging, ſah er den Wächter Wiley 
ſcheinbar ſchlafend daſitzen. 

Er bemerkte aber beim Nähertreten, 
daß der Mann todt war und daß deſſen 
Kopf vollſtändig vom Körper abgetrennt 
war. Wiley hatte ſich augenſcheinlich 
gegen den Keſſel des Dampfheizungs— 
apparates gelehnt und der explodirende 
Apparat hatte ihm ſo ſchnell den Kopf 
abgeriſſen, daß ſein Körper in ſitzender 
Stellung verharrte. Der Schaden, den 


die Exploſion außerdem angerichtet hat, 


iſt nicht der Rede werth. 

Wiley war 38 Jahre alt und wohnte 
mit ſeiner Familie in 692 Wafhburn 
Ave. Die Leiche wurde nad jeiner 
Wohnung gebraht und der Koroner 
benachrichtigt. 

— —— — — 
Der Grauſamkeit und des Ehe— 
bruchs augeklagt. 


Chas. J. Miller, der amerikaniſche 
Agent der Londoner Apollinaris⸗ Geſell⸗ 
ſchaft, wurde heute auf einen von ſeiner 
Frau erwirkten ne exeat-Befehl verhaf— 
tet. Frau Helen A. Miller klagte gegen 
ihren Gatten auf Scheidung von Tiſch 
und Bett und beſchuldigte denſelben 
der Grauſamkeit und des Ehebruchs. 
Ferner behauptete ſie dann noch, ihr 
Gatte hätte nichts zu ihrem Lebeus— 
unterhalt beigetragen und gedroht, den 
Staat zu verlaſſen, wenn ſie ihn nicht 
ungeſchoren laſſe. Miller hat 810,000 
jährliches Einkommen und beſitzt eine 
elegante Wohnung in No. 324 Ogden 
Ave. 


* Morgen, den 19. Januar, prä⸗ 
eife 10 Uhr Vormittags, findet in der 
evang. lutheriſchen St. Nikolaikirche in 
Ian ber zweite ee 

att. 


| am 


| Str., 


arbeiten. 

Der Schaden wird auf etwa 35,000 
Dollars geihäkt. . 
"Mais Familien, die die 
Stockwerke zweier Ge bäude an der 92. 
nahe der Commercial Ave. be— 
wohnten, entgingen nur mit knapper 
Noth dem Tode in den Flammen, doch 
gelang es ihnen, 
das Freie zu erreichen. 
Gut iſt ganz verloren. 


Ihr Hab und 
Die Verſiche— 


Dasgeuer brach in derWurſtfabrik von 
Auguſt Schnell aus und nach den letzten 
Schätzungen vertheilt ſich der Schaden 
wie folgt: Schnell, Fabrik und Gebäude, 
815,000; Carr & Sohn, Eiſenwaaren— 
händler, 310,000 und Frank Robinſon, 
Wirthſchaft 810,000. 

Eine Anzahl von Kohlenſchuppen fiel 
dem verzehrenden Elend ebenfalls zum 
Opfer: 


Kurz nnd Neu, 

* Sine ganze Anzahlvon Grundeigenz 
thums = Beligern an dep Archer Avenue 
haben gegen die am vorigen 1. 


Archer Avenue Hunde Fuß von der 
Bushnell Str. am djtlicd bis zur Sanger 
Str. erweitert werten pl, heute gericht: 
En Broteft eingelegt. 

* An dem Schneidergefchäft von Reter 
Zipenid, 570 Throop Str., verurſachten 
Sunfen aus einem Naußpfang eitt euer, 
welches einen Schaderkvon #100 anz 
richtete. Das Gebäude gehörtefohnYan- 
lit und der Berluft ijt Durch Berficherung 
gedeckt. 

* Die von der No. 45 Ontario Str. 
wohnhaften Frau Morris des unordent: 
lichen Betragens angeflagte Annie Gent: 
mann ift heute Vormittag vom Nichter 
Ferien freigeiprochen worden. 

* Die beiden Brüder Hermann und 
Sultan Yimberg, welde heute Vormittag 
vor dem Tribunal des Richters La Buy 
jtanden, um fich gegen die Anfchuldigung 
zu verantworten, in angebeitertem Zu: 
jtande mehr Skandal gemacht zu haben, 

als grade nöthig gewefen, wurden vom 
Richter in Berücdfichtigung ihres fonft 
guten Rufes unbejtraft entlafen. 

® Ari Holzeimer und Kohn Haffel: 
bauer, von der 160 Webiter Ave. wohn: 
haften Kohanna Mieyer des unordent: 
lichen Betragens angeklagt, wurden vom 
Richter —* bis zum 23 d. M., an 
welchem Datum ihr Fall zur Verhand— 
lung kommen ſoll, unter je 83200 Bürg— 
ſchaft geſtellt. 

* Henry Ulrich wurde heute Vormit— 
tag unter der Anklage, auf den No. 143 
Dayton Str. wohnhaften Herrn Chas. 
H. Preoton einen Raubanfall gemacht zu 
haben, von Richter Kerſten bis zu ſeiner 
24. d. M. ſtattfindenden Prozeſſi— 
rung unter $1200 Bürgfchaft geitellt. 

* Wilhelm FrieR, ein vierzchnjähriger 
Junge, welcher vermöge ſeiner diebiſchen 
Charakter⸗ Anlage auch häufiger in der 
Bridewell, als in der Kirche zu finden 
iſt, wurde heute Vormittag ur Richter 


| Ya Buy abermals um $10 und Kojten 


| Avenue etablirte Gr 


| han von No. 


Milwaukee 
Wulff den: 
jelben neuer Unthaten übermies. 

* Fred, Hillers, welcher vor dem 
Nichter Ya Buy des unerdentlichen Be: 
tragens angeflagt worden war, Fieß heute 
Vormittag feinen Kal dor Zriedensrid): 
ter .. verlegen. 


geftvaft, weil der No. 322 


Der dreizehnjährige, geitern aus 
der —— entlaſſene Patrick Lallag⸗ 
107 Weſt 18. Straße, 
ſtahl gleich auf ſeinem Nahbauf ſewege 
vom Hotel Fulton aus einem Eiſenbahn⸗ 
wärterhäuschen einen Revolver und einen 
Nod, wofür-er heute bereits wieder unter 
$300 Bürgihaft an das Kriminalgericht 
verwiejen wurde. Mah wird den gänz- 
lich verfommenen Jungen wahrjcheinlich 
in die Neformichule jchiden. 


* Die etwa $43,000 betragende Nach: 
laſſenſchaft des kürzlich verſtorbenen J. 
Feldkamp geht auf feine No. 56 Beet: 
boven Place wohnhafte Wittwe, Frau 
Henriette ©. Feldfamp und nad) * 
Tode auf die Kinder Ehas. L. Feldkamp 
und Frau Auguſta Alborn über. Das 
Teſtament, zu deſſen Vollſtreckerin die 
Wittwe ernannt wurde, iſt bereits im 
Nachlaſſenſchafts-Gericht für giltig be⸗ 
funden worden. 

* Hilfscoroner Barrett hielt gejtern 
Nachmittag einen Inqueft über die Leiche 
des Fleinen Mar Zienann. von 29 Bine 
Sir., der am Mittwoch Abend von feinem 
Bater durch einen Nevolverfhuß getödtet 
worden war. Die Jury eniſchieb, daß 
der Schuß zufällig losgeg Ben und daß 
der Bater des Knaben aus der Haft zu 


entlafjen ſei. 


C in | ches gerade zu der 
hat man ihre Yeiche unter dem Fußboden | Wurde durch Feuer und Waſſer volljtän- | 
| die 
| Bros. 
hat bereits vor einer Woche die Gegend deſſen 
Geheimpoliziſten ſind auf Be 
theilwetie nicder; 
| wurde jchwer durch Feuer, 
| mehr dur Waffer beichädigt. 


| qangen war, 
| Mutter und d 


nn — ſein. 
Schnell ein Fleiſchgeſchäft betrieb, brannte 


Um 10 | enthaltsort 


oberen | 


noch in feßter Minute | 


| Berldurg für ihn stellte, 
AS fein Fall heute in | 


Auguſt 
erlaſſene Beſtimmung, der zu Folge die 
ſelbſt nur auf eine 
| hatte, 


—— die — 


„Abendpost“ 


— iſt das — 


Verdreitelfte deutfche Blalt 





Chicago, Zamftag, den 18. Zannav 1890. 


Des — — * 
Aufregung in La Grange. 


In La Grange herrſcht ſeit Mittwoch 


eine gewiſſe Aufregung, die ſich noch nicht 


gelegt hat. Am Mittwoch wurde näm— 


lich dort die Leiche eines neugeborenen 
| Kindes 
= | eines gewaltfamen Todes an dem kleinen 
zwijchen | Körper zu bemerken, 
in dent | 


gefunden. GS waren Zeichen 
und ein hübiches 
Dienjtmädchen aus der Um gegend, wel: 
Zeit feine Stellung 
rufgegeben hatte und nach der Stadt ge: 
gerieth in den Verdacht, die 
ie Mörderin des Kindes zu 


Der Goroner wurde benachrichtigt, 
aber gleichzeitig erjucht, die Sade ge: 
heim zu halten, bis die Polizei den Auf: 
des Mädceus feitgejtellt 
hätte. Heute wurde 
hilfe Kıroı »f benachrichtigt, daß der Auf— 
enthalt des Mädchens ermittelt ſei und 
daß ſie verhaftet und nach La Grange 
gebracht werden wird. Der 
ordnete ſofort eine Poſtmortemunterſu⸗ 





5100 wöchentlichem Gehaält für 
der Goronersges | | 


| —— 


1 
iſt be 
fängniß 
bekannter Mn n 
I DL iailiiıı n u 


I taht 
j ui 


Der Befiger eitfes es Di ime⸗Muſenums 
ſtellt Bürgſchaft für ihn. 


Der leichtſinnige Luxembur— 
ger wird ſich ausſtellen 
laſſen 


Frank Woodruffs Br ophezeihung. 


an 


Der Brosch gegen die Jury: Beiteher. 


x 
X 


ohn Kunze, der kleine Luxemburger, 
ttag aus dem County-Ge— 
laſſen worden, nachdem ein 
-Muſeum-— 
nicht nur die geforderten 55000 
Bürgſchaft für ihn geſtellt, ſondern 
auch für die Dauer von zehn Wochen mit 
ſeinen 
ipel als hochmerkwürdiges Aus— 
Objekt engagirt hatte. 
äußerte ſich, kurz bevor ſeine 


eute Mi 


ent 


Kunſtter 


Kunze 


Freilaſſung erfolgte, einem Berichterſtat— 


Coroner 


chung an und wird am Nachmittag einen 


Inqueſt abhalten.“ Man nimmt 
daß das Mädchen ohne Weiteres 
Kindesmordes überführt werden wird. 
Der Coroner hat den Namen des ver— 
dächtigen Mädchens noch nicht in Er— 
fahrung gebracht. 

— 


Ein Hehler durchgebrannt. 


an, 


9.%. GüntherläßtfeineBürg 
ſchaft im Stich. 

8:3. zur war vor einigen Ta= 
gen unter dev Anklage, gejtohlenes Gut | 
an fi gebracht zu haben, verhaftet und 
gegen eine Bürgichaft, welche Aulius 
auf freien Zuß | 
geleßt worden, 
Richter C. W. Whites Gericht aufgeru— 
fen wurde, zeigte es ſich, daß Günther 
ſeinen Bürgen im Stich gelaſſen hatte 
und durchgebrannt war. 

Frau Günther hat übrigens nach dem 
Verſchwinden ihres Mannes ihre Woh— 
nung in No. 17 Hamilton Ave., die ſie 
n Monat gemiethet 
an ein aus Kanjas City hierher 
gefommenes Ehepaar auf fünf Monate, 
bis zum 1. Mai für $7 monatlich ver: 
niethet. Das auf diefe Weije erfchwin: 
deite Geld jtedte fie in die Tafche und 


reifte ihrem Gatten nad, dejjen Aufentz. 


halt fie weiß. 

Der Flühtling wird von den Behör: 
den und dem getäufchten Bürgen gefucht 
und befindet jih wahrſcheinlich in Mil: 
waukee. 

en 
Das Hofpital für Diphteritiss 
Kraute. 


Hilfs-Corporationsanwalt M. W. 
Robinſon übergab geſtern dem Geſund— 
heitscommiſſär ein Gutachten über die 
Frage, ob die Bürger das Recht hätten, 
ein Hoſpital für die Behandlung von 
Diphteritiskranken zu errichten. Da die 
Krankheit anſteckend iſt, ſagt Herr Ro— 
binſon, ſo könnte eine ſolche Anſtalt die 
Geſundheit der Umwohner ſo gefährden, 
daß ſie eine öffentliche Plage werden 
könnte. Da keine ſtädtiſchen Verord— 
nungen vorhanden ſeien, welche die Sache 
reguliren, ſo hat der Stadtrath darüber 
Verordnungen zu treffen, und man kann 
nicht vorausſehen, welche Beſtimmungen 
angenommen werden würden. Natürlich 
kann die Ge ſellſchaft ein ſolches Hoſpital 
errichten und eröffnen, es bleibt aber die 
Dazwiſchenkunft der ſtädtiſchen Verwal— 
tung zu befürchten. Die Stadt ſelbſt 
hat die Befugniß, derartige Hoſpitäler 
zu errichten, und da die Nothwendigkeit 
dafür vorhanden iſt, ſo meint der An— 
walt, ſei dies der einzige Weg, auf dem 
man vorgehen könne. 


Ifraelitiſche Wohlthätigkeit. 


Die vereinigten jüdiſchen Wohlthätig— 
keits-Geſellſchaften Chicagos haben ihren 
erſten Jahresbericht ausgegeben. 
Perſonen wandten ſich an die Geſell— 
ſchaften um Hilfe und 1366 fanden Un— 
terſtützung. In 57 Fällen wurde freie 
Fahrt nach anderen Städten oder Län— 
dern verſchaſſt und betrugen die Koſten 
dafür 38849. 70. An fremde 
chende wurden 8125.50 baar und Fahr— 
billete im Werth von 8406.80 ausgege— 
ben. Regelmäßige Unterjtüßung bezie: 
ben 20 Berjonen im B 
monatlid. Aus dem Jahresbericht des 
Schatzmeiſters Hermann Schaffner ergab 
ſich ein Ueberſchuß: aus dem Relief 
Fonds 8603.21, Hoipitalfonds 85526.= 
86, 
fonds $1196.85. Der Berwaltungs: 
vath bejteht aus 15 Mitgliedern, welche 
reichlich zu thun haben, um die Gejchäfte 


zu erledigen. . 
— — — 


Eine Freimaurer-Halle für die 
Weſtſeite. 


Die Mitglieder der verſchiedenen Frei— 
maurerorden der Weſtſeite haben 
mehreren Jahren bereits den Mangel 
einer für ihre Verſammlungen geeigneten 
Halle in ihrem Stadttheile lebhaft 
empfunden und e3 waren jchon verjchie= 
dene Berjuche gemacht, ein pajjendes Ge: 
bäude zu errichten. Ein im leiten Df: 
tober gemwähltes Comite hat jett Die 
einleitenden Schritte zu einem Vorgehen 
nad diefer Richtung hin unternommen 
und wird in einer öffentlichen Sigung 
der Freimaurer, die am 21. Januar in 
DOmwsleys Halle, Robey und Madijon 
Str., ftattfinden wird, über feine Thä- 
tigfeit Bericht abftatten. 
— — — — 


1 Gent das Wort für alle KRaufds nnd Ber: 
idangebote, Bermicthd: und ahuliche 


2700 | 


Hilfeſu- 


des | 
i ich denn das Geld nicht nehmen, 


| Draht wird, * 


| 


| 


| 


| 
| 
| 


| Umftand betonte, 





| jehen. 
fich nur dann mit dem Projekt befveunz | 


Betrage von $230 | Nd ! m pre 
| den, wenn die Gejellichaft fi) dazu ver: 


| ihren Häufern, 
Arbeitsnachweifebureau $607, Baus | 
ihre Yinie zu verpfänden. 


feit | 


ı Damit zubradhte, 


ter gegenüber äukerft vergnügt darüder, 
dak er endlich überhaupt aus dem Ge- 
fängniß herauskomme und 
Auftreten als „Cronin-Spezialität“ an— 
betrifft, ſo meinte er: „Ja, warum ſoll 
wenn's 
dem Präſentirteller entgegen ge— 

Ja, warum ſollte er's 
der leichtſinnige glückliche 


mir auf 


auch nicht, 
Kunze? 
Frank Woodruff allerdings, der ge— 
heimnißvolle „Pferdedieb“, welcher Kun— 
zes Bemerkung mit anhörte, äußerte be: 
treffs feines Ylanes ernftliche 2 Bedenken: 


„Du fällſt doch blos in die Schlingen 


einer leichtſinnigen „Variety“-Schönheit 
und wenn Deine zehn Wochen um ſind, 
haft Du von Deinen verdienten S1000 
feinen Set ller mehr “, meinte er, 
bar richtiger Ertenntniß des Charakters 
ſeines Genoſſen. 

In Verbindung mit dieſer Angelegen— 
heit möge noch bemerkt werden, daß 
Staatsanwalt Longenecker mit ſeinem 
Aſſiſtenten Neeley faſt den ganzen Tag 
die letzten vorbereiten— 
den Schritte für die auf Montag ange— 
ſetzte Prozeſſirung der Geſchworenenbe— 
ſtecher zu thun. Derſelbe äußerte, daß 
es den Anwälten der Verklagten ſchwer 
halten ſolle, übermorgen etwa eine wei— 
tere Vertagung zu erlangen. 


=. Die Grippe 
Todesfälle in zwei Woden, 


An der vergangenen Woche wurden 
616 Todesfälle vegijtrirt, was 29,08 per 
Taufend Ginwohner jährlich beträgt. In 
der mit dem 28. Dezember endenden 
Woche, bevor die Grippeepidemie bier 
auftrat, wurden 352 Todesfälle verzeich- 
net, ein Jahresdurdjchnitt von 16,64. 
Die Wirkung der Grippe ijt alſo augen: 
jheinlih. Heute wurden 53 Todesfälle 
gemeldet, von denen 21 indirekt die Grippe 
als Urfache haben, 6 fpezifiich aus diefer 
Krankheit vejultirten. 

Der —— — iſt zen Bol, 
von der Station der Parrabee Str., ftarb 
gejtern nach viertägiger Kranthei in jeiz 
ner Wohnung, 159 Burling Str., an 
der Grippe mit hinzugetretener Gehirn- 
entzündung. Gr war über jieben Jahre 
lang Roliziit und bei feinen Gollegen 
und Vorgeiehten als gewifjenhafter und 
eifrigev Beamter befannt, Bold war 
35 Jahre alt und Hinterlägt Jrau und 
zwei Kinder, 

— — 


Proteſt gegen Hochbahnen. 


Grundbeſitzer erſcheinen vor 
dem Mayor. 


Die Anti-Hochbahn-Leute auf der 
Weſtſeite laſſen nichts unverfucht, um 
der Verordnung beireifs der Ogden Ave. 
Linie, welde am Montag Abend im 
Stadtrat) zur Berathbung Fonımen foll, 
eine Niederlage zu bereiten. Eine ganze 


Anzahl von Gegnern des Projektes jtatz | 


Mayor Cre— 
mit dieſer An— 
bei welcher 
denWort⸗ 


teten heute dem 
gier in Verbindung 
gelegenheit einen Beſuch ab, 
Gelegenheit Oberſt Thompſon 
führer machte und vor allen Dingen den 
daß die Delegaten 
nichts als Privat, Intereffen verträten, 
und fich einfach naturgemäß dagegen 
jträubten, ihr Gigenihum ruinirt zu 
Gr und Andere Fönnten 


pflichten wollte, als Bürgjchaft dafür, 
daß fie allen den Grumdeigenthümern an 
Geichäften u. j. w. etwa 
zuzufügenden Schaden vergüten würde, 


— — — — 


Dürfen von Glück ſagen. 


Einer großen Gefahr ent— 
gangen. 

Der No. Blue Island Ave. 
wohnhafte Fred Römple und Sohn Kolt 
von 703 Hinman Str. entgingen geitern 
um dreiviertel jieben Uhr nur mit genauer 
Noth einem fchredlihen Tode Beide 
Männer Ereuzten zu diefer Zeit in einem 
Wagen fitend * Geleiſe der Chicago, 
Burlington & Quincy Eiſenbahn, als 
plötzlich ein Paſſagierzug heranbrauſte, 
den Wagen zertrümmerte und die beiden 
Pferde tödtete. Römple und Kolt kamen 
mit leichten Verletzungen davon. 


© 33 


* Unter den Aufpizien der „Secular 
Union“ wird Herr Jeffe Cor in Prince 
Dpera Houfe, 558 W. Madijon Straße 
am Sonntag Abend einen englifchen Bor: 


trag: „Ein Rüdblif“ (Looking back- 


ward) halten. 


Der Eintritt dazu ift 
frei. 


2. 3a Hhrgang. — — No. 15. 


Befiger der | 
| find in der gleichen 
ihn | 
| find A. 


| gehalten und nad 
was fein | 





in jcheinz | 


| denen 7 im Januar und debruar, 





des Deftens. 


* — — 
— — 


Mehr € Einbrace. 

Spitzbuben erlangen weitere 
Beute. 

Kleinhändler-Commiſſionsge— 
ſchäfte am Haymarket ſind in letzter Zeit 
oft von Einbrechern heimgeſucht worden. 
Kaum eine Racht iſt in der letzten Woche 
vergangen, ohne daß eins oder das an— 
dere dieſer Geſchäfte von den verwegenen 
Gejellen gebrandichage wurde. Das Ges 
ihäft von William 8. Kehrs & Co., 
1538 W. Nandolph Str., ijt bereits jechs= 


an 
ODie 


| mal geplündert worden und die Diebe 


nahmen daraus Butter, Gier und Ges 


| Flügel im Werth von etwa $100 mit, 


WR. Randolph Str. 
Zeit drei Mal befucht 

Andere beimgefudte Firmen 
H. Slawſon, 178 W. Randolph 
Str., Verluſt 875; R. — — & Co., 
132 W. Randolph — 4 mal, $125; 
Greggiton & Sicher, 134 W. Nandolp 
Str., 2 mal, 825. 

Einer der Einbrecher wurde gejtern 
duch einen Glerk des Herin Kehrs feits 
der Desplaines Str, 


Yudıwig & Go., 163 


worden. 


Station gebradt. 
ie Wohnung von ®. ©. Johnſon 
471 W. Adams Str., erhielt tünztig 


I v > x 
| unliebjanen Beiuch und Werthſachen i im 


Betrage von $1500 fielen den Dieben 
zur Beute. Herr Johnſons Wohnung 
war von den Einbrechern beſucht worden, 
als ſich derſelbe mit ſeiner Familie auf 
einer VBergnügungsreife befand. Unter 
den geitohlenen Sachen befand fich ein 
Sceotterpelz im Werthe von 8500, zwei 
Seeottermüßen, und Silbergeihirr im 
NWerthe von $t00, fowie drei Befibtitel 
für Yand, deren Miederausfertigung über 
8600 Koiten verurfahen wird. Kine 
Schublade, in der fih Diamanten, 
Schmudiahen und jeltene Münzen im 
Wertbe von S2000 befanden, wurde von 
den Strolden überjehen. - Die Spißs 
buben hatten ihren Gingang dur ein 
hinteres Fenſter des Kellergeſchoſſes bes 
werkſtelligt. Die Polizei wurde ſofort 
benachrichtigt, und zwei Detektivs durch— 
ſuchten das Haus natürlich ohne irgend 
welche Anhaltspunkte zur Auffindung 
der Diebe zu entdecken. 


— — — — 


Das neue Rieſenhotel. 


Einzelheiten über 
das Projekt. 


In Betreff des geplanten Rieſenho⸗ 
tels, von dem wir bereits geſtern berich—⸗ 
teten, ſind jetzt bereits die Einzolheiten 
bekannt * Der an Dearborn, 
Kadjon und Quiney Straße Liegende 
Bauplat ift 165 zu 100 Fuß groß und 
Fojtet jährlich 850,000 Miethe. Die 
Unterhandlungen zur Ausführung eines 
großen Hotelbaues- ziehen jih jchon von 
Anfang November hin. Herr Gmwynne 
Dennis erfuhr von der Abſicht des Herrn 
Willis Howe aus St. Louis, hier ein 
Rieſenhotel zu bauen, und ſchlug ihm 
und ſeinen Theilnehmern, den Herren 
W. S. Eden und Alvin Hulbert meh— 
rere Bauplätze vor, von denen jedoch der 
Herrn Pike gehörende, an Jackſon und 
Dearborn Straße liegende, ihnen am 
meiſten zuſagte. Die Architekten Burn— 
ham und Root arbeiteten den Plan aus 
und veranſchlagten die Koſten auf 
*1,001,800. Die Baugeſe llſchaft iſt 
nabes u organifirt und die Hotelgejell- 
ichaft wird das Gebäude für ihre Pwede 
miethen, zu dem Preife von etwa $130,: 
000 jährlich, jo daß fi) die Anlage 
etwa mit fieben Prozent Netto verzinft. 

Das Hotel joll durchausnach europä- 
iſchem Plan eingerichtet werden und am 
1. Mat foll bereit mit dem Bau begons 
nen werden. Marmor, Onyr, kojtbare 
Hölzer, Frescomalereien jollen häufig 
zur Verwendung FTommen und das 
Ganze jol in 18 Monaten fir und fertig 
daſtehen. 


Weitere 


—— —— — — 
Die Selbſtmordmanie. 


Wie ſie ſich im letzten 
äußerte, 


Sahre 


Mährend des Jahres 1889 wurden in 
Chicago 181 Selbftmorde begangen, von 
19 im 
März, 20 im April, 21 im Mai, 16 im 
uni, 14 im Juli, 14 im Auguft, 19 im 
September, je 16 im Oftober und Nos 
vernber und 12 im Dezember jtattfanden, 

Der Prozentjat ftellt fih auf 0.017 
Prozent der Bevölferung. 63 Gelbft: 
mörder wählten den Revolver, 56 Gift, 
31 erhängten fi, neun schnitten ſich die 
Kehle durch, fünf ertränkten ſich, vier 
ſtürzten ſich aus einem Fenſter, drei er— 
ſtickten ſich durch Leuchtgas, zwei warfen 


ſich unter die Räder eines Simba 


zuges, einer jprang von einem Dadey 
einer brachte ji) tödtliche Schnitte J 

einer warf fich in eine Majchine und 
fünf nahmen fi) das Leben auf unbes 
kannte Weife. 

Die Schugwaffe, Gift und der Strid 
find die bevorzugten Mittel zum Selbſt⸗ 
morde, auffallender Weife wurde der 
Tod durh Ertränfen nur in 5 Fällen 
geſucht. 


eg 


Ein wohlthätiger Irrſinniger. 


Chas. 5. Seachant, ein Hufichmied, 
wurde heute durch Richter Prindiville 
nad dem A ie für Jrrfins 
nige geſchickt. DerIrrſinn des Bedauerns⸗ 
werthen äußert ſich hauptſächlich darin, 
daß derſelbe alles wegſchenkt und ſich ſogat 
die Kleider vom Leibe zieht, um dieſel—⸗ 
ben irgend einem armen Teufel zu ſchen⸗ 
ken. Der arme Burſche zog ſelbſt im 
Gerichtsſaal ſeinen Rock aus, um den 
Richter damit zu befchenten. Die Fas 
milie des Unglüdlichen wird ihn in einer 
Anjtalt unterbringen. 
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Auf ihre Berfaſſung ‚find Die 
„echten“ Amerikaner befanntlich jo Itol;, 


daß fie wicht zugeben wollen, fie könne | 


auch nur in einzelnen Stüden mangel: 
haft fein oder gar von der VBerfaffung 
anderer Länder übertroffen werden. 
Dennod müfjen Fehr häufig Die potiti- 
chen Gepflogenheiten anderer Berfai- 
fungäftaaten nachgeahmt werden, bejon: 
ders Englands. Geſtern hat z. B. in 
Waſhington eine förmliche Kabinets- 
ſitzung ſtattgefunden, in welcher der Fi— 
nanzſekretär Windom ſeinen bekann— 
ten Plan zur Löſung der Silber— 
frage unterbreitete. Nachdem ſeine 
Vorſchläge gründlich erörtert und 
zum Theil abgeändert worden waren, 
wurde mit Zuſtimmung des Präſidenten 
und aller ſeiner Sekretäre eine Bill aus— 
gearbeitet, die demnächſt dem Hauſe durch 
den Abgeordneten Conger aus Jowa vor—⸗ 
gelegt werden ſoll. 

Wie ſtimmt nun dieſes Vorgehen zu 
unſeren einzig daſtehenden politiſchen 


Jahrhunderts jede Wundermär mit er— 
heblichem Mißtrauen entgegen. „Die 
Botſchaft hör' ich wohl, allein mir fehlt 
der Glaube.“ Wenn es der perſönlichen 
Einmiſchung des „guten Kaiſers Franz“ 
gelungen iſt, die Deutſchen zum Wieder— 
eintritt in den böhmiſchen Landtag zu be— 


| wegen und die Gzechen zu einigen Auges | 


| geftändnijien zu veranlafien, jo ann das 
höchſtens ein fauler Friede ſein. Eſſig 
und Oel können wohl in dieſelbe Flaſche 
gethan und tüchtig durcheinander ge— 
ſchüttelt werden, aber ſie vermiſchen ſich 
nicht. Bleibt die Flaſche einige Minu— 
ten ruhig ſtehen, ſo ſchlägt der Eſſig ſich 
nieder und das Oel ſchwimmt oben. 
Gerade ſo ſtreben immer wieder die 
grundverſchiedenen Völkerſtoffe ausein— 
ander, die fich in dem böhmiſchen Keſſel 
zujammengefunden haben. Da aber 


* 
Del. 


wie beim Eſſig und 
furchtbare Wallungen und Gährungen, 


hineinſteckt, wird ſie ſchwerlich unver— 
brannt wieder herausziehen. 


Ruhm in Anfpruch nimmt, einen voll— 
ſtändigen „Ausgleich“ in Böhmen be— 
werkſtelligt zu haben, treibt ſchon ſeit 
langen Jahren 
In Folge ſeiner Thätigkeit iſt Oeſterreich 
der innerlich zerfallenſte Staat in ganz 
Europa. Freilich iſt der Nationalitäten— 
hader in der Gegenwart überall recht 
lebendig, aber nirgends tobt er ſo, wie 
im Reiche der Habsburger. 
dem Miniſterlehrling geglückt ſein ſollte, 
die Geiſter wieder los zu werden, die er 
gerufen hat, das wird man erſt glauben, 





Einrichtungen? Nach unferer Verfaſſung 
vertritt der Präfident ganz ausſchließlich 
die vollziehende Gewalt. Nur ſein Veto— 
recht verbindet ihn einigermaßen mit der 
Geſetzgebung. Im Uebrigen haben nur 
die Volksvertreter und Senatoren die 
„Initiative“, d. h. das Recht, Geſetzes— 
vorſchläge zu machen. Die Leiter der 
verſchiedenen Regierungszweige vollends 
ſind gar keine Miniſter im europäiſchen 

Sinne, ſondern nur Sekretäre des Prä— 

ſidenten, dem allein ſie verantwortlich 

ſind. Sie haben im Congreſſe weder 

Sitz noch Stimme, denn da ſie keine ge— 

ſetzgeberiſchen Maßregeln vorſchlagen dür— 

fen, ſo brauchen ſie auch keine zu ver— 

treten. Den „ Gmpfehlungen“, die der 

Präfident dem Gongreife unterbreitet, 

wird gewöhnlich nicht die geringfte Be: 

achtung geſchenkt. 

Wie kommt alſo die Adminiſtration 
dazu, einen Geſetzentwurf vorzubereiten 
und im Hauſe einbringen zu laſſen? 
Wenn ſie dazu berechtigt iſt, ſo ſollte ſie 
auch die Befugniß erhalten, ihre Anſich— 
ten vor den Geſetzgebern und dem Volke 
zu begründen. Im vorliegenden Falle 
müßte z. B. Windom perſönlich im 
Hauſe ſowohl wie im Senate ſeine Bill 
erklären und etwaige Einwendungen be— 
antworten. Die Vortheile einer ſolchen 
Einrichtung ſpringen in die Augen. 
Statt 5000 bis 10,000 Bills, von denen 
die meiſten dummes Gewäſch ſind, wür— 
den in jeder Sitzung des Congreſſes nur 
wenige wichtige Vorlagen eingereicht und 
nach einem beſtimmten Plane von ſachver— 
ſtändigen Männern durch die Klippen der 
Geſetzgebung hindurchgeſteuert werden. 
Das wäre ja aber der britiſche Parla— 
mentarismus! Und es iſt ganz ſelbſt- 
verſtändlich, daß der „echte“ Amerikaner | 
lieber tauiend Qahre lang auf jenen 
mijerablen Gongreß und jeine noc er: 
bärmlicheren Yegislaturen jchinpft, als 
daß er den Urfachen ihrer Unfähigfeit auf 
den Grund geht. 


Seines mühlam gewonnenen Sies 
ges in der Weltausjtellungsjadge hat 
Chicago fich nicht lange erfreuen dürfen. 
Als das nationale Abgeordnetenhaus am 
Freitag wieder zufammentvat, erhob fich 
Mesinley, der Führer der Nepublikaner, 
zu folgender Anjprache: „Herr Vorfiten- 
der, ich möchte gern den Antrag aufru: 
fen, den Antrag des Herrn aus Jllinois 
(Springer) auf den Tiich zu legen, da: 
bingehend, daß die Abitimmung wieder: 
erwogen werde, mittels deren das Haus 
fich weigerte, den vom Ausjchufle für Ne: 
gelm einberichteten Beichlup in dev Ge: 
ftalt, inder er durch Annahme von Herrn 
Gannons Beihlug amendirt wurde, an 
Stelle der urjprünglichen Rejolution des 
Herin Hal zu jeßen, die an den Aus: 
Ihuß verwiejen worden war. “ 

Ber das verjtcht, Eriegt einen Thaler. 
63 it aber wörtlich jo im Gitungs: 
berichte zu lejen, und da Mektinley für 
einen guten Parlamentarier gilt, jo muß 
man ja wohl glauben, da jein Antrag 
einen tiefen Sinn hatte. Ob nun die 
Mitglieder des Haufes wuhten, worüber 
fie eigentlich abjtimmten, ijt mindeitens 
fraglid. Genug, bei der Schlußabitim: 
mung ergab fich, daß das Haus mit 144 
gegen 142 Stimmen bejchlofjen hatte, 
die Vorarbeiten für die Weltausftellung 
Doch dent Ausjchufle für Auswärtiges zu 
entziehen und fie einem Sonderausjchufle 
zu übertragen, dev von dem Sprecher 
Need aus Maine zu ernennen ift. Nun 
wird die Angelegenheit jedenfalls Wochen 
und vielleicht Monate verichleppt werden, 

= und wenn der Congreß endlich bereit tjt, 
a fidh mit ihr zu bejchäftigen, wird es viel 
7 zu fpät für den Beginn der praftifchen 
Borarbeiten fein. Da jpotte man noch 
über die europäifche Bureaufratie! Der 
Bormelkram in der grökten aller Repu: 
bliken übertrifft noch denjenigen des 
Weiland Wetzlarer Reichsgerichts. 

Wahre Wunder ſoll der Graf 
Taaffe mit ſeiner deutſch-ezechiſchen Con⸗ 
ferenz verrichtet haben. Die feindlichen 
böhmiſchen Brüder, die ſich eben erſt die 
Schädel ſpalten wollten, ſind einander 

gerührt in die Arme geſunken und völlig 
verſöhnt von dannen gegangen. Statt 
des Raſſenkrieges zwiſchen Slaven und 
Germanen, der ſeit zehn Jahren in Böh— 
men gewüthet hat, ſoll fortan ſchöner 
Frieden und holde Eintracht herrſchen. 
Ganz nach den Verheißungen der Bibel 
ſoll der Löwe ſanftmüthig neben dem 
Lauım lagern, die Schwerter follen in 
Pflugiharen und die Yanzen in Sicheln 
umgewandelt werden. Der Meifias 
aber, der das taufendjährige Reich der 
Brüderlichkeit herbeigeführt hat, heißt 
Graf Taaffe und wohnt in Wien. 

‚Leider Gottes nimmt indefjen die böje 
Welt am Ausgange des neunzehnten 


fünf Jahre alt ift. 


Su zwei Beziehungen fichen un: 
ſere Eiſenbahn-Geſellſchaften bis jetzt 
jedenfalls unerreicht in der ganzen civi— 
liſirten Welt da: im Herbeiführen von 
Bahnunfällen und im — Ban— 
kerottmachen. Im verfloſſenen 
Jahre haben wieder 25 dieſer Geſellſchaf— 
ten, mit 138 Millionen Dollars Kapital 
und 3000 Meilen Schienenlänge, Ban- 
ferott gemacht; auferdem find nod) DBal;: 
nen mit 184 Millionen Kapital und 4000 
Meilen Schienenlänge in die Hände von 
Mafienverwaltern gefallen. Und in den 
legten 14 Jahren find 448 Bahnen mit 
beinahe 2700 Millionen Kapital unter 
den Hammer gekommen, d. bh. 36 Pro: 
cent dev Gejammtzahl. Die gründenden 
Gropgauner aber haben Alle ihre Kech: 
nung Dabei glänzend gefunden. 
können ſich's leiſten. Das Geſetz kommt 
ihnen in keinem Lande der Welt mehr 
entgegen, als bei uns! 


Si 
Sie 


Gegenfäge, 


Wafhingtons Hofkreife, nannte fürzı 
fih der Gorrejpondent einer großen in 
Deutihland publicirten Zeitung die „&e: 
ſellſchaft“ vulgo „Soſeieti“ von Waſh— 
ington, und wahrlich, ſo kann man die 
aufgeblaſene Sippſchaft von „Lehdies“ 
wohl nennen. Da ſtreitet man ſich in 
der Hauptſtadt der Republik über den 
Vortritt nach dem Range der Damen; 
ob die „Lehdie“ eines Senators oder 
die eines Cabinetmitgliedes den Vorrang 


bei einer großen „Reſeptſchen“ habe. 
Der „New NYork Herald“ las dieſen er⸗ 


bärmlichen Nachäffern europäiſcher Hof— 
ſitten ganz gehörig die Leviten. 
aber jagt er wohl zu folgendem, jest in 
allen amerifaniichen Zeitungen vepubli: 
fanijher Eonfejfion mit vollitem Exrnite 
produeirtem Gewäih, das man lefen 
muß, un es glauben zu Fönnen. Man 
leje und jtaune: 

„Unähnlich allen anderen „Lehdies*, 
welche an der Spite deg gejellichaftlichen 
Lebens in der Bundeshauptitadt jtarden, 
ift Frau Morton für ihre Stellung vor: 
bereitet durch nicht weniger als zwanzig 
Saijens in den Hoffreiien Europas. 
Shr langer Aufenthalt im Auslande, 
ihre Vertrautheit mit der Etikette 
an den Höfen und ihre ausgedehnte 
Dekanntihaft unter den gefrönten 
Häuptern und den Adel Guropas 
mahen Frau Morton zur beften Auto: 
rität in Bezug auf gejellichaftliche or: 
men und Bräuche in Amerika.“ 

(sine andere republifanijche „Hofzei- 


tung“ jchreibt als Zujfag: „* ** ihr) 


Hofkutfcher ift Willian Ward, der be: 


| jedes von ihnen obenauf jein will, fo | 
vollzieht jih dieScheidung nicht jo leicht, | 
Es gibt 


Derſelbe Graf Taaffe, der jetzt den 


„Verſöhnungspolitik.“ 


Daß es nun 


wenn der Friede in Böhmen mindeſtens 


und der Staatsmann, der feine Finger | 








Was ı 








Tanntlich zur Zeit, als die britijche Prinz | 
zeifin Youife, die Tochter der Königin | 
Bictoria, als Gemahlin des Marquis | 


Lorne, 


nad) der Abreife des hohen Paares, in 
die Dienfte der Frau Morton trat.“ 


63 efeit einen förmlich an, wenn man | 
folche Speichellederei in echt europäijchem | 


Hofftile lieft. Ja wenn dieje Auslaj: 


jungen vereinzelt wären, Könnte man | 
aber ähnliche, | 


darüber binausfehen, 
wenn auch. nicht immer fo auffällige, 
Blüthen unſerer republikaniſchen Inſti— 


tutionen kann man faſt täglich in den 
Dan | 
muß es den bemokratiichen Zeitungen | 


amerifanijchen Zeitungen lejen. 


lafien, daß fie gegenwärtig dergleichen 


Hofichnad hödhftens als Gegenftand der 
Lücderlichkeit veröffentlichen, obgleich es | 
fid nicht läugnen läßt, daß fie zur Zeit | 


als die liebenswürbige Francisca Eleve: 
land über die „Sejelichaft“ in Wajhing- 
ton vegierte, auch viel Blödfinn, aber 
bob niemals fo'he Speichellederei zu 
Tage förderten. 

Deito mwohltäuender wirkt auf den 
echten Republitaner die Einfachheit des 
Adarbau = Minijters Nust und dejjen 
Gemahlin, welche beide fih in diejer 
Baihingtoner Gejellichaft und der „Hof: 
etifette” gar nicht heimijch fühlen. Man 
rümpft darüber in Walhingten jehr die 
Naje und findet es “shocking,” daf 
dran Rusf ihre eigene Hauswirthichajt 
bejorgt und beauffichtigt, wie fie das im 
Wisconjin gewohnt war. Statt, wie 
bie meiften Damen der „Geiellichaft“, 
bie nicht einen eigenen Palaft mit großer 
Dienerſchaft befigen, im einem Hotel zu 
logiren, bat fich die Jamilie Rust ein 
Hleines aber bequemes Haus gemiethet, 
und Frau Nusf mwaltet dort als tüchtige 
Hausfrau, bejorgt jelbjt die Küche und 
— fall3 gerade Fein Dienjtbote zur Han'e 
— öffnet auch jelbft die Hausthüre, wenn 
geihellt wird. Die übrigen Gabinets: 
„Lehdies“ fanden dies jo “fearfully 
shocking”, daß fie micht eber ruhten, 


als bis Frau Rust einen Thürfteher az, 


Ihafite. Nah Ian Sträuben 
Frau Rust —— nicht mebr an 


des Generalgouvernenrs von 
Canada, in Canada lebte, der Yeibkutz | 
her der Prinzefjin war, und jpäter, | 





die Hausthüre zu gehen, wenn geichelit 
wird, aber ihr Scepter in der Stüche 
bat fie nicht niederyelegt, fie behauptet— 
und ihr Diann gibt ihr darin unbebingt 
Recht — dak jo, wie fie jelbjt, Feine 
Köhin die einfachen Gerichte, die ihr | 
„erg“ am liebiten ißt, Tochen Fann, 
und joniit bleibt jie jelbjt am Kochen. 

Was für Gegenfäße! Frau Rust und 
Frau Morton! Aber leider ift Erftere | 
bas einzige weiße Schaf in der ganzen 
Ihwarzen Herde. 

(Texas Borwärt3.) 


Deutihlands Auslanphandel, 


GFrtf. Zeitung.“) 


Ueber den Handel Deutſchlands mit 
ben einzelnen Ländern im Jahre 1888 
bringt der kürzlich herausgegebene zweite 
Band der deutſchen Handelsſtatiſtik für 
das vergangene Jahr Tabellen, aus wel- 
chen die wichtigſten Angaben in der 
nachſtehenden Ueberſicht zuſammengefaßt 
ſind: | 

Einfuhr Ansfuhr 


Bon bezw. nad: in Million. Mt. 


Däueinarf. 

Frantreid.... 

Briehenland... 

Sroßbritannien 

een sans 

Deſterreich⸗ Ungarn........ 
nn 
re 
Schweden und Norwegen 
Schweiz 

ee ee Aa eng 
BE renden 
Rumänien, Bulgarien, Serbien 
—— 
Thina und Japan 

llebriges Aſien 

ee 
Argentinien, Paraguay, Uruguay... 
Brafilien 

Be  aceen 
Hebrige3 Amerika 
Auftralien.... 
Zollausfclüite 
Undere Yäuder, bezw. wicht ermittelt 


IRRE. eeseincsnennnn 0 RE 3352,6 

Eine geeignete Grundlage zur Beurz | 
theilung der thatjächlichen Handelsbezie: 
bungen Deutichlands mit jedem einzelnen 
Lande können freilich diefe Zahlen Feines 
wegs bieten. Berjchievene Berhältnifje 
bringen es mit jich, daß nicht jelten das: 
jenige Yand als Herkunfts- oder Beſtim— 
mungsland beclarirt wird, in welchen 
die Waaren lediglich umfpedirt find oder | 
werben jollen. Fir den Inarenverkehr 
des deutichen Zollgebiet3 mit den meiften | 
unmittelbar benachbarten Staaten wird | 
unjere Statijtif deshalb weit höhere Zah: 
len auſweiſen, als dem Eigenhandel 
Deutſchlands mit dieſen Ländern ent-⸗ 
ſprechen. Umgekehrt iſt anzunehmen, 
daß der Verkehr des deutſchen Zollgebiets 
mit Rußland, ſowie mit faſt allen nicht 
unmittelbar benachbarten Ländern zu 
niedrig angegeben iſt, weil dieſer Verkehr 
zum Theil über Hamburg, Bremen, bel⸗ 
giſche, holländiſche, italieniſche Häfen, 
über Trieſt, über Galizien ꝛe. geht. 4 

Uebrigens ſind doch auch in den vor—⸗ 
liegenden Angaben unſerer Handelsſtati- 
ſtik manche wichtige Aenderungen im 
deutſchen Waarenverkehr deutlich erkenn- 
bar. So ergibt z. B. auch dieſe Stati- 
ſtik für 1888 im Vergleich mit 1887 eine 
anſehnliche Zunahme des Abfatzes deut- 
ſcher Waaren nach Süd-Amerika, nach 
Schweden und Norwegen, nah Auftras | 
lien. Die Ausfuhr nah Stalien bat 
dagegen unter den Einfluß dev umfang: 
reihen Zollerhöhungen einen beträdtli: 
hen Ridgang erlitten; auch der weitere 
Rückgang der Ausfuhr nach Rußland ift 
mehr oder minder auf die dortige Zollges | 
feggebung zurüdzuführen. Der Export | 
von deutichem Spiritus tft ftarf gejunfen 
nad Spanien, wobei das dortige Sranntz | 
wein-Conjumgeleg von entjcheidendem | 
Cinflug gewelen it, und mach der | 
Schweiz, wo die Einführung des Brannt= 
wein: Monopols ihre Wirkung äußerte, 
Die Abnahme der deutichen Ausfuhr nach 
den Ver. Staaten wird auch Durd die | 
dortige Statiftif bejtätigt. 


a Be 7 
(Damb., Bremen zc.) — 


Peters lebt. 


Die am 1. Januar gekabelte Nach— 
richt, daß Dr. Peters noch am Leben ſei, 
war aus Ganjibar datirt. Beftätigt | 
wird die Nachricht noch durch einen | 
Brief, welchen der Vater des Lieutenantd | 
Tiedemann (Peters’ Begleiter) erhalten | 
bat. Diejer Brief ijt freilich von: 28, | 
September datirt, aber erft an 5. Des 

| 
I 
| 
| 
| 
| 
I 
| 


} 


cember von Lamu abgeichit worden, 
Lieutenant Borchert, weicher Peters 
Nahhut bildet, hat auf das Kouvert die: 
ſes Briefes folgende Zeilen geichrieben: 
„Auf dem Wege zu Dr. Beters und 
Ihrem Heren Sohn empfange ich diefen 
Drief. Dur einen fiheren Boten be: 
fördere ich’ denfelden an die Küfte und 
fommt er bojjentlih in Ihren Befig. 
Ihrem Heren Sohn, welchen bald zu | 
jehen ich mich freue, geht es, wie ich von | 
dem Boten höre, jehr gut, ebenjo wie 
Herrn Dr. Peters. Glauben Sie, bitte, 
nicht den Schauergerüchten!“ 
Da Bordert hier von einem Boten | 
fpriht, welder aljo von Dr. Beters | 
ſelbſt ee wäre, jo dürfte man 
diefe Nachricht über die BVerihollenen | 
wohl als die bei weitem zuverläffigite 
bezeichnen. Sogleih fjheint fie au 
eine Beftätigung durch eine weitere Mits 
theilung aus Aden zu finden, Iaut wel: 
her Dr. Peters Anfang. December pers 
fünlid an Deutiche in Aden die Mel: 
dung gejandt haben foll, „daß er wohl 
und munter fei und fich darüber amüftre, 
bat man ihn in Deutfchland tobt jage,® 


ein: und Spirituoſenhandel. 


Ueber die Einführ von Wein und 
Spirifuojen aus dem Auslande und 
den Bezug diejer Artikel aus vem In— 
lande während des am 3%. Juni 1883 
endigenden Jahres gibt „Banfort’3 Wine 
and Spirit Cireular“ folgende Auf: 
jhlüje: Der Conjum von deitillirten 
Getränken weiit gegen das Vorjahr eine 
bedeutende Zunahme auf, aber die Ein- 
fuhr von ausländijchen Weinen ift, mit 
Ausnahme der beiten Sorten, allgemein 
zurüdgegangen. Die Concurrenz ber 
Ipanifchen Weine, wie auch die Einfuhr: 
zölle, machen ji jchon feit mehreren 
BZahren fühlbar. Bon Borbeaur: nnd | 
Burgunderweinen find in New Dorf 
allein 447,580 Gallonen und 101,235 
Dugend Flafchen importirt worden ; dies 
zeigt zwar eine Zunahme gegen das Jahr 
1888, aber einen ftarfen Rüdgang gegen 
bie Einfuhr biefer Weingattungen vor 
»ier oder fünf Jahren. 

Die Einfuhr von Champagner ift ges 
fliegen, aber dis ift im großem Maße 
—2 — — in den 
nad,dea thegireren Serten berricht:. bie 


— 


frage begegne. 


Berſchiffung von billigen Champagner⸗ 
weinen nuch Amerika würde ſich nicht 
mehr lohnen. Die Geſammteinfuhr im 
vergangenen Jahre betrug 325,568 
Kiiten, vom welchen 285,304 Kiften im 
New PYorker Hafen anlangten. In New 
Yorker Hafen langten in den legten ſechs 


| Jahren folgende , Quantitäten Cham: 


pagner an: Jun 1884 180,590 Dutend 
Vlajhen; in 1885 195,057; in 1886 
206,695; in 1887 238,173; m 1888 
252,316, und in 1889 285,304 Dußend 
Flaſchen. 

Sherry: und Madeira⸗Weine ſind ge⸗ 
gen 1888 zurückgegangen, aber auch hier, 
wie beim Champagner, ſind die beſſeren 
Sorten in größeren Mengen als je impor: 
tirt worden, Bon Sherry find 378,950 
Gallonen importirt worden, wovon 657,2 
988 Gallonen in New York in Empfang 
genommen wurden. Don Portweinen 
jind in New York 81,290 Gallonen ein= 
gegangen ; im diefer Weinforte ift in den 
legten vier Jahren nur eine geringe 
Schwanfung zu verzeichnen. 

Bei deutjchen und ungarischen Weinen 
ift ebenfalls eine Abnahme zu verzeich- 
nen; während in 1888 die Einfuhr 956, : 
120 Gallonen betrug, ging fie 1889 auf 
883,051 zurüd, 

Bon jpanishen Weinen ift auch in 
1889 wieder weniger importirt worden, 
während die italieniichen Weine nach und 
nad ihre hiejige Kundichaft vermehren, 
E3 wurden im Ietten Jahre 90,340 
Sallonen in Fapgebinden und 31,397 
Dugend Flafhen hier eingeführt, eine 
Zunahme gegen das Vorjahr um 7 Pro: 
vent. 

In St. Croix-Rum und Samaicas 
Rum iſt ſeit einigen Jahren ein Rück— 
gang bemerkbar, dafür iſt ſchottiſcher und 
iriſcher , Whisky“ in größeren Quanti— 
täten importirt worden. Die Eiunfuhr 
in Aleohol hat in den letzten Jahren ab⸗ 
genommen, ſich in 1889 aber gegen das 
Vorjahr wieder etwas erholt. Impor— 
tirt wurden in den letzten ſechs Jahren: 
1884, 131,768 Faß; 1885, 137,177; 
1886, 117,460; 1887, 104,533 ; 1888, 
88,079, und 1889, 92,831 Faß. 

Galifornia-Weine und Brandies find 
in größeren Quantitäten jowohl per See: 
weg wie per Eijenbahn in New Nork ans 
gelangt. Die „Bacific Mail Eo.* ver: 
Ihiffte Ealifornia:Weine von San Frans 
ciöco nah New Mork: 1884 1,059,753 
Gallonen; 1885, 1,117,987; 1886 
696,885; 1897, 1,310,813; 1888, 
2,813,029 umd 1889 3,279,565 als 
lonen. Mittelft Bahntransport find im 
‘ahre 1889 4,417,445 Gallonen in Kemw 
Norf angelangt, was zujammen 7,697,= 
010 Gallonen ergibt. Am Vorjahre 
find 6,738,450 Galloıren in New York 
nbgeladen worden. Bon Galifornias 
„Brandies* Tiefen per Schiff 154,474 
und per Eijenbahn 222,536 Gallonen in 
New Dorf ein. 

Holländijcher und britiicher Gin zeig: 
ten eine Zunahme. ° Magenliqueure wei: 
jen ebenfalls eine höhere Ziffer auf; 
während 13878 nur 8954 Kiften impor: 
tirt wurden, erreichte die Einfuhr im Feß- 
ten Jahre 44,452 Kiiten. Ginger Ale 
zeigte einen Nüdgang in New Hork, doch 
behaupten die Smmporteure, daß Ddiejes 
Setränf im Lande einer fteigenden Nach: 
Fu Mineralwaijern hat 


ı die Einfuhr bedeutend zugenommen, und 


jwar ift 1889 die hödhite bis jet er- 
teichte Ziffer, nämlich 117,537 Gebinde, 
ju verzeichnen, 


Sotalbericht. 


Kurz und Neu, 

‚in Arender Namens Philipp Kel- 
les, welcher eine mehrtägige Bierreije 
durch unjere Stadt vollendet hatte, nabın 
während der vergangenen Nacht in der 
No. 98 W. Madijon Str. gelegenen 
„Blue Star:“Herberge Morphium und 
verichied an der Wirkung dejjelben auf 
dem Transport nach dem Gounty-Hos- 
pital. Seine Leiche befindet fich in der 
Morgue No. 186 Milwaukee Ave. 

* Stadtverordneter Dehmen bejuchte 
geftern den Gommiffär für öffentliche Ar- 
beiten und erfuchte denjelben, die Bewil- 
ligungen für den Bau der Canal Str.- 
Prüde für diefes Jahr zu betreiben. Der 
Bau der Vrüde ift ein lebhaft empfun: 
denes Bedürfnik, und die Chicago, Ma: 
diion & Northern Gifenbahngefellichaft 
joll erfucht werden, im diefem Jahre einen 
Viadukt an Canal Str., jtatt an der 
Haljted Str. zu errichten. 

* Der Mayor empfing gejtern einen 
Brief aus Galway, N. Y., in welchem 
ihnr’der Tod Harry Pullings, des frühe: 


| ren Gigenthümers des hiefigen Gommer: 


cial Hotels umd eines langjährigen Be: 
wohners von Chicago, geinefdet wurde. 
Er it ein Opfer der Grippe mit hinzu: 


' getretener Yungenentzündnng. 


* Herr Fallbaher, der als Zithervir: 
tuo8 jo bekannte Bize-Präfident des 


| Bayern:Bereins, wird morgen, Sonn: 


tag Nahmittag, die feierliche Einwei— 


| hung feiner ebenfo prächtigen, al3 origi= 
nellen 


„Almbütte*, vulgo Gebirgs- 
fneipe, vornehmen. Kür vorzügliche, 
mufikaliihe Unterhaltung ijt  beitens 
gejorgt, auch werden die beiden beliebten 
bayrijchen Komiker Anderl und Xaver! 
das Publiftum wieder durch ihre Iuftigen 
Vorträge erfreuen. Wie wir übrigens 
nebenbei erfahren, wird der „Bayerns 
Verein“ Herin Fallbahers „Gebirgs- 
fneipe“ wahrichetulich zu feinem Haupt: 
quartier erheben, , 

* Shriftoph King ftand geitern, des 
unordentlichen Betragens angeklagt, vor 
Richter Scully., Am 15. Dezember, in 
der früheiten Morgenitunde waren die 
Poliziften Maddid und Schwig nad 
Kings Wohnung, 1TOW. 14. Sir. ge: 
gangen, um den Sohn Kings zu verhaf: 
ten. Die Familie war aber auf einer 
Gejelichaft abwejend. King war beim 
Nahhaufefommen überrajcht, die Poli: 
ziften in feiner Wohnung zu finden tımd 
gebrauchte eine etwas ftarfe Sprache ge- 
gen diejelben. &sentipann ficdh ein Ge: 
feht, in dem King’ einen Rippenbrud) 
davontrug. Das Verhör wurde verjcho- 
ben, um dem Angeklagten Zeit zur Gene: 
fung zu lafjen. -Gejtern wurde King 
freigefprochen. Richter Scully meinte, 
die Poliziften hätten eine paffendere 
Stunde wählen können, um die Berhaf: 
tung vorzunehmen. King jun. mar 
freigefprochen worden. & 


| und für vierzig Jahre im Chicago jein | 
von 72 Jahren und brachte es zu großem 


| Wisconfin, Midhigan und Minnefota | 
| wurden von ihm gegründet. 





cher Zeit er an der Ge von Bolt und 
| Ganal Str., eine 
‚ errichtete, in Chicago anjüllig, it mit 
ı Hinterlafjung eines beträchtlichen Ber: 
ı mögens geftern Abend um acht Uhr im | 
; feinem Heim, de Gongrek und Green | 
ı Str., der Pungenentzündung zum 
; gefallen, 
ı Ihäftskreifen ein befannter Man; eine 
im Alganguin wohnhafte Schweiter ift 


| gu Gunften der Großloge entſchie— 





Zwei prominente Geſchäftsleute 
geitorben. 


Herr Chas. H. Ruddod von der Bie- 
figen Holzhändlerfirma Ruddof und 
Seymour ift auf telegraphifhem Wege 


| davon benachrichtigt worden, taß fein 


Bater Thomas ©. Ruddod gefternRad;- 
mittag zu Los Angeles, Gal., in einer 
Kutjche jigend, plöglich und wahrjchein- 
lich in Folge eines Herzichlages veritor: 
ben jei. Thomas S. Nuddod war der 
Begründer des jetst jo großartigen Holz: 
und Bretter-Gejchäftes im Nordmeiten 


eriter Vertreter. Gr erreichte, im Jahre 
1818 in Maflachufetts geboren, ein Alter 


Reihthum. Kine große Anzahl von 
Zweiggefhäften der biefigen Firma in 


Peter Devine, ein Schotte von Ge: 
burt und jeit dem ahre 1854, zu wel: | 


Dampfkeſſel-Fobrik 


Opfer 
Herr Devine war in Ge— 


ſeine Erbin. 


.— 


den. 





Die Klage der Frau Hanna Hanſen 


gegen die Großloge der „Knights of 
Honor“ wegen Vorenthaltung von 82000 
Sterbegeldern 
Grinnell gegebene Inſtruktionen hin ge- 


iſt auf vom Richter 


gen die Klägerin entſchieden worden. Der 
Richter erklärte, daß die dem fuſpendir- 


| ten Hanien zur Zeit feines Todes zuſte- 


henden Kranfengelder gejeßlich nicht zur | 
Berichtigung feiner rüdftändigen Bei- 
träge verwendet werden Fonnten. 


— —— — 


* Nathan Holdmann, Henry Strauß, 
Bennett Ablin und John Tiela, vier 
Jünglinge, welche angeſtellt ſind, um den 
Inhabern gewiſſer Rückkaufsgeſchäfte an 
der Süd Clark Str. Kunden zuzuführen, | 
wurden gejtern wegen Beläftigung von 
Pafjanten eingelodht. 


Brieffaiten. 


Die beiden Ddeutichen Blätter in 
Madijon, Wis., heifen „Wiseonfin Bot: 
Ihafter“ und „Wisconiin Staatszeitung“. | 
Einer genauen Adretie bedarf es nicht; Sie | 
brauchen nur den Namen des gewünschten 
Blattes und die Ortfchaft, in welcher es er- 
Icheint, auf das Gouvert zu jchreiben und fön- 
men mit Sicherheit darauf rechnen, daß der 
Brief ar jeine Adreije gelangt. 

%. Linda. An den Vereinigten Staaten 
haben beveits zwei Weltausitellungen jtattge: | 
funden, eine in New Porf im Aahre 1853 — 
54, am welcher jich 7000 Ausiteller betheilig- 
ten, und eine ir Philadelphia im \ahre 1876, 
welche von 14,420 Ausftellern bejchiekt wurde, 

Gruft. D. Wenn die „Chattel Mortgage* 
am 1. Janırar fällig war und der Gigenthü- 
mer der Hypothek bis dahin feine Forderun— 
gen nicht geltend gemacht hal, ſo hat er jetzt 
nicht mehr das Recht, die betreffenden Sachen 
abzuholen. 

— e — — ⸗ 


Wöchentliche Briefliſte. 


Rachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der auf dem 
Poſtamt eingelanfenen Briefe. Alle in dieſer Liſte ange— 
zeigten Briefe, welche nicht innerhalb zwei Wochen, vom 
unkenſtehenden Datum au gerechnet, abgeholt find, wer⸗ 
den nach der „Dead letter office“ in Waſhington ge— 
ſandt. 


B. B. 





Samſtag,. 18. Januar. 
970 Kreten Math 
971 Kruszinski Hermann 
973 Kuh Hans 
974 Aune Julius 
975 Kunz Johann 
976 Yarinsty Mr. 
977 Lehmann Reinold 
978 Levy Reingold 
979 Vependeder Peter 
FO Lundarf Lizzie 
981 Linf Anna Fran 
982 Lipman S 
983 Lonin A 
934 Mauer Sennie 
985 Marks atobs 
986 Martenien George 
987 Mednte Earl 
988 Meyer M 
989 Mijoh Anna 
990 Mikner Frig 
991 Mokfowsfi Frank 
992 Nacnke Auguit 
993 Naucde Emil (3) 
994 Nancke Wilhelm 
995 Nen Morig 
998 Obtien Anna 
999 Sihler Karl 
1000 Oswald William 
1002 Otto Edward 
1008 Banlmvsty Francesta 
1004 Behull Emil 
1005 Prezimg Ehriftian 
1006 Pintert Ida Fri 
1007 Rupu Albin 
1009 Porter John 
310 Borot Agata 
1012 Rada Joſeph 
1013 Rahaus A 
1015 Rau Chas. 
11465 Rederher Lonis 
1117 Redwanz ehr 
1118 Reftle Auanit 
1119 Reihardt Andreas 
1020 Nie Maria 
1021 Rieſehle Joſeph 
1022 Rirmeyer Mariin 
10 Ritß Seo 
1024 Rogoer M 
1025 Rolpt Herr 
1026 Romer Wilhelm 
1027 Ronigfy Jact 
1028 Roien T 
1029 Rubie Henry 
1030 Sager Berub. 
103} Sallmann Wilhelm 
1032 Salzmann Sc. 
1033 Sem 9. €. 
1035 Schaub Franf 
1036 Scheel Martin 
1037 Scheibfer Emirie 
1038 Schelsfy Anne 
1039 Scherer Mathtas 
1040 Schlamm Salty 
1041 Schliß 5 
1042 Schmiß Peter 
1043 Schmidt Yorrije 
1044 Schweifert Gut Frl 
1045 Schöller Friedrich 
1046 Schrolpy Chas 
1047 Schubert Emitte Fr 
1048 Schwarz Fred 
1049 Schwarz Geo 
109 Siforra Theodor 
1051 Siminow John 
1052 Solt Alfreds 
1053 Sonmmer Arnold 
1054 Stadelmaier rau 
1055 Stemm Enma Frau 
1056 Starfe Carl 
1057 Stepper Eonitauce 
1058 Strebel Albert T. 
1059 Stoetter Syoieph 
2060 Suer John 
106: Sufofus 8 
1062 TZenzt Wenzel 
1063 Thot Mathilde Frau 
1054 Trojan Dartin 
1065 Tihundy Ernitine 
1065 Tibubin Luiſa 
1967 Turef Mathias 
190 Bosburgb A.M. Zrau 
1072 Wagner Fr 
1073 Walduer Kerzund 
1074 Wec Sjeanette 
1075 Weigel Jetenn 
1076 ZBeik Oswald 
2 1077 Werienftein da 
7 Sarofit Adolph 1078 Werth Wilfiam Guft 
Seznt Zuienh 1079 WI Metotai 
949 Ioergenjen Mary Zraul0sG Wilhelm Minna rau 
—— - 162 Zointer Bridget 
953 Kadorw Wil 2 Buter 
>= * 1083 Witlomwary 8 
2064 Tufiva v 
a 
1086 Wotter Anguft 
1087 Wotdomw —— 
1 ra 


088 Webon Fran 
1089 Wroblewsfi Jojeph 
Wrobel Jau 
es 
1095 Zagodun Autor 
Peter 
David 
Ludwig 


841 Adegg Hartmann 
842 Abzonage Yrau 
843 Adejtein Jacob 
844 Anthowiat Michael 
845 Altmayer Geo 

845 Aumane Kern 

847 Baron Tobia3 

848 Barzeu Stephan 
850 Baum % 

851 Banınann Amt 
852 Braun Chas Benz 
853 Beinett Emil 

854 Bersbis Katharina 
855 Bellaf Chas 

856 Bendig Angufta Frl 
858 Berg A i 

859 Berger Gofephina 
860 Teitelien Beunert 
861 Bertrams Arthur 
862 Bertetien Diemel 
863 Bialojtody A 

864 Biel Albert 

865 Bindernan Chad 
8665 Birsihin Louis 
867 Bohrbacher Eruſtis 
868 Braudt Heinrich 
869 Bracker Jachin 
870 Brener Mat 

871 Bregl Mat 

873 Bueh Carl 

874 Bueſeck KFrau 
876 Buettner Henry 
878 Elaujen Frank 

879 Elaujen Denty 

830 Sfaufen Heinrich 
881 Eoniljon N 

8832 Cocder George 

83 Eymmer Wilbelm 
884 Ezarnechi Michael 
835 Dacbeler € 

886 David Charles 
887 Dedter George 

888 Dettlaff Jultus (2 
889 DeVol Emily Frau 
SW Dreid Carl 

892 Engel Kıdi 

893 Engelbrich Joh. 
894 Engerreißer Yonis 
995 Erdmann Hermann 
898 Falk Auauit 

899 Feldmety M 

900 Fenske Johann 
901 Faler Frauz 

02 Fuͤcher Robert 

908 Thies Lucie 

904 Forituer Joſeph 
905 Franziscns Peter 
905 Fransgen Lomife 
907 Treelä Hugo 

908 Keeia Maggie Frl 
09 Friedman D 

910 Fruty Joſeph 

911 Fulich Linſe 

912 Fux Carl 

913 Galbert Henry 

914 Gehrte Erri 

915 Gimg Nic 

916 Glaederte Leina rl 
91 Glowinstt Michael 
918 Gicarinsft Michael 
919 Geadmar David 
920 Sranzom Garl 

921 Grieaer J__ 

922 Grimmer Emiele Frl 
923 Sulitorf 9 

924 Haman Guftad 
925 Hamberg Earl 

9% Ham! Baeslad 
927 Hanjen Peter 

928 Hardt Karl 

29 Hartmann Fr 

930 Halkhe Karl 

931 Haufe Karl 

932 Hedrich Audreio 
933 Heinrichs TIheobald 
934 ann Dohre Fıl 
935 Hilger Rudolph 
936 Hirid Louis 

937 Holland Emma 
938 Hirh Auen 

939 Huber & 

940 Huber Ehmb 

941 Hund Alfred E 
942 Huttmtann & 

943 Jgenftarf Herr 
544 Jacobs acob 

945 Jumbrofic Yranz 


1098 Bi 
1099 
1100 


Leſchichle des atennfedters, 


Mer. Geo. Galverſon, ſeit 40 Jah⸗ 
ren ein Bewohner Chicagos, er⸗ 
zählt, wie er gelitten hat. 


Mr. James Clark, ein befannter 
Stodyard =» Geheimpolizift bes 
treibt feine Erfahrungen. 


„Dr. Carroll ijt mir von größerem 
Nugen gewefen, als alle Aerzte, welche 
ich vorher bejuchte, zufammengenommen 
umd waren die often bedeutend weniger, * 
bemerkte Mr. Geo. Halverjon, welcher 
No. 38 W. Indiana Str. wohnt, in ei: 
ner neulichen Unterhaltung. 

Mr. Halverfon fuhr fort: „Seit 
mehr als vierzig Jahren bin ich ein Ein— 
wohner Ghicagos und litt eine lange 
Zeit jehr an atarıh. Meine Freunde, 
welche fich fowohl zwifchen den alten als 
auch den jungen 
fünnen |hnen erzählen, wie elend ich 
ausſah. 


„Ich hatte heftiges Kopfweh; ſo daß 


ich zeitweilig fürchtete, wahnſinnig zu 
Meine Naſe war verſtopft und 
athmen. | 


werden. 
murte ich Durch den Mund 
Das Athınen wurde mir jehr jchwer und 
die Schmerzen in per Brurft waren uner: 
träglic. 

„Mein Hals wor ftets mit Schleim 
angefüllt und hatte ich einen böfen Hu— 
jten. 
den ganzen Tag; der Hals wurde jehr 
rauh und wuud. 

„Der Magen bereitete mir große Be: 
Ichwerden; Die Leifefte Berührung war 
mir Ichmerzbaft. 
im Magen, fo daß ich nad jeder Mahl: 
zeit böfes Aufitogen hatte. 

„Ih litt jehr an Unverdaulichkeit. 


Mein Appetit war fchleht und mußte | 
ich jchr vorfichtig fein in dev Auswahl | 


Speiſen. Mein Körpergewicht 


der 


nahm ab und wurde ich ſehr ſchwach. 


Des Abends ging ich vollſtändig ermü— 
det zu Bett, aber wenn ich am Morgen 
aufſtand, fühlte ich mich elender und 
müder, als beim Zubettegehen. 

„Wie ſchon vorhin geſagt, verſuchte 
ich verſchiedene Aerzte; aber da ich durch— 
aus keine Beſſerung verſpürte, war ich 


nahe daran zu verzweifeln, bis ich veran- 


laßt wurde, Dr. Carroll aufzuſuchen. 
„Schon nach der erſten Woche fing ich 


an, mich wohler zu fühlen und jetzt bin 


ich ein vollſtändig anderer Menſch. 
* 

„rt 
abgenonmen. 
offen. 
diejelbe athmen, wozu id 


Jahre hindurch nicht fähig war. Mein 


Hals ift geheilt; ev füllt fich nicht mehr | 


mit Schleim an und der Hujten ijt ver: 
ſchwunden. 
„Die Magenbeſchwerden haben ſich ge— 


hoben und habe ich jetzt einen vorzüg- 


lichen Appetit. Ich habe keine Ver— 


dauungsſtörungen mehr und kann eſſen, 


was ich will. 
„Mein Kärpergewicht hat zugenom— 
men. Ach gehe Abends zu Bett und 


erfveue mich einer guten Nachtruhe. | 
Meine Freunde werden Ahnen die wuns | 


derbare Nenderung, die mit mir vorge: 
gangen ift, bejtätigen. 

„sch fühle mich heute beffer, als wäh: 
rend eimer großen Anzahl von Jahren, 
und weih, daß ich meine Gejundheit der 
Behandlung und den Medizinen des Dr. 
J. Carroll verdanke. 


Die Ausſagen des Mr. James Clark. 
„Ich habe ſehr viel Geld ausgegeben 
ohne irgendwelchen dauernden Nutzen, 
bis ich Dr. J. G. Carroll, 96 State 
Str. hierſelbſt, aufſuchte. 

Obiges ſagte Mr. James Clark, ein 
wohlbekannter Polizeibeamter in 
Stodyards, zu dem 


4211 Gmerald Ave., voriprad. 
Mr. Clark bemerkte weiter: 
hatte während mehrerer Nahre 
Kopf: und Magenbeichwerden. 
Augen waren fchwach und wällerig. 
jaufendes Geräufh und das Giehör 
war zu Zeiten jehr ichwad). 
Meine Nafe war veritopft, ich mußte 


m 


dur den Mund athmen und hatte des | 
Morgens einen jchledhten Geicymad im | 


Munde. 

„Die Stimme wurde fhwah und 
hatte ich heftige Schmerzen in dev Bruit, 
namentlich in der Herzgegend, jo daR ic) 
glaubte, ein Herzleiden zu haben, 

„Mein Magen verurjachte mir große 
Beichwerden. Manchmal ſchwoll er 
ſehr an; es bildeten ſich Gaſe und ver— 
urſachten Aufſtoßen und Uebelkeit. 

„Ich Hatte einen ſehr ſchlechten Appe— 
tit und durfte nur von wenigen Speiſen 
eſſen. Des Nachts konnte ich nicht 
ſchlafen und brachte verſchiedentlich die 
ganze Nacht auf dem Stuhle ſitzend zu. 
Ich durfte mich nicht niederlegen, da ich 
fürchtete, zu erſticken. Mein Hals war 
mit Schleim angefüllt und wurde es 
mir ſchwer, zu athmen. 

„Mein Körpergewicht nahm ſchnell ab 
und ich wurde ſehr ſchwach. Vorigen 
April wog ich 212 Pfund und im Juni 
war ich bis auf 164 Pfund herunterge— 
kommen, ein Verluſt von 48 Pfund in 
einem Monat. In der That, ich ſah ſo 
elend aus, daß alle meine Freunde glaub— 
ten, ich würde ſterben, und ein Arzt 
ſagte, es ſei unmöglich, mich am Leben 
zu erhalten. 

„sh wurde veranlaft, Dr. Karroll 
aufzujuchen, welcher mir, nach einer 
jorgfältigen Unterjuchung, mittheitte, 
dat ih am Kopf: und Magencatarrh 
leide. Ich begab mich in feine Behand» 
lung, und begann fon nad) einer Woche 
eine merkliche Beſſerung zu veripüren. 

„Sch konnte des Nachts ruhig ſchlafen 
und fand am Morgen, daß mir der 
Schlaf gut gethan hatte. Im Verlauf 
der Behandlung wurde ich ſtets beſſer 
und jetzt fühle ich mich außerordentlich 
wohl. 

„Meine Augen find gut und fräftig. 
Das fjaufende Geaänih in den Ohren 
iit verfjchwunden und mein Gehör ijt 
vortrefflid. 

„IH Tann mit Leichtigkeit durch die 
Naje athmen und meine Stimme ift 
ftarf und voll. Die Schmerzen in der 
Bruft haben gänzlich aufgehört. 

„Der Magen jhwillt wicht mehr an 
und das läftige Aufitoßen hat aufgehört. 


\, „Mein Appetit ift beſſer, als er je im | 


- — 
Anſiedlern befinden, 





Ich huſtete, räufſperte und ſpuckte 


Es bildeten ſich Gaſe 


ie Kopfſchmerzen haben bedeutend 
Meine Naſe iſt gänzlich 
Ich kann mit Leichtigkeit durch 
mehrere 


den ! 


Rerichteritatter, | — en Sun 
N — “Er | v - Braun, Apotheker, entivor 
welcher bei ihm im jeiner Wohnung, — * 





„Ich 
große 
0 * 
Meine SF. Wienede, Apothelker. Ecke Weutworth Ave. und 
Nr | 
meinen Ohren war ein gellendes und | 


meinem Leben gewejen ift, und das will 
fehr viel jagen, denn ich bin.eim ftarker 
Eſſer. Ich habe beitändig an Kräften 
und Gewicht zugenommen; heute wiege 
ich etwa 200 Pfund. 

„Meine Freunde wundern jih a 
über die erjtaunliche Veränderung in 
nes Ausfehens, nnd ich bin Herrn DI 
Garroll äußerft dankbar für das, wai 
er für mich gethan hat. Ach bin über: 
zeugt, daß id nur jeiner Behandlung 
und jeinen Medizinen meine jegige Ge: 
jundheit verdanke, und ich empfehle ihn 
von Herzen allen Kreunden, jowie Se: 
dermann, der ebenjo leidet, wie ich ges 
litten habe.“ 

„Dr. Carroll bat meinem Manne das 
Leben gerettet“, jagte Frau Glarf, die 
während der Unterredung zugegen war, 
„und ich fchulde ihm den wärmijten 
Dank dafür. Im Frühjahr ſah mein 
Gatte aus, als ob er kaum noch einen 
Monat leben könne, und jetzt iſt er ein 
ganz anderer Mann.“ 


Ir.J.G.CARROLL 


No. 96 State Str., Chicago, 
Nerdweit = Ede State und Wafhingtou Str., 


(gegemüber Marihail Field.) 

DO ffice: Zimmer Ra. 304, 306 und 308. 
Tffieeftunden von 9 Uhr Btorgens bis 9 Uhr Abend, 
Eonfultation in der Office oder per Bot $1. 
Eorreipondenz angeitrebt, aber fein Brief beantwor 

tet ohne dag 4 Eents in Portmarfen beigelegt werdert. 


Anzeigen für die „Abendpofl«. 


Negen ihrer auferordentlichen Verbreitung 
empfiehlt fich die „Abendpoft” ganz bejonders 
für fogenanırte Fleine Anzeigen. Wer Arbeits 
fräite irgend welh&t Art braucht, Zimmer zu 
vermiethen hat oder etwas aus zweiter Hand 
faufen oder verfaufen will, Fan für wenige 
Gents feine Wünjche dur) die „Abendpoit” 
vielen Tauienden befannt geben. Um es num 
den Anzeigelujtigen möglichit bequem zu 
machen, haben wir folgende 


Anzeigen: Annahmeflelten 


eingerichtet: 
Nordfeiter 
Edu. Otto, Avothefer, 115 Eiybourn Ave., Eike Gap 
rabee Str. 


| Ehas. 2. Feldfamp, Apotheker, 45R Elart Ste, 


Ede Diviiion. 

S. 5. Duerjelen, Anothefer, 201 DO. Chicago Ave. 

R. 8. Sanfte, Ayotheter, SOO. Chicago Ave. 

John E. Seh, Apotheter, 247 DO. Divifion Str. 

Ferd. Schmeling, Apotheker, 506 Weis Str., Ede 
Schiller. 

Senry GoeK, Apotheker, Eike Lincoln und Webſter 
Avennes. 

Bm. >. Boltmer, jr., Apotheker, 938 Haljted Str, 
nahe Garfield Ave. 

Ser. Schimfty. Nevsitore, 276 O, North Ave. 

Weſtſeite: 

Heury Schroeder, Apotheler, 453 Milwaukee Ade., 
Ede Chicago Avenue umd SL und 833 Milwaukee 
Apde., Ede Divifion Str. 

Stto ©. Saher, Apotheker, Edle Milwantee nnd 
North Ares. 

Otto 3. Sartiwig, Apotheker, 1570 Milmanfee Ave, 
Ecke Weſtern Ave. 

J. Breudecke, Apotheker, 468 W. Chicago Ave., Ecke 
Afhlaud Ave. 

Nudolph Staugohr, Apotheker. 841 W. Diſion 
Str., Ede Waihtenam Ave. 

3.8. Kerr, Apoihefer, Exte Lafe Str. und Bryan 
Place. 


| Langes Apotheke, 675%. Laufe Skr., Edle Wood 


Straße 

6.3. Strahl, Apotheker, Ede Haljted und W. 12. 
Straße. 

Druch! & Franken, Apotheker, 800 und 802 ©. Hal 
fted Str., Erfe Sanalport Ave. 

3.3. Schimet, Apotheker, 547 Bine J3land Abe, 
Ede 18, Straße. 

Martin 2. Braund, Apotheker, 890 W. 21. Straße, 
Ede Hoyne Ave. 

&. 3. Babel, Avotheler, 641 W. Madijon Str. 

Emil Fiidyel, Apothefer, 631 Centre Ade., Erle 19, 
Straße. 

©. U. Boehler, Store, 192 Blue Jöland Ave. 

Südjeite: 

3.8. Trimen, Apotheter, Wabafh Ave, Ede 
Harmon Gourt. 

Kenry &. Ihoma, Apotheker, Ede S. Elarf Str. 
und Archer Ave. 
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Ave., Ecke 31. Straße. 

M.B. Freund & Eo., Apotheler, 353 31. Str., Edle 
Michigan Ave. 

M. NR. Porter & Eo., Apotheker, Ede State und 
39. Str. 


24. Str. 
Sulins Euwradi, Ayothefer, 2904 Arhher Ave., Ede 
Peering Str. 
zewnutate: 
&. Rhein, Store, 4817 Laflin Str. 
Xate Biew: 
Ehas. F. Pfaunſtiel, Apotheler, S. O. Ecke Halſted 
Str. und Wrightwood Ave. 
C. W. Jacob, Apotheler, Ecke Liucolu. Belmont und 
Aſhland Aves. 
Jos. Munt, Rewsſtore, 755 Lincoln Ave. 
R. E. Brown, Apotheler, Ecke Lincotn u. School St. 


Marktbericht. 
Chicago, 17. Jan. 1890. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
— Gemüuüſe. 
Kartoffeln 33—40c per Bu. 
Illinois füße Kartofſeln $2.75—3.50 p. Brl. 
Weihe Bohnen, No.1.,81.59%—1.55 per Bur, 
Smportirte Erbien $1.65—1.70 ; weiße 6öc. 
Rothe Beten $1.00—1.25 per Br. 
Weite Nüben 73>—$1 per Brl. 
Tontaten 50—60c per ur, 
Zwiebel $1.75—2.00 per Brf. 
Kinheimiicher Sellerie 20—25e per Did, 
Kohl 85.00—6.00 per 100. 
Fifche. 
Beite Sorten S—12c per Pd. 
Früchte. 
Kochäpfel 75c — 81.50 per Brli. 
Sorten 82. 00- 2. 725 per Brl. 
Apfeliinen 85—5.50 per Kijte, _ 
Gitronen von $83.00—4.00 per Kijfe. 
Butter. — 
Elgin Rahmbutter 253—27e per Pfd. ; ı 
ringere Sorten variirend von L5—ISc, 
Käje. 
Boll-Rahnı:Käfe(Eheddar) 9L—94c per! 
Feinere Sorten 10—104c per Bid. 
Abgeranmter Käje 3—5c per Bid. 
Schweizer-Käje 9—10c per Bid. 
Fleifch. 
Beſtes Kalbfleiſch —7e per Pfd.; geriu⸗ 
gere Oualität 3—4c per Bid. 
Geflügel. 
Küfen $—9c per Pfd. ; alte Hühner 5he per 
Pfd., Hähne Le per Pio. 
Sunge Enten 3—9c; alte 9—1Cc per Bid. 
Truthühner 11—12c per Pfd. 
Serupfte Sänfe $4.00—4.50 per Did. 
Srifche Eier 13)—1fc per Dip. 
Wild. 
Mallard Enten 33.50—4.00 per Died. 
Kleine wilde Enten $1.50 per Dpd. 
Schnepfen 81.85. 
‘Prairie- Hühner 34.50—5.00. 
Qiuail $1.25>—1.60. 
Lebendige — — per Died. 
Deu. 
No 1 Thimothee $9—10.0. 
Gemiſcht 85.07. 00. 
Hafer. 
Ro. 2 214— 214, Ra. 3 1-22. 
ES 
Die Sonntagsbeilage der Abend: 
poft enthält 48 Spalten des ausge: 
wähltelien Leieofies, und Foite: 
nur 2 Eeuts per Nummer. Die: 
felde tan Dur Die Träger und 
alte Bertäufer der AbendpoR be: 


Bejſer 














Samſtag, den 18. Januar 1890. 
—— —— — — — —— — 


Vergnüuͤgungs⸗Wegweiſer. 





MecvVickers Theater — Chas. Wyndham und 
Geſellſchaft, „David Garrick“. 
Columbia Theater —Salvini uud Geſellſchaft. 
Chicago Opera Houſe — Stuart' Robſon in 
„The Henrietta“. 
Grand Opera Houſe — Ernſt Poſſart und 
die Amberg-Gejellichaft von New VYork. 
Hooleys Theater — Herr und Frau Kendal. 
Haymarket Theater — Keller, „der Preſtidi⸗ 
gigateur“. 
Windſor Theater — „Jim, the Penman“. 
Criterion Theater — „A Rag Baby“. 
People's Theater — „Shamus O'Brien“. 
Jacobs Clark Str. Theater — „Out in the 
Streets“. 
Academy of Mufic — „In the Ranfs*. e 
Havlins Theater — Geo. Wilfons Minſtrels. 





Verkaufsfleilen der Abendpofl. 


Nordfeite 
Fran Kate Sreuier, 282 Sedgwid Str, 
©. ©. Nelion, 334 Dit Divifion Str. 
Senrichs, 56 Eliybourn Ave. 
©. 6. Putnain, 249 Elybourn Ave, 
Newsjiore, 128 Willow Str. 
5. Sdhimpity, 276 Oft North Ave, 
Mewsitere, 366 Oft North Ave. 
Sanders Newsftore, 757 Elybourn Ay 
A. Meichte, 362 Larrabee Str. 
DB. 5. Miesler, 587 Sedgwid Str. 
Paul Baly, 467 E. Divilion Str. 
E. Ü. & M. MiGomb, 635N. Elart Sie 
Frau U. Beder, 660 Wells St. 
Harry Pichers, 464 Larrabee Str. 
&. Berger, 577 Larrabee Str. 
BB. Serbit, 294 Sedgwid Str. 
%. 5. Solzapfel, 280 Wells Str. 
A. W. Ficdlund, 282 Eaft Divijion Stv, 
Sswald Upelt, 195 Larrabee Str. 
F. 3. Matthiefen, 212 Centre Str. 
Auhojf, 761 Elybourn Ave. 
$.B. Eharbonnier, 329 Larrabee Str, 
Dim. F. Chorengel, 69 Daf Str. 
Fred. Beigiwanger, 113 Jllinois Str, 
A. Zimmer, 356 O0. Divifion Str. 
Frau Dow, 190 Wells Str. 
Frau Baker, 211 Wells Str. 
Frau Waller, 453 Wells Str. 
5. Keine, 5904 N. Clark Str. 
©. 9. Erwig, 403 Elybourn Ave, 
Zoe Thul, 784 Halited Str. 
Zohn Bed, 141 Wells Str. 
BB. M. Grecdean, 147 Wells Str, 
M. Hermann, 228 Clark Str. 
Gus. Selander, 214 Daf Str. 
6. Zaubert, 667 Wells Str. 
Shuriy & Go., 677 Wells Str. 
Newsitore, Ede Wendell und Market Str. 
3. Berhaag, Erde Willow und Larrabee Str, 
M. Kochler, 629 Larrabee Str. 


Südſeite. 
Heury Ringe, 116 Oſt 18. Str. 
Sapf, 334 Oſt 22. Str. 
Newsftore, 2329 Wentworth Ave. 
Zohn Doyle, 2559 Wentworth Ave. 
PB. Beterjon, 2414 Cottage Grove Ave, 
Kewsitore, 2131 ©. State Str. 
Birdhler, 442 ©. Clark Str. ; 
4.6. Fleiiher, 3505.©. Halfted Str. 
Chas. Hellmundt, 2261 Wentworth Ave. 
BP. Schmidt, 3637 ©. Halited Str. 
Frau SH. Wenzel, 3150 ©. Halited Str, 
Senry Solit, 3100 ©. Halfted Str. 
Ghas. Birf, 410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 
Newiiore, 2508 ©. Haljted Str. 
Bm. Sanfen, 2143 Arcdher Ave, 
&. Suender, 3902 ©. State Str. 
Pilugrath, 461 0. 31. Str. 
Beppening, 436 ©. 36. Str. 
Plautich, 2352 Hanover Str. 
Schmidt, 2834 Daihiel Str. 
3. Duffold, 2642 Cottage Grove Ave. 
Klein, 3902 Cottage Grode Ave. 
Franf Stroh, 2116 Wabafh Ave. 
Thomas G. Birchler, 2724 State Str. 
Bernh. Horn, 159 25. Place. 
Frau M. Dolan, 2357 State Str. 


Nordweſtſeite. 
Zacob Hurt, 821 Milwaufee Ave. 
Mewsftore, 1030 Milwaufee Ave. 
Kewsitsre, 1050 Milwaufee Ave. 
$. Sirihmann, 1110 Drilmaufee Ave. 
Miller, 1178 Milwaukee Ave. 
Dietze, 1700 Milwaukee Ave. 
Sohn Asmnfien, 376 W. Chicago Ave. 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 
E. Carlſon, 231 N. Aſhland Ave. 
Heury Braſch, 391 N. Aſhland Ave. 
Jean Kefterle, 402 N. Aſhland Ave. 
Fred. Decke, a12 N. Aſhland Ave. 
C. F. Lichtner, 307 W. Diviſion Str. 
C. Sievero, 891 W. North Ave. 
HS. P. Hanſen, 33 W. Randolph Str. 
N. C. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 
C. N. P. Nelſon, 335 Weſt Indiana Str. 
Meyer, 366 W. Indiana Str. 
S. EC. Browers, 455 W. Indiana Str. 
C. A. Perry, 193 W. Lake Str. 
G. Peterſen, 1011 California Ave. 
Geo. J. Hoſffmann, 223 Milwaukee Ade. 
Newsſtore, 623 Weſt Indiana Str. 
Newoſtore, 549 Weſt Indiana Str. 
J. O'Connor, 251 W. Lake Str. 
H. L. Wilſon, 282 W. Lake Str. 
Koſure & Freuch, 612 W. Lake Str. 
H. Peterſon, 760 W. Late Str. 
Chas. A. Boculins, 834 W. Lake Str. 


Südweſtſeite. 
A. E. Brunner, 38 Canalport Ave. 
Frau Ganty, 55 Canalport Ave. 
©. Buchienihmidt, MO Canalport Ava, 
Frau Ebert, 162 Eanalport Ave, 
Frau Bruhn, 351 ©. Halfted Str. 
Swigart, 776 W. 22. Str. 
6. U. Bochler, 192 Blue Zland Ave, 
Frl. Zeifer, 1236 Blue Jsland Ave. 
Benner, 1:5 Blue Jsland Ave. 
Schulz, Ede ©. Halited u. Marvel Ste, 
Aug. Schulz, 237 ©. Halited Str. 
Sohn Blume, 342 ©. Halited Str. 
Theo. Scholzen, 301 W. 12. Str. 
Gantert, 471W. 12. Str. 
Golduetz, 559 W. 12. Str. 
Joſeph Müuͤller, 550 Süd Halſted Str. 
J. F. Peters, 533 Blue Island Ave. 
Chriſt. Stark, 30 Blue Island Ave. 
Frau Engel, 574 Ogden Ave. 
J. H. Laſſahn, 151 W. 18. Str. 
Richard Hanlon, 183 W. 12. Str. 
G. T. MeDermott, 8368 W. 14. Str. 
Frau MeRaughlin, 144 W. Harrifon Ste, 
Kohn Ral;mer, 443 Canal Str. 
Newöftore, 171 ©. Haljted Str. . 
®. 6. Moran, 117 W. Madijon Ste 
Newsitore, 539 W. 14. Str. 
B. 3. Sal, 632. 12. Str. 
P. 6. Armbrufter, 1W. 12. Ste 
M.Rapp, 134 Blue Jöland Ave. 
A. 80%, 222. Harrifon Str. 
3.2. Sarihberger, 40 W. Ranbolph 
Frau Growlcy, Ede Harrijon und Desplaineg Str, 
&. Reinhold, 194 18. Str. 
F WB. Sonmmerburg, 159 18. Str. 


2ate Biew, 
os. Munt 755 Lincoln Ave, 
Nubell, 789 Lincoln Ave. 
M. Schemmel & Son, 1203 Halfted Stz, 
Frau S&. 6. Sarıwood, 485 Lincoln Ave. 
F. S. Egloff, 1227N. Alhland Ave. 
6. BB. Godjrane, 886 Eliybourn Ave. 
PB. S. Melley, 549 Lincoln Ave. 
Blafe & Go., 816 Lincoln Ave. 
Frau Marie Bitale, 820 Lincoln Ave, 
U. 6. Stephan, 1150 Lincoln Ave. 


ZownLate 
&. Rhein, 4817 Laflin Str 
Nittersfamp, 344 47. Str. 
Scyiele, 4355 Wentworth Ave. 
J. Sepple, 4511 Wentworth Ave. 
®eo. Sunnchhagen, 4704 Wentworth Ape, 
Newesit: re, 4054 ©. State Str. 
Met, 3950 ©. State Str. 
BP. Seller, 2546 State Str. 


EnglewooD, 
Ric. Briten, 6250 Wentworth Ave. 


#F. 8. Sal, 316 63. Str. 


Avondale. 
Seo. Hodel, Warjaw Ade., nahe Belmout Hpe, 


Zetferfon Bart, 
Bernhardt, 


Ede Dilwautee umd Katvrenseiiue. ummern, 


Der Rahläffigteit befhuldigt. 


Sählimme Anflage gegen die 
Dffice des Evumty: 
Agenten. 

Die 56jährige Frau Anna Fijcher, 
welche mit ihrer Tochter, Frau ©. 
Jewett, in 319 W. Nandolph Etr. 
wohnt, jtarb gejtern früh Morg:ns unter 
fehr traurigen Umftänden und der Fall 
wirft ein grelles Streiflicht auf die jtraf- 
bare Nachläffigfeit, mit der bisweilen Die 
Geihäfte in der Dffice des County: 
Agenten betrieben werden. Frau Klier 
wohnte mit ihrer Tochter, deven Mann 
vor eineinhalb Jahren auf der Wisconfin 
Gentral:Cijenbahn zu Tode Fam, zus 
famanen. Die Tochter hatte zwei Kinder 
im Alter von 4 und 6 Jahren, jonjt hatte 
ihr dev Gatte nichts zurüdgelafien. Arau 
Sewett trat eine Stellung in der Dffice 
des Advofaten S. W. King an und un— 
terhielt Dadurch jich, ihre beiden Kinder 
und ihre Mutter. Vor etwa zehn Tagen 
wurde die ganze Kamilie von der Grippe 
befallen und mußte auch Frau Jewitt 
das Zimmer hüten. Herr King behaup- 
tet, bereit3 am Montag den County: 
Agenten Foley von der traurigen Yage 
der Kamilie in Kenntnii gejest zu haben, 
Herr Foley aber erklärte, erit am Don: 
nerjtag Nachmittag davon gehört und 
jofort einen Angejtellten jeiner Diffice 
dorthingefchieft zu haben, der fi von 
den traurigen Verhäftniifen der kranken 
Familie jelbjt überzeugt habe. Herr 
Byrne, der Gehilfe des County Agenten, 
jollte bereits Nachmittags Furz nad) drei 
Uhr dort fein, traf aber erjt beim Dunz 
felwerden in der Wohnung der Krau 
Sicher ein. 


Statt dann fofort einen Arzt und 
jonjtige Hilfe zu fchaffen, berichtete 
Byıne die Sade erit am folgenden 


Vormittag um zehn Uhr an den Kounty- 


Agenten. Als dann Herr Glaney, der 
derartige Bejuhe zu bejorgen Hat, 


nach dem Haufe der Bedürftigen eilte, 
war Krau Kijcher bereits geftorben. Cs 
waren aber auch bereits mehr als 15 
Stunden verflofjen jeit dem Zeitpunfte, 
an dem der armen rau noch hätte ge: 
holfen werden fönnen. Byrne wird jich 
zunächjt über diefen Fall zu erklären ha— 
ben. 

Gewöhnlich wird eine dem County— 
Agenten gemeldete Angelegenheit erſt am 
nächſten Tage unterſucht, wenn die 
Meldung nicht vor 9 Uhr Morgens er: 
folgt. Bevor dann dem SKranfen ein 
Arzt in’s Haus gejchiet wird, find na= 
hezu drei Tage verfloffen, in den merften 
Fällen Zeit genug, um die ärztliche Hilfe 
nicht mehr nöthig erjcheinen zu laijen. 

— — — — 


Dem Rauhunfug fol geitenert 
werden, 


Die: Beitrafungen für Verleßungen 
der NRauchverordnung werden ernithaft 
betrieben. Während der vorigen Ber: 
waltung wurden zwijchen vier= und fünf: 
hundert Prozejie anhängig gemacht und 
die Uebertveter bejtraft. Jeder Prozeß 
Eoftete dev Stadt $1 Gonjtablergebühren, 
es wurde aber nichts von der Strafe col- 
lektirt. Ein mwohlbefannter vepublifa= 
nijcher Bürger war auf diefe Weife 29 
Mal beitraft worden, hatte aber nie 
einen Gent wirklich bezahlt und jo ging 
es mit allen übrigen Fällen. Seit aber 
Herr May Stadtanwalt ift, wurden in 
jehs Monaten 81400 an Strafe an die 
Stadtfafje abgeführt, und zwar für 255 
lebertretungsfälle. Biele der Lebertre: 
ter der Nauchverordnung haben fich 
Nauchverbrennungsapparate angejchafit, 
um den Beitrafungen zu entgehen. 

ee 


Zwei Banferotte. 


Die W. H. Hays Manufacturing Go., 
Fabrifanten und Händler in Pferdege: 
ſchirr u. ſ. w., deren Geſchäftsräume ſich 
in dem Gebäude No. 59 W. Waſhington 
Str. befinden, iſt zahlungsunfähig. Der 
Sheriff ſchloß geſtern Nachmittag auf 
Grund einer Forderung im Betrage von 
*9,937. 85 von Seiten der Union Natio— 
nalbank die Thüren und kurz vor ſechs 
Uhr meldete der Advokat William Gar— 
nett jr, zu Gunſten der Frau Anna 
Ruſſell von Ravenna eine weitere Forde— 
rung im Betrage von 59500 an. Der 
warme Winter iſt nach Ausſage des Chefs 
der Firma Schuld an dem Zuſammen— 
bruche Die Verbindlichkeiten ſollen gegen 
*535,000 betragen und durch den Waa— 
renbeſtand ungefähr gedeckt ſein. 

Herman Rudolph, der Beſitzer des 
No. 81 Randolph Str. gelegenen ana— 
tomiſchen Muſeums iſt bankerott. Der 
Sheriff ſchloß auf Grund eines Zah— 
lungsbefehls im Betrage von $789.50 
zu Gunſten von Pat Callahan das Ge— 


ſchäft. ae nn. 


Fefte und Vergnügungen, 





Sozialer Turn:PBerein. 

Die Altersriege, auch Bärenriege ges 
nannt, des Sozialen QTurn-Vereins, bat 
für Sonntag, den 19. Januar von 3 Uhr 
Nachmittags ab, ein Narrenfränzchen 
arrangirt, welches mit Conzert, Dekla: 
mationen, Bauchreden und Ball verbun: 
den ijt und den Bejuchern reichliche Un: 
terhaltung verjpridt. Das Keit findet 
in der Sozialen Turnhalle, Ecke Belmont 
Ave. und Paulina Str. ftatt und werden 
die Deutjchen der Nordweitieite und Lake 
Views ficherlih nicht die Gelegenheit, 
fich einen Nachmittag und Abend gut zu 
unterhalten, vorübergehen lafjen. 


Evangelifde Johannes: Ge- 
meinde, 

An Brands Halle, Ede Clart und 
Grie Str., findet am Dienjtag, den 21. 
Januar, Abends 8 Uhr ein großes Eon: 
zert zu Gunjten der evangel. Johannes: 
Gemeinde (Paftor ©. A. Zimmermann) 
ftatt. Das Conzert ijt von Herin W. 
C. GE. Seeboet arrangirt und hervorra: 
gende mufifalifche Kräfte wirken darin 
mit. Als Solijten werden fih Frl. 
Etta G. Williams, Sopran; Frl. 
Smilie Rapp, Sopran; Frl. Fannie S. 
Greene, Pianijtin; Herr T. Berefina, 
Violinift; Herr A. Grodsfy, Bariton; 
Herr John Koelling, Gelloift, und Herr 
Seeboek, Rianift, hören Iajjen. Die 
Namen diejer mufitalifchen Kräfte bieten 
wohl genügende Bürgjchaft für die Ge- 
diegenheit des Gonzertd. Das Pro- 

ramm umfaßt achtzehn ausgewählte 














= Ernſt Poflart. 


Seine Leiftung ala „Nathan 
der Weije.* 


wei neue Rollen des Kuũnſtlers. 


Auſ die Leiſtung des Herrn Poſſart 
als „Nathan der Weiſe“ durfte man be— 
gierig ſein. Das war eine Rolle, in der 
er zeigen mußte, ob es ihm wirklich mehr 
um Effekthaſcherei als um die wahre 
Kunſt zu thun ſei, wie manche ſeiner all— 
zuſtrengen Kritiker vorgeben, oder ob er 
den Künſtler über den Virtuoſen zu ſtel— 
len wiſſe. Bietet doch der „Nathan“, 
dem „Virtuoſen“ faſt nichts, womit er 
ſich den Beifall der Menge erkaufen 
wollte, keine Mätzchen ziehen da, wo nur 
die wirkliche Kunſt ſiegesgewiß auftreten 
kann. Leſſing hat in der Hauptrolle 
ſeines dramatiſchen Meiſterwerkes keine 
ungewiſſe Geſtalt geſchaffen, nicht eine 
jener Bühnenfiguren, die wie z. B. der 
„Narciß“ bald ſo, bald anders aufge— 
faßt werden kann. Wer den „Nathan“ 
richtig ſpielen will, kann ihn nur ſo ſpie— 
len, wie ihn Leſſing gezeichnet hat. Der 
Schauſpieler muß ſich hier dem Dichter 
unterordnen. 

Hat Poſſart den Nathan richtig ge— 
ſpielt? Wer frei von perſönlicher Ab— 
neigung gegen den Künſtler iſt, nicht 
ihm „etwas am Zeuge zu flicken ſucht“ 
— pardon für dieſes etwas vulgäre 
Citat — der wird, wenn er etwas von 
der Bühnenkunſt verſteht, Leſſing richtig 
zu deuten weiß und auch andere große 
Ktünftler in diefer Nolle geiehen hat, 
friichweg geitehen müflen, dat Boflart 
jeiner Aufgabe vollfommen gerecht wurde, 
daß er uns geitern einen „Nathan“ bot, 
wie wir ihn uns Faum anders verlörpert 
denken können, nachdem wirLeſſingsWerk 
durchgeleſen haben. Da war auch nicht 
das Geringſte von Uebertreibung zu 
merken und wer an dieſem „Nathan“ kei— 
nen Gefallen fand, dem kann man eben 
nichts recht machen. Beſonders groß 
war Poſſart in der Hauptſeene, in der 
Unterredung mit dem Sultan, als er die 
Erzählung von den drei Ringen vortrug. 
Da zeigte ſich der Meiſter des Vortrags, 
der ein rhetoriſches Kunſtwerk lieferte, 
an dem jeder begeiſterte Freund der 
Poeſie die reinſte Freude empfinden 
mußte. Auf die einzelnen Phaſen der 
Darſtellung einzugehen, wäre Raum— 
und Wortverſchwendung, wenn man die 
ganze Leiſtung als eine vollendete hin— 
ſtellen muß. Und dieſe Leiſtung, wie 
auch alle anderen von gleich hohem Wer— 
the dieſes ſeltenen Künſtlers, hat eine um 
jo größereBedeutung, weil fie eineSumme 
jahrelangen, mühevollen Studiums und 
ernter, für die höchite Kumjt begeifterter 
Arbeit bezeichnet. Pofjart tjt Fein „golt- 
begnadeter* Kiünftler im ftrengen Sinne 
dieſes ſtark gemißbrauchten Wortes. 
Was er wurde und was er iſt, das hat 
er nur einem feſten Willen und ernſten 
Streben zu danken. Er iſt nicht jener 
„Held aus Genieland“, dem ſchon an 
der Wiege das Eiapopeia des Künſtler— 
ruhmes geſungen wurde. Schritt für 
Schritt mußte er ſich den Weg erobern, 
über Klippen und Hinderniſſe hinweg 
ſich zu der Höhe emporarbeiten, auf der 
er heute im Gebiete der Kunſt ſteht. 
Sicher iſt ein ſolcher Künſtler größer, 
als derjenige, welcher von der Sonne 
des Glückes beſchienen, nur wenig der 
eigenen Kraft gebrauchte, um auf eine 
ähnliche oder gleiche Höhe zu gelangen. 

Die Unterſtützung, welche Hr. Poſſart 
durch die Amberg'ſche Geſellſchaft fand, 
ließ wenig zu wünſchen übrig. Eine 
ideale „Necha“ war zwar Frl. Chriſtien 
nicht, aber ſie brachte die Rolle doch be— 
friedigend zur Geltung. Frl. Weinert 
ſpielte die „Daja“ recht hübſch und ſie 
gefiel uns in dieſer Rolle beſſeks als in 
ihren vorhergehenden. Herr Krüger war 
ein trefflicher „Saladin“, Herr Walter 
ein vorzüglicher Klofterbruder. Herr 
Hillmann war auc) nicht der Tempelberr, 
„wie er fein foll*, fpielte jedody mit 
Feuer. Alle anderen fügten jich in das 
Snjemble pafjend ein. 

Heute Abend tritt Herr Roflart in 
zwei Lujtjpielen auf, als „Ariedrich der 
Sroge* indem Töpfer'ihen Stüf „Gin 
Refehl Kriedrih des Grogen“ und als 
„Baindouflet“ in dem Ginafter „ine 
Tafje Thee*. Morgen Abend jpielt Herr 
Rofjart zum erjten Male den „Aranz 
Moor in Schillers „Räuber“, welche 
Ankündigung ficher genügen wird, um 
ein übervolles Haus zu ziehen, 

— |. 


Kohlen für die Armen. 














An der gejtrigen Situng des Gomites 
für öffentliche Arbeiten wurde die Yiefe: 
rung von Kohlen an die Armen in dem 
alten Town Yafe, nördlich von der 87. 
Straße, an John Griffin zu 82.50 per 
Tonne Mount Dlive Kohlen übertra: 
gen. Frank Lille erhielt den Gontraft 
für den Theil jüdlich der 87. Straße zu 
$3 die Tonne. Mit der Chicagoer In: 
duftriefchule Für Mädchen wurde ein 
Gontraft abgeichlojien, nad) welchem für 
den Unterhalt jedes Zöglings $10 
monatlich bezahlt werden. Die Zahl 
der Zöglinge joll nicht Hundert über: 
jchreiten. Die Commifjäre Picb, Hayes 
uudMonheimer Fonnten der Sigung nicht 
beiwohnen, weil fie an der Grippe 
ertranft waren, 

ne 
Stimmen aus dem Bolfe, 


(Für die unter diefer Rubrik ftehenden Einiendungen 
ift die Redaktion nicht verantworttid.) 


(Eingeiandt.) 
Zur Behandlung der Grippe, 
Chicago, den 18. Jan. ’90. 
An die verehrte Redaktion der „Abend: 
poſt“. 

Im Intereſſe der Humanität erſuche 
ich Sie folgende Notiz in ihrem Blatte 
bekannt zu machen: 

„Unfehblbares Mittel gegen! 
die \nfluenzaoder Grippe“. | 

Su den lebten 10 Tagen habe ih 72 
GrippesPatienten im Alter yon 3 bis 72 
Jahren allopathiich behandelt und alle in 
10 Stunden vollftändig wieder hergejtellt 
ohne weiteren Gebraudh von Medizin, 
und fein Todesfall ereignete jich. 

Einem jeden allopatbiihen Arzte- bin 
ich beseit meine Methode mitzutheilen. 
Dr. 3. Saalfeldt, 225 Yarrabee Str., 
Chicago, ZU. 


— — — — — 
Kleine Anuzeigen in der „Abendpoſt“ haben 





ſtets die 
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Far die Nothleidenden in Dakota. 


| 
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—— 
Eingegangen bei der Redaktion der 
„Abendpoſt“ von: 
MT... 0a 01-00 
Eingegangen bei’Herın Gehm, No. 
141 South Water Str., von: 
Katharina Walter, Hammond, 
Zi 22 TR. : 
Franzisfa ©., 12 Jahre alt, 
Henry Sit. .».......81.00 
Außerdem gingen no bei Herrn 
Gehm, dem Sekretär. des Hilfscomites, 
eine ganze Anzahl Kleidungsjtüde ein; 
auch hat fich die Chicago, Milwaufee & 
St. Paul-Bahn erboten, alle Liebes: 
gaben frei zu befördern. 
— —— — — 


Wer Arbeits kräfte ſucht, etwas kaufen oder 
verkaufen will, Zimmer zu miethen wünſcht, 
oder zu vermiethen hat u. f. w., jehe 


fleine Anzeige in die „Abendpoji‘, 
— — — 


Scheidungsklagen. 





Folgende neue Scheidungsklagen wur— 
den geſtern eingereicht: Nicholas gegen 
Chriſtina Suri, wegen böswilligen Ver— 
laſſens; Louiſa gegen Henry Meſſing, 
wegen böswilligen Verlaſſens; Marie 
gegen Kohn Pracney, wegen grauſamer 
Behandlung. 

Folgende Scheidungen wurden bemil- 
ligt: Delah von Robert W. Sim: 
mons, wegen Untreue; William von 
Henrietta Thompfon, wegen Berlafiens; 
GSeorgina BPetitt von ihrem Gatten. 
Gegen den Nerklagten, Stephen Nichard: 
fon, war böswilliges Berlafjen bewieien. 
Aus demjelben Grund erhielt Amelia R, 
Gorlif die Scheidung von Jewett L. C. 


N. 


Corliß zugeſprochen. 
9 ⸗ñ ⸗ 
Heiraths-Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 

Ferdinand Bruebach, Herminie Schaar. 

Mathias Nushardt, Maria Sladek. 

Joſeph J. Prieb, Mary Tirney. 

Anton Hergert, Anna Guenther. 

Ernſt Hahn, Margareta Guggenberger. 

Jacob J. Fiſher, Mattie Muſh. 

Albert Hartſel, Louiſe Heiſe. 

Leopold Gruel, Millie Betterick. 

Elias Millard, Annie Aroner. 

John Boß, Fannie Nathan. 

—— — — — — 


To desfälle. 


Im Nachſtehenden veröffentlichen wir die Liſte der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwi— 
ſchen geſtern und heute Mittag Nachricht zuging: 

Anna Stilling, 9 Johnſton Ave, 2 J. 7 M. 

Ghas. Eiajien, 134 Stone Str., 423. IM. 
Sofeph Hamberger, 69% May Str., 29 %. 

Walter Glöcker, 913 Miltwanfee Ave., 3M. 
Robert Gollnick, 55 Tell Place, IM. 

Eva Behrer, 230 63. Str’, 35. 10 M. 

Franklin Priejt 880 8. Madiion Str., 715. 11 M. 
Richard Bold, 159 Burling ©tr., 34%. 

Yizzie Steinhofi, 154 Einyboumt Ave., 4.6 M. 
Analta Baumann, 223 Oft Ohio Str., 275. 6. 
M ıria Niederhöfer, 167 N. Elarf Str. 

Gertrud Stand, 299 Southpprt Ane., 3M. 14T. 
Blauche Kuppenheimer, 2522 Michigan Ave., 21 5. 
Wilhelmine Conrath, 77 Elgin Str., 525. 
Caroline Allenbrand, 139 Fulton Ave., 50 J. 








„Halo! Hallo!! Hallo 111” 

„Sa, was gibt’3 2 

„IBte geht’3 Ihrer Mutter heute Morgen 2 

„Sehr viel beiier ; fie hatte Iegte Nacht einen mirfs 
li) erguidenden Ehlummer, ift ihren Nachtſchweiß, 
Huften und Nervofität fait gang lo8 und wird ordentlich 
munter, Wie dankbar find wir Alle Ihnen doch für 


dieje Alafıhe Arznei.“ 


mReren Sie nicht von Dankbarkeit, Was fagt ber 
Doktor 2% 


„Sr jagt, er babe noch nie einen fo überrafchenden 
Wechſel bei einem fo bedenklichen Lungenleiden geieben, 
Gr glaubt no immer, wir gäben Mutter feine Arznei, 
Se möchte ihm lieber nicht3 Davon jagen.“ 

nDas ift recht, einem fo alten Freund gegenüber. Ich 
bin überzeugt, Dap Ihre Mutter ich jest erholen wird, 
Sie aber werden den Namen der Shnen von mir angeras 
thenen Arznei nicht vergefien, oder Doc) 2% 

„Ganz gewig nicht! Dr. Pierce’ Golden Medical 
Discovery ijt Jedem von ung in's Herz gejchrieben und 
ann nicht mebr Daraus verdrängt werden. Kommen 
Sie doch und ſehen Sie, weich’ Wunder ed bereits gewirkt 
bat und lajien Ste uns Jbnen nochmals unjeren Dank 


ausiprechen !* i 
mich werde fommen. Bis dahin: Adieu!“ 


„Golden Medical Discovery * hat fhweren hronifchen 
Suften geheilt und in Taufenden von Fällen Auszehrung 
oder Lungenferofulsfe verhütet, nachdem bie Nerzte vers 
geblich ihre Kunſt erſchöpft und allerlei Arzneien probirt 
hatten, die als nutzlos wieder aufgegeben wurden. 


Dr. Sage's Catarrh Remedh 


kurirt die ſchlimmſten Faͤlle, wie lange eingewurzelt fie 
auch ſein mögen. LO Gents, in Apotheken. 





Unreines Blut. 


Fast alle ſo hänfig vorkommenden veralteten 
Krankheiten haben ihren Urſprung in der natur— 
widrigen ungeſunden Beſchaffenheit des Blutes, 
oder, wie man dieſen Zuſtand treffend zu be— 
zeichnen pflegt, in unreinem Blut. Yang 
wierige Entzündungen, rhenmatiiche Schmer- 
zen, jchleichende und jtrofulöfe Krankheiten und 
äußerliche Uebel, wie Ausichlag, Finnen, Flech- 
ten, find die Folge von Schärfe im Blut d. h. 
von Stoffen, die dag Blut unrein machen. 
Rollt das Blut in reinen, frischen, Fräftigein 
Strom durd) die Adern; jo führt es jedem Kör- 
pertheil und jedem Organ neue friiche Lebens: 
kraft zu und leitet dieverbrauchten, abgeftoßenen 
Stoffe aus demjelben ab ; die erite Sorge auf 
das förperliche Wohlergehen ihrer Kinder be- 
dahter Eltern muß ‚es deshalb fein, daß der 
zarte Eindliche Körper nicht durch unreines 
Blut für Kranfheitsfeime aller Art eınpfänglich 
gemacht wird. Es iſt eine allbefannte That- 
ſache, daß Menſchen mit gefunden, lebhaften 
Bfntfreislanf im jugendlichen, wie im höheren 
Alter ungeihent Anftedungsgefahren trogen 
fönnen, während Perfonen mit umreinem 
Blut denfelben bei der.eritbeiten Gelegenheit er- 
liegen. Hauptjächlich alle Hautfraufheiten find 
die Folge unreinen Bits; wie viele Äukerlid) | 
wirkenden Mittel auch dagegen angewandt 
werden mögen, fie werden troß zeitweiligen 
Verihwindens immer wiederkehren, fo lange 
das Blut umrein if. Strofeln und fkrofulöfe | 
Beichwerden, wie Drütenanichweilimgen, Ges | 
fchwitre und Beulen, find bei jchlechtem Zuftand | 
des Blutes trot Salben und Schmieren unaus= | 
rottbar ; fie verichwinden ganz von jelbit, wer | 
das Blunt friih und rein durch die Adern | 

vömt. Deshalb ift ein Mittel, welches das 
lut von allen Unreinigleiten befreit, die 
namentlich) im zarten Kindesalter dafielbe jo 
häufig verichlechtern, als eine wahre Wohlthat 
—* die Menſchheit zu betrachten. Ein ſolches 
dittel iſt uns nun in den St. Bernard Kräuter-⸗ 
Pillen an die Hand gegeben. Diefelben ſind aus— 
Schließlich aus heifiamen und würzigen Alpen- | 
fräutern zubereitet und jollten in jeder Familie | 
als erftes und oberftes Hausmittel vorräthig | 
gehalten werden. Einige St. Bernard Pillen | 
pe Zeit genommen, können viel Leid und ; 
gemach und — Doetor⸗ und Apothekerrech⸗ 


nungen erſparen; ir ter Go. In De | 





te direft von B. 
P. O. Boy H16, für 25 Cents zu beziehen. 


er 
F 






sr 


" odeg Im W. LOUTERBACH. 
Photographen. 


Cabinetbilder. 
ein größeres 8x10 in einem prachtvollen 
Grati Goldrahmen. 8de z2mis 


ee 


Bauerlaubnißſcheine 


wurden ge an folgende PBerfonen aus- 
gejtellt: Andrew Mattjon für ein zweiftäd. 
Wohnhaus, No. 5531 Atlantic Str., veran- 
Ichlagt auf 82700; R. X. Robert, Gottage, an 
61. und Eberhart Str., 81400; Peter \acob- 
jon, zweit. Wohnhaus, No. 639 Dania Ave., 
81600; A. Snite, 2 dreittöd. Wohnbäufer 
und Fäden, No. 448—450 5. Weiten Ave., 
810,000; P. Ryan, zweiſtöck. Wohnhaus, 
No. 55 Myrtle Str., 82000; Joſeph Gold— 
berg, zweiſtöck. Wohnhaus, No. 219 Weſt 14. 
Str., 810003 C. E. Harriſon, dreiſtöck. 
Wohnhaus, No. 71 Ellen Str., 83000; D. 
9. Hayes, 5itöd. Kabrif, No. 42—44 Nord 
Halıted Str., 825,000; 3. . Berthold, 
zweiltöd. Wohnhaus, No. 1441 Wolfram 
Str., $1100; Geo. E. Kuhnen, Wohnhaus, 
Ko. 1818. Aldine Str., 32500. 





Bie Hypotheken-Abtheilung 
der dentichen Advofatur von Nubens & Mott, Zim- 
wier 49--53 No. 163 Mandolph Str. (ietropolitan 
Blod), verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebautes 
Grundeigentum zu niedrigen Zinjen und unter den 
günftigjten Bedingungen. : 180,3m,8 

Erite Hypotheken ftet3 zum Verkauf porräthig. 





"EINTRITT FREI. 
Narren » Kränzhen 


— verbunden mit — 
Deflamatisnen, Bauhreden, Con: 
zert und Bal, 


— arrmgirt von der — 


Altersriege des 
Soz. Turnvereins, 


in der Sozialen Turn-Halle, 
Ede Belmont Ave. und Panlina Str., 


Morgen, den 19. Januar ’90, 


Anfang3Uhr Nachmittags. 
Das Eomite. 


Lincoln Ave. Car führt für 5 Et3. von Waſhington 
Str. bis an die Halle. 


Vorwärts Zurı = Salle, 
251-255 WEST 12. STR. 


Montag, Januar 1890, 
— Großer — 


Maskenball! 


Die Weltausſtellung in Chicago, 
— arrangirt vom — 


Turn-Verein Vorwärts. 
GROSSER UMZUG'! 
—- Bompöfe Bühnenaufführungen! 


Saal-Tidet3 81 @ Perfon. Gallerie 50 @ Perfon. 
Rejervirte Site T5e @ Perion. 





7 


ac. 











Vor 12 Uhr ift nur vollfoftiimirten Perfonen das 
Tanzen gejtattet. 

Eojtüne und Masken von F. Schoulg & Co., ZUN. 
Elarf Str., find am Ball-Abend in der Turnhalle zu 
haben. Saal-Tickets und refervirte Sibe jind jchon jest 


beim Hallen=Berwalter zu haben. 11,18,25jal0 


Prinz Carneval’s 


eriter diesjähriger Einzug beim 


Aurora Turm Verein, 


— a — 


Samitag, den 25. Jan. 1890. 


Bor 12 Uhr haben nır Masfirte Zutritt zum Saal. 
Gruppen von nicht weniger als 5 find preisberechtigt. 


10. großer Mastendball 


— der — 


„Lily of the Weſt“ Poge 


am Samſtag, den 1. Februar 1390, 
in der Vorwärts-Turnhalle, 


wozu freundlichit einladet, _ 
Das Gomite. 


Grosses Conzert 


arrangirt und geleitet von 


Herrn W. C. Seeböck, 
unter gütiger Mitwirkung von namhaften, muſitaliſchen 
Kräften, zu Gunſten der 


Evangel. Johannes-Gemeinde, 
Dienſtag, 21. Jannuar, Abends 8 Uhr, 
in BRANDS HALLE, 
Ecke Elarf und Erie Str. 
Eintritt 25 Cents. 


Ball! 
Der Gambrinns Arbeiter-Unterst,-Verein 
Samitag, den 18. Fan. 1890, 
inderArbeiter-Halle, Ede 12. u. WallerStr., feinen 


elften Sahresball 


‚ab, wozu frenmdl. einladet: Das Comite. d0i3 
Tiefet3 50 &t3. Damen in Herrenbegleitung frei. 


Geſchloſſener Maskenball 


veranſtaltet vom 
7 . „ £ “u 

„CTentonta Männerchor 

am Samitag, den 18. Zanıtar 1890, 
un der 
Central Turnhalle, 
1105—1115 Vititivaufee Ave. 

Eintritt 50 Gent3 pro Berfon. Fremde fünnen 
nur durch Mitglieder eingeführt werben. ſmiſe 


Großer Masten-Ball 
GRUTLI VEREINS 


— und — 
Grütli Männer: Chors, 


am Samftag, den 18. Januar ’90, 
in Uhlichs nördlicher Halle. 


Da8 Eomite gibt jich alle mögliche Mühe, um den Bes 
fuchern einen regt gemüthlichen Abend zu bereiten. Es 
werden auch) einige recht intereffante Aufführungen ftatts 
finden. Zu zahlreihem Beiuche ladet ein 
Lit Das Narrencomite. 











= Groger—— 
Bergnügungs:Ball 
in RKROHNS HALLE! 
‚Ede Kinzie und Desplaines Str., 


am Samitag, den 18. Januar 1890, 
Bidet für Herr und Dame 25 Et3. 


tie 
Kirdhliche Anzeige, 

Sonntag, den 19. Januar, Vormittags präciie 
10 Uhr, findet in der evangel..Iuth. St. Nicolai:@e: 
meinde in Avondale der zweite Sauptgottes- 
dient ftatt. Der Kirchenrath. doi3 


Louterbach’s Place, 


48 W. Randolph St. 


Wirthschaft, Kost- u. Logirhaus. 


Neu eingerichtet, billige Preife, prompte Bedienung. 











_E.HUEBNER, 


505 North Ave. 


Für nur 2 Dohars ein Dugend beite 








— — | 
h, GUNDLACH & SOHN, 
Möbel: und Teppich: Jeidält, | 
Das Re ER Groß⸗ | 


artige Auswahl. Niedrigjie Preije. Höflide | 
Bedienung. 5ogmmils | 


H. Gundlach & Sohn. 
Man abonnirt bei allen Trägern 


und Agenten der „Abeundpoſt“, ſo⸗ 
wie in der Office, 92 Fünfte Avenue. 














Die Beften von Allen! 








Lanfield auf dem Berge. 


Nur zwei Meilen von der Stadt-Grenze, an der Wise. Div. der Rorthweſtern⸗Bahn. 
115 Fuß oberhalb Des Sees, reine Lujt, natürliher Waflerablauf. 


350 große volle Stadt-Yotten, von 5125 und höher, 


Zahlungsbedingungen: Nur $10 Baar u. $2.50 jeden Monat, mit nur 5 Proz. Zinsen. 


Dieje Potten liegen nur zwei Blods vom neuen jchönen Depot der Norihweitern:Bahn, 
das höchite und trodenite Fand in Goof County. Duchichnittlich werden $300 und noch mehr 


bezahlt für Yotten, die nicht annähernd jo gut jind als dieje. 


fauft jett, ehe die Rreife erhöht werden. 


Benügt dieje Gelegenheit und 


Befigtitel rein, volftändiger Abftraft Foftenfrei mit jeder Lot. 


Unentgeltlige Erenrfionen jeden Tag nm 10:20 Morgens von der Office, und jeden Sonns 
tag um 1:20 vom Wells Str. Depot der Northweſtern Eiſenbuhn. 


Für weitere Auskunft, Maps und Fahr-Billette wende man fich au 


A. Hm, 77 Sid Clark Sir, } 


1Sjan3monjeja6 


immer 6. 








Todesanzeige. 
Am Donnerftag ift unier geliebtes Töchterchen Bi 

2illie im Alter von 8 Jahren, 5 Monaten und 

4 23 Tagen geitorben. Die Beerdigung findet jtatt 

am Sonntag um 2 Uhr, vom Tranerhaufe, No. 

> N. State Str. aus nad) dem Graceland Fried: 

a hole. 

Die tiefbetrübten Eltern. 

Bernhard und Ma 


> r 








rgarethe Schäfer. 














Geſtorben. 
Am 16. Januar. Vormittags 11 Uhr 30 Min. 
J Doetr Samuel Schaefer, im Alter von 8 
J Jahren. Beerdigung Sonntag, den 19. Januar, 
9 Uhr 30 Min. VBorm., von jeiner Wohnung, 255 
North Ave. nah Waldheim. 


Geitern Abend um 5 Uhr ftarb Lije Daarp, 
Tochter von Frau Barbara Daarp, 24 Jahre 
alt. Die Beerdigung findet jtatt am Sonntag 
den 19. d.M., Nachmittags um 1 Uhr, vom 
Trauerbauie, 365 NR. Canal Str, nah Grace E 
land. 





Am Donneritag, den 16. ds. Mts. ftarb Fran 
Wilhelmina Gonrath, im Alter von 52 Jah: 
ren. Das Begräbniß findet am Sonntag, den FJ 
19. Jan., Nahmittags um 2°% Uhr vom Trauer: 
baute, 77 Elgin Str., Oak Part, Ju. 8 





_——ee, — — — — 


GRAND OPERA HOUSE.— Dautsches Theater. 
Poſſart! Jeden Abend. Poſſart! 
Gaäſtſpiel von 


ERNST POSSART 
unteritügt von der vollitändigen dramatiichen Geieil. 
ichaft des Amberg Theaters in New Dorf. 
Heute, Samiftag, Mattinee unr2 Uhr. Zum legten Male 
Die Tochter des Fabricius. 

Garl Fabricius....... Herr Ernit Poſſart als Gaſt. 

Heute, Samitag Abend, den 18. Januar; Pojlart in 
zwei verfchiedenen Characteren. Zum eriten tale: 
Fin Befehl Friedrich des Gronen. Friedrich der 
Große, König d. Preußen: Hr. Ernit Poijart als Gait, 
und Eine Tafie Thee, Gamonflet: Herr Ernijt Poj- 
art als Gaſt. 

Repertoire der dritten und legten Wode: 

Sonntag, zum erftenmale: „Die Räuber“. Montag: 
„Narciß“. Dienſtag, auf Verlangen md zum legten 
Male: „preund Frig“. Mittwod: „Nathan der Wetje“. 
Donneritag, zum eritenmale: „Fauit“. Freitag: „Ein 
Befehl Friedrich des Großen“ und „Eine Taile Ihee“. 
Samitag Matinee: „Narcik”. Samitag Abend, zum 
erjtenmale: „Heinrich Heines junge Leiden“ und „Die 
Blauftrümpfe" nach Miotieres, Gelehrte grauen." Sonn: 
tag: Abjihiedsporfiellung von Ernit Poi- 
ſart: Fauſt“. 

Reiervirte Sige zu $1.50, $1.00, 75c und 50c Gallerie 
25c und allgemeiner Eintritt zu 50c und 25c, find jet 
an der Kajle des Grand Opera Doufe zu haben. 

EI” Kafjeneröffnung 7:30. — Anfang 8 Uhr. 6 

® ” . 
Deutches Theater in McVicker’s 
Direltion....... Richard, Weib und Wachsner. 
Geihäftsführer Siegmund Selig. 
Sonntag, den 19. Januar 1890: 


MATHILDE COTTRELLY (al3 Saft). 
Einmaliged Nuftreten. 
Neu! Ken! Ken! 
Die sSsALONTIROLERTIN! 
Pofie mit Gefang in 4 Aften von Karl und 
Sacobiohn. Mufit von Roth. 
57” Sitze find in MeVickers Theater zu haben. 


Hurora Turnhalle. 


Sonntag, den 19. Januar ’90: 


fer 3 Paris. 


Apollo- Theater. 


256-262 Bine Island Ave,, nahe 12, Sr. 


Sonntag, den 19. Janız 


Die Maurer von Berlin. 


Lit 


vo 


Ashland- Halle 


4550 —4652 Aihland Ave., nahe 47. Str. 
EEE en nenn Jean Wormſer. 


Sonntag, den 19. Januar: 


Der Stabstrompeter. 


Pofie mit Gefang in 4 Akten von W. Mannjtäbdt. 


— 2 2 m * 2 
Freibergs Opern-Haus. 
150 u. 182 22. Str., zwi. State u. Wabajh Ave. 
OEL EREEDWE N ec nenne Bartou-frans. 
Sonntag, den 19. Jamnar 1890: 
Dperette. Operette. 


Der Poftilion von Müncdeberg. 


Zur Wurzhütt'n. 


Mergen, Sonntag, den 19. Jannar 1890, 
Nachmittags und Abends, 
feierlihe Einweihnug 
meiner bedeutend vergrößerten und verihönerten Ges 
birgs-Rneipe, No. 244 Eiybourn Ave. 
Mufitaliihe Unterhaltung, Auftreten des Anderl und 
Kandl, Zither:Conzert und feiner Lunch, wozu freund» 
lichjt einladet Joſef Fallbacher, Wurzenſepp. 


V. Freys 
PRIVAT-TANZSCHULE 
(Zweiter Termin). 

Eröffmng Montag, den 20. Nanuıar, Abends 148 
Uhr n MAYERS HALLE, 

Ede der Sigel und Sedgwid Straße. 
Auch wird erjter Hlaffe Tanzmujif geliefert werden. 

—— Zu erfragen midofſmos 
No. 394 Sedgwid Str, 
vv FREY, Tanzlehrer. 














Wohnungen, Zimmer und Board. 





Zu bermiethen: Möblirtes Zimmer an einen oder 
En Herren in einer Privatfamilie 5ITN. — 
tr. 





Ein warme: Schlafzimmer für einen 


Zu vermiethen: rem 
$1 per Woche, 0 N. —— 


oder zwei Herren. 
Str., nahe Eenter. 





Zu verreuten, Neu eingerigteter Yutcher SHop, feine 
Lage, wegen Krankheit. Offerten unter U. 3. 10, 
„Abendpoft“. fri7 





r | Kleine 





| Verlangt: Frauen und Mädden, 





Anzeigen. 


Stellengeſuche und Annoncen, in denen 
Arbeitokräfte verlangt werden, einmal un—⸗ 
eutgeltlich. Alle auderen „tleineren“ Au— 
jeigen 1 Gent Das Wort. 





Berlangt: 


Männer und Knaben, 








. erlangt: Ein ftarker Junge, al® Buchdruckerlehrling, 
im Alter d. 14-16 Jahren; muß Deutich grammatıfaliic) 
rühtig ſchreiben können; einer der jhon in einer 
Druderei gearbeitet hat vorgezogen. Nachzufragen 
awiihen 3 und 415 Uhr nachmittags in der „Abend- 
pojt,“ 92 Fünfte Ave. bw6 
— Ein guter Tabak-Stripper. 184 Mohawe 
Str. 7 


Verlangt: Ein deuticher Fräftiger Junge um einen 
Zeitungswagen zu fahren. Nahzufragen 448 ©. 
anal Str., News Store. frimodis 


un mm mens. 








Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haudarı 
beit. 545 La Salle Ave., 1. Fl. 7 











_ Verlangt: Ein junges deutiches Mädchen für leichte 
Hausarbeit. Lohn $1% die Woche. 125 Forquer 
Etr. 7 
Verlangt: Ein Dienftmädcdin. 755 Lincoln Ape., 
3. Fl. imo? 
Beriangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit- 


155 S, Wood Str., 1. Fl. 7 
_Verlangt: Ein deutiches Mädchen für 
Hausarbeit. 436 Larrabee Str. 
Verlangt: 
Sheffield Ave. 


gewöhnliche 
7 


Brauen, um Hofen zu fintihen. 151 
ja,ıno,8 

_ Verlangt: Ein junges Mädchen zur Aushilfe in 
Pansarbeit. 170 Schiller Str., obenauf, nahe La 
Salle. 7 
——— engeren 
Verlangt; Ein gutes Mädchen für gewöhnliche Haus— 

arbeit. 2M. 12. Str. fris 
Verlangt: Fine Köchin umd ein zweites Mädchen in 

mer Heinen Fanıilie. 3333 ©. Parf Ave, 7 


Verlangt: Eine Frau, don 40 bis 50 Jahren, welde 





| die deutiche Küche verfteht, Wird als WirtHin gefucht bei 
| zwei alleinftchenden Männern, Bater und Sohn. 


zwei alleinftehe üi Otto 
Sielaff, 2913 DHanover Str. ſmodi⸗ 

Verlaugt: Ein gutes deutſches Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit. 2532 Lime Str. dofr8 








Berlangt: Zwei Hondmädchen an Röcken. 172 Fry 
Str. dofrj3 





_ erlangt: Ein Dienftmädden. No. 10 Menominee 
Etr. bojri7 





Berlangt: Zweite und erfte Klafle Handmädchen, um 
qute Shopröde zu nähen. 26 Eugenie Str. I4jalw2 





Stellungen fuhen: Männer, 





Geiudt: Ein 1Tjährizer Aunge jucht irgend melde 


Beihäftigung. Hat bejte Empfehlungen. Adrefle: W, 
9., 135 25. Place. 7 





Geſucht: Ein Eouditor, in der Cafe-Bäcerei umd im 
Candymachen erfahren, fucht Stellung. Friedrich Na- 
pravinf, 3534 Gınerald Ave. 7 
Geiucht: Ein junger Deuticher, betwandert in dein 
Saloon, jorwie Kellerarbeiten, kann gut mit Pferden 
umgehen, Tucht Stellung. Adreile: 3, 80, „Abend 
poit“. 7 
— — — — — — 


Stellungen fuhen: Frauen. 














deutfihe Frau fucht Stelle in 
urant in der Küche. Nachzufra— 
* imo? 


Gejucht: Eine j 
einen Hotel oder 
gen OHN. Welis 
_ Geiudt: Eine junge Wittwe fucht eine Stelle ala 
Haushälterin. Zu erfragen 188 Bijfel Str. fmodi7 
— — — — — 


Kauf⸗ und Berkaufs ⸗ Angebote, 








Zu verfaufen:_ Eine gute Yarm in Sotwa bon 160 
Adern, Haus, Stallung, gutes Wafler, billig au ders 
faufen oder gegen Haus und Lot zu vertauichen. DB. Ras 
big. 66 Barber Str., hinten. 7 
Zu verfaufen: Gin zweijtöciges Haus uud Lot, 3x 
150, Gtoreszront, billig. Beſte Gefchäftsiage; 16 
Meilen von Chicago. gegenüber E EN W.R.R Des 
rot. Zu erfragen beim Eigenthümer, 528 ©. Hatft:d 

7 


Str. 


Zu verfanien: Billig, eine vollftändige Hauseinrich- 
tung. _Nahzufragen Samftag Radmittag, den 18. 
oder Sonntag, dei 19. Janıtar, in 463 Dayton Str. 7 











Zu verfaufen: ine Lot, eine feltene Gelegenheit fir 
einen Bäcker, m Geld zu machen. Nachzufragen, 185 
Vive Ysland Ave. Bäckerei. 8 


Zu verfanien: Alte Sorten Ganarien-Bögel; gute 
Eäuger, jowie Farben. 316 Weit Chicago Ave, ors 
zufprerjen Sonntag. 8 





Zu verkaufen: Ginige gebraudpte Möbel; billig. 615 
Larvabee Str., boru, oben. h 8 


Zu verfaufen: Zwei Lotten an Fullerton Ave., der 
Schule gegemüber, zu verfaufen oder zu bertaufcen. 
Nadhzufragen, 204 24. Str. 8 








Zu verfaufen: Lotten in Avondale und Grand View, 
von 8225 aufwärts. 10 bis $20 baar; Reit $ big $10 
monatlih, R. Haente & Eo., Room 314, 87 Walhing- 
ton Str. imo? 





Zu verfaufen: Hänfer und Lotten in Avondale und 
Grand View, $1250 bi $2500. — #100 baar; monate 
N. Haenke & Co,, Room 314, 87 


liche Abzahlungen. 
ſmo⸗ 


Waſhington Str. 





Zu verkaufen: Eine ſehr wenig gebrauchte Eldridge 
B Nähmaichine, billig. 62 € Ehrcago Ave., 2. Fl. 
hinten. 1 
Zu verkaufen: Schuh Shelving Counterd und 


ges. 100 Elybourn Ave. 





Zu verfaufen: Gute Vogelfäfige zu niedrigften Preis 
fen. Nachzufragen: 262 25. Place. 10janfri3w6 


Zu verkaufen: In Aufiin. — Eine Cottage, enthal- 
tend 7 Zimmer nebit 50 bei 150 Fuß Ed-Tot für 81600: 
8300 baar; Reit $25 monatlid. 9. 3. Frint, No. 47 
Reaper Blod. midofri3 


Zu verkaufen: Lotten auf 310 monatliche Abzahlun 
an Homan und Trumbuli Ave., zwiihen Obio un 
Huron Str., an Davlin Str., zwiicen Late und Ful⸗ 
ton, nur einen Bloc vom Garfield Park. ©. W- Roth, 
171 Randolph Str. 14jba4 








Bevor man fauft, jehe man ji unier Yager vom 
Parlor:Meudlement an und [ice zum Aufpolftern nad 
381 Wabaih Ave., Erfe Ban Buren Str. 0b107 
 Hanptgnartier für alle Arten von Invaliden ⸗Möbeln 
irdenen Eiviet3 u. j. w. 281 Wabaib Ave. 3 





_ Geihäftsgelegenheiten. 





Verſchiedenes. 


Aufgepapt, Late Viewund Nordjeite 
820-5500 zu verleihen auf Möbel, Pianos, Bierde, 
Wagen und allen Arten vou Einrichtungen zc. und aller 
Art perjönliches Eigentyum. Raten niedrig; kein Aufe 
enthalt; 1—12 Wtonate Zeit. Eigenthbum micht fortges 
nommen. —— nach Belieben; ehrliche Be⸗ 
handlung; in Falle Ihr Anleihen von auderen Leuten 
habt nehmen wir ſie auf und erneueru ſie. Lake View 
Koan Ev. 631 Lincoln Ave. und so1 Clubourn Ave. 
nahe Fullerton. 5d3mtd 


Hört auf Rente zu zahlen! Bau» und Darlehend« 
onds $2,500,000. Fin Jeder fann mit feiner Rente 
fein eigenes Haus abzablen. Zum Autıuf von Häus 
fern, Lotten oder fyarmen, wo immer, wird Geld vorges 





ftredt, welches in Fleinen Beträgen, im Höhe der eigenen | 


te, juccefive abgegahlt wird. — jede Ausfunft wird 
ertheilt in der Jllinois-Office der Granite State Prodis 
dent Alf'n, 150 Waihington Str., Shicage. 6jadwid 


Wer über den Aufenthalt eined jungen Mannes, 
Namend Woligang Gebhard aus Bayern, der am 2. 
November von Antiwerpeu nach New York abgereift ift, 
Auskunft geben fanıt, möge bieielde gütigft an Marie 
Breiih, County Hoipital, dirigiren. dofti7 


Damen! Entbindungen anker und im Haufe. befte 
n s Kin 188 Sincsln Roc 1 jan mi Ps 











Zu verkaufen: Eine gute Route der „Abendwoft”, 
Nordieite, zu verkaufen. Näheres 477 Milmwanfee 
Ave. ke 





"Zu verkaufen: Eine Zeitungsronte, billig. 


755 Line 
colı Ave. j 


frj7 


Verlangt: Ein Partner in einem Malergeichäft, 
braucht fein Painter zu fein, muß aber guter &e s· 
mann ſein, gut engliſch ſprechen und etwas Kapital 
haben. Adrejje unter N. 340 „Abendpojt*. l4janiws 


Zu verfaufen: Notion-, Gigarren- und Bäcter-Laden. 
428 Yarrabee Sir. l14jan2w3 


Zu verfaufen oder zu vertaufchen gegen Gity Real 
Eitate: Toys, Carriage3, Eonfectionery, Eigarrem ıc. 
367 W. Indiana Str. 14j1m4 


Zu verfanfen: Saloon und Boardinghbaus. Befte 
Gelegenheit für wenig Geld ein gutes Geichäft zu erhal« 
en in befter Ordnung, Spotibillig. Zu erfragen 972 
31. Str. l5janiw3 


Zu verkaufen: Eine —— („Abendpoft"). 
Zu erfragen 422 Larrabee Str., 1 Treppe. 7 


efaufen: Eini a 
wenden, Saramın, En Dry Se Bone 


5 Weldingten Str. 
freie Bahr 



























































































Roman bon Eisald Uuguft Höntz, 


| | Bagyte *5 mir, al}o auf Wiederſehen mor⸗ 
D er Klumpfuß. n, lieber Werner. Bitte, ſ I meine 
| gar etwas, ich fühle noch immer den 


(4. Fortfegung.) 

„Seit einigen Jahren, ’’ fuhr er fort, 
„er mag wohl zu der Einficht gelangt 
* daß er derzeit mich übervortheilt 

at. 


und offenberzig gejagt, fehlen mir aud) 


. Geiprohen habe ich nicht mit ihm 
darüber, ich Tiebe die Aufregungen nicht, | 


| 
| 


bie Beweije, mit denen ich meine Anklage | 


begründen müßte. 
Dificier, und mein Bruder verwaltete 
fhon zu Lebzeiten Papas das Gut, ich 


Y%h war damals | 


nahm auf Treu und Glauben meinen | 


Autheil hin und quittirte darüber. 
Kleinliche Berehnungen haben mir jtets 
ferngelegen, Dein Onkel ift jest ein 
fehr reiyer Gutsbefißer, und ich — bab, 


was hilft's, ob ich mir den Kopf darüber | 


zerbreche !* 


Werner hatte die Brauen unwillig zus | 
| wandt hatte, um alö Abenteurer fein 


| Glüd zu verfuchen, 


faınmengezogen, er blidte eine Weile 
Ichweigend in fein Glas, 


Er mwuhte fehr wohl, wie ungeredht | | 
| vollem Einvernehmen mit feiner Familie 


die Anlagen waren: dur feinen eige- 


ı ar in jene Rireiie zurückkehren wollte. de— 


nen Leichtfinn hatte der Vater nicht nur | 
Ales verloren, jondern auh Schulden | 
auf Schulden gehäuft, ben Werth des | 
Geldes Hatte er nie gekannt, und er, 
mußte dem Bruder dankbar fein, wenn | 


Diefer ihn nicht ganz verkommen ließ. 

Der Baron mochte diejes Schweigen 
anders deuten, ev flenımte das Lorgnon 
wieber auf die Naje und warf einen prüs 
fenden Blif auf feinen Sohn. 


„Du wirft natürlich unfere Verwand: | ' 
nifer Heinemann wohnte, Werner trat 


ten bejucden müffen,“ nahm er wieder 
bas Wort, „aber allzuhäufig gehſt Du 


Gaſthof, und nach einer ziemlich langen 


ſo wohl gefühlt hatte. 


gewiß nicht hin, man kann ſich bei ihnen 


nicht wohl fühlen. 
Alltagsmenſchen, die nur für ihre Saas 
ten und Viehheerden Juterejje haben.“ 

„Auch die Damen?“ fragte Wers 
ner. 

„Wie ſoll ich diefe Frage verjtehen ? 
Du denkjt doch nicht Ihon an eine Heis 
rath?“ 

„Hm, alt genug wäre ich dazu.“ 

„Bitte, das ſind Thorheiten“, ſagte 
der Baron mit einer abwehrenden Hand⸗ 
bewegung. 


— 
2 


Dinge ruhig an Dich herantreten. 


Adda würde ich Dir niemals rathen, 


„Du kannſt immerhin noch | 
einige Jahre warten, fieh Dich erjt einz | 
mal in Deiner Heimath um und laß die | 
Zu 
einer Berbindung mit Deiner Goufine | y * ren 
den jhönen Augujt, aber es ijt ja nicht 


Es find nüchterne | 
| wohne. 





hübjch ift die junge Dante freilich, aber | 
die Herrfhjucht ihrer Mama tönnte Dir | 
bas Leben verbittern. Herrfüchtig, eigenz | 
willig und hartköpfig jind fie alle auf 
Haus Erlenbach, man ijtihnen nur dann | 
als Gajt willfommen, wenn man ihnen | 
in allen Dingen Ntecht gibt und ihren pes | 


dantifhen Anordnungen fich fügt.“ 


„Und wie urtheilit Du über die Famis | 
ı verstehen, aber—“ 


lie v. Gottſchalk?“ 

„Wie Fommjt Du darauf?“ 

„Die beiden Töchter und der Sohn 
bes Geheimraths waren heute meine 
Reiſegefährten.“ 

Der alte Herr zuckte mit geringſchät— 
zender Miene die Achſeln. 

„Das Wappen derer v. Gottſchalk iſt 
noch ganz neu, die Farben ſind noch nicht 
trocken“, ſagte er, „mit uns können dieſe 


Leute nicht in die Schranken treten. 


Aber Geld haben fie, viel Geld, und man | M 
' tizbuch bervorholte, 


jagt, die Kinder würden fpäter auch noch 
einen jehr veichen Onkel beerben. Was 
daran wahr ift, weiß ich nicht, ich Fenne 
die Leute nicht näher, den Gcheimrath 
jehe ich mitunter in der Gejellichaft, aber 
ihm näher zu treten, dazu hatte ich noch 
feine Veranlafiung. Sieh Dich vor, 
Derner, der Verkehr mit jolchen Reuten 


Tann unter Umftänden unangenehm mwerz | 
ben, und dann weiß man nicht, wie man | 
von ihnen abfommen fann, ohne gerade | 


unhöflich zu werden. *, 


„Sie verkehren bereits mit unjerer | 


Familie.“ 


„Sp,-jo — nun, da3 mag ja fein, | 


aber damit ijt noch nicht bewiefen, daß 
ein jolcher Verkehr auch für uns ange: 
nehm jein würde, Meberlajie es einmal 
mir, die Braut für Dich zu fuchen, meine 
Eonnerionen veichen in die höchften Kreije 

inauf, und ein Baron v, Bergau darf 


überall anflopfen, zumal, wenn er zu | 
dem alten, fledenlofen Wappenfchild auch | 


no Reihthum in die Wagjchale werfen 
fan. Halt Du fhon einen Plan für 
die nächte Zukunft entworfen ?* 


„Rein,“ erwiderte Werner, aus feinem | 
Sinnen erwachend, „wozu auh? Jh - 
werbe das Banfgaus beauftragen, mein | Zweiten Stod und unter dem Dad) find | 
Bermögen in guten Werthpapieren anzıt= | 


legen, und mich dann nach einer pafiens | 


ben Wohnung für uns beide umjehen.* 


„Du wirft mir geftatien, Dir dabei | 


zur Seite zu ftehen.“ 

„Sehr gerne; wir werden diefe Mob: 
nung jehr elegant einvihten, Befuche 
machen und empfangen, und das Leben 
genießen, wie e8 ich ung bietet,“ 


„Sehr wohl*, nidte der Baron, defz | 


fen Stimmung immer beiterer wurde, 


ih bin mit dielem allgemeinen Blane | 
Nur nicht gleich | 
an’s Heivathen deufen, Werner, dazır ift | 9 
eö nad) einigen Jahren immer noch früß | 
genug. ch würde Die) bitten, einftweis | 
len bei mir zu wohnen, aber ich bin im | 
be: 


ganz einverjtanden. 


meinen Näumlichkeiten fo  jehr 


Ihränft —“ 


„I bin bereits in der „Krone“ abge 


iegen, weil ich mir wohl dachte, daR ich | Sie 1 er 
Rieg 9 5 | zahlen müjjen, jo ommme ich dafür auf.“ 


bier fein Unterfommen finden würde. 


„Und ich ipeife im „Römischen Hof*.* | in 'b piegelte ſich 
„Hoffentlich wirft Du meine Einlas | den Zügen der Wittwe, diejes eigenfins 
| nige Verlangen mußte fie befrembden. 


bung nicht ablehnen. * 


„Keineswegs, ich werbe mich morgen | 
Bür | 
heute Abend mußt Du mich entjchuldis | 
gen, ich bin zu einem Souper geladen | 
und babe mein Erjcheinen zugejagt —* | 

„Dann will id nicht länger ftören®, | 
unterbrach Werner ihn, ficy erhebend, | 
„Du wirft noch Toilette machen wollen, | 


Mittag in der „Krone“ einfinden. 


und was mich betrifft, jo fühle ich mich 


au von der langen Fahrt angegrifs | 


fen.“ 
„Bitte, genire Dich in keiner Meife,* 
fagte der alte Herr qnädig, „ich halte 


ı nern Sie fih no, wie groß meine 
| Schuld war?“ 


Gottſchalk.“ 


Dich nicht zurück, wir ſehen uns ja mor- 


n wieder. Apropos, haſt Du ſo viel 


Hundertthalernote wechſeln 


Nach dem Souper wird vielleicht ein klei⸗ 


nes Spielchen arrangirt, da iſt's unan— 
en, wenn man nicht in der Lage ilt, 
ie Marken mit Gold einlöjen zu köns 


nen,” 


Werner hatte bereits feine Börje bers | 


vorgeholt und alle Goldftüde, die er im 
berjelben fand, auf den Tijcp gelegt. 


ruck von vorhin.“ 


| 
Werner mußte unmillfürlich ben Kopf | 
fhütteln, als er das Haus verließ ; ganz | 


zufrieden war er mit diefem Empfang 
nicht. 

Er mufte fih fagen, daß fein Bater 
noch ganz derjelbe Egoift fei, der er ges 
wejen, jo lang er ihn faunte ; nach außen 
der glatte, liebenswürdige Gejellfchufter, 
der feine Cavalier mit feinen jtarren 
Grundjägen und feinen „noblen Bafjios 
nen“, und nach innen eine genußliebende 
felbjtjüchtige, Natur, die jtet3 das eigene 
SH mit al ſeinen kleinlichen Intereſſen 
in den Bordergrund jtellt und weder dem 
Gemüth noch dem Herzen eine entjchei: 
bende Stimme einräumt. Uber er jagte 
fih auch, daß er fich in diefe Schwächen 
finden und Opfer bringen mußte, wenn | 


nen er vor „Jahren trogig den Küden ge: 


Nur an der Hand des Vater und in 


war diefe Rüdfehr möglich, und jo leite: 
ten auch ihn jelbjtfüchtige Interefjen, als 
er fih mit dem Bater ausjöhnte, für den 
jein Herz fein tieferes Gefühl hegte. 
Am Morgen nah feiner Heimkehr 
verließ er.bald nah dem Frühltük den 


Wanderung blieb er vor demjelben Hanie 
jtehen, in dem Paul am Abend zuvor jich 


Es war das Huus, in dem der Mecha= | 


nah kurzem Zögern hinein und fragte 
ein Kind, das ihm anf dem Flur begeg: | 
nete, ob die Wittwe Lampe noch hier | 


„sm Hintergebäube!* Yautete die Ant: 
wort; Werner folgte der Weifung und | 
ftand bald darauf der alten Frau, die er 
fuchte, gegenüber. 

„Sie kennen mich -wohl nicht mehr?“ 
fragte er in fcherzendem Tone, als er 
ben Blid der Wittwe prüfend auf fich ge: 
heftet ſah. 

„Die Stimme iſt mir bekannt,“ erwi— 
derte ſie, vor uielen Jahren wohnte ein 
Schauſpieler bei mir, ein blutjunger 
Menſch —“ 

„Hieß er nicht Müller?“ 

„Jawohl, ſeine Collegen nannten ihn 





möglih—‘‘ 

„Daß ich diefer Müller bin? Wenn 
ih’S Ihnen jage, werben Sie es hoffent: 
ih glauben. Ich führe jest freilich 
einen anderen Namen und zwar den Na: 
men meines DBaters; Augujt Müller 
hieß ih nur, jo lange ih Schaufpieler 
war — verjtehen Sie das?’ 

run natürlich, wer follte das nicht 


„Aber danıit allein fei es nicht gut, 
wollen Sie jagen? ch hab's nicht ver: 
geilen, daß ic) damals vor meiner Ab: 
reife Ihre Rechnung nit ordnete, erin: 


Die alte Frau jchien das richt, erwar: 
tet zu haben, fie bliefte den Baron eine 
geraume Weile ftarr an, dann öffnete fie 
haftig einen Schranf, aus dem fie nad 
langem Suchen ein altes unjauberes Itos 





„Sch vermiethete berzeit noch mein 
Haus zimmermweije an einzelne Herren, * 
jagte fie, „Ipäter gefiel mir das Gejchäft 
wicht mehr, ich war zu gutmüthig und 
wurde an allen Eden betrogen. Da 
ſteht's: Zweiundvierzig Thaler zehn 
Grojchen.“ 

„Und die Zinjen?* fragte Werner | 
lächelnd. 

„Wollen Sie die auch zahlen?“ 

„Natürlich.“ 

„Sie jind wohl ein berühmter Herr 
geworden?“ fagte die Wittve mit wach: 
ſendem Erſtaunen. 

„Das nicht, ich war immer ein ſchlech- 
ter Schauſpieler, aber das Glück hat 
mich in anderer Weiſe begünſtigt. Hier, 
nehinen Sie dieſe ſiebenzig Thaler und 


machen Sie einen Strich durch die For⸗ 


derung. Sie haben alſo das Haus jetzt 
in anderer Weiſe verwerthet?“ 
„Jawohl; unten im Erdgeſchoß wohnt 
der Mechaniker Heinemann mit ſeiner 
Tochter, und die ganze erſte Etage habe 


ih an den Rentner Gottjchaik vermies | 


thet. Er bewohnt mit feiner Haushäls 
terin die Etage allein und die Räume im 


an einige ftile Familien vermiethet. 
Eine bejjere Einnahme wie früher habe 
ich nicht, aber das Geld ift mir jest 
fiher, ich brauche mir darum feine Sor: 
gen mehr zu machen.“ 

„Und das Zimmer, welches ih früher 
bewohnte?“ s 

Yit jet das Schlafzimmer des Herrn 
* 

„Können Sie dem Herrn nicht Fünbis 
gen, ich miethe dann jofert Die ganze | 
Etage.“ 
Die alte Frau ſchüttelte ablehnend das 
aupt. 
"Si habe feinen Grund zur Kündi- 
gung,“ erwiderte fie. 

„Wenn man einen foldhen Grund | 
fuchen will, findet man ihn bald,“ 

„Aber Herr Gottihalt hat auf meh: 
rere Jahre gemiethet,* 

Wenn Sie ihm eine Entjchädigung | 


Ein lejjes Miptrauen fpiegelte fich in 





„Ih kann das nicht, fo gerne ich hs 
nen auch) den Gefallen erzeigen möchte,“ 
fagte fie, „ich Bin immer-ben geraden 
Weg gegangen, und diejem alten Herm 
gegenüber möchte ich nicht gerne Winkel: | 
züge madhen. Sie finden ja überall | 
eine Wohnung, und nach dazu eine jhös 
nere—" 

„Daran zweifle ih nicht,“ unterbradg | 
er fie ungeduldig, eS ift mir auch weniger 


ı um die Wohnung felbjt zu thun, als | 
| darum, in jenem Zimmer noch einmal 


einen Tag oder auch nur einige Stunden | 
zu weilen und die Erinnerungen au ver: 


> * rer , | it mir nod ein ü 
feines Geld bei Dir, daß Du mir eine | gengener Zeit mir not einnel zurßduns 
tönnteit? | 


rufen. Solde Erinnerungen haben 
jest, nachdem ih ein rveiher Mann ges | 
worden bin, einen ganz bejouderen Reiz 
für mid. IH war damals ein armer | 


| Zeufel, der manchmal heute nicht wußte, 


„I werde Dir die Banknote morgen | 


* 
* 


ve. fuhr der Baron in jeiner rubi: 
heiort 


Sagen Weije fort, „bie Sade 
der möchteit Du fie —* 


nicht. 
aeordnet ſehen ? Nicht? Na. 


wovon er morgen leben ſollte, aber den 
Muth verlor ich nie, und gerade in jenem 
Zimmer habe ich oft mit einigen Eollegen 
die legten Grojchen verjubelt.“ 

„Sa, ja, ich entfinne mich defjen no 
fehr wohl,“ nidte die alte Frau, „es a 
da manchmal recht toll und bunt herge: 
gangen, und ic weiß aud nod, hal; es 


Bi immer Gollegen allein, jondern 
b iunge Damen waren—! 


erlich. 
| 2 


„Damen vont Xheater. eg 

„Das Tann fett, ih weiß es nicht 
mehr, aber wie gejagt, e8 war mitunter 
eine Heidenwirthichaft.* 

„Hugend will austoben!“ fagte Merz 
ner awjelzudend. „IH mögte jene 
Erinnerungen noch einmal mwachrufen, 
und ich gäbe viel darıım, wenn ich es an 
Ort und Stelle könnte. Könnten Sie 
mir nicht das Zimmer an einem der näd: 
ften Tage für einige Stunden überlafjen ? 
Herr Gottichalf braudt davon nichts zu 
erfahren, er wird wohl täglich einige 
Stunden ausgehen ?“ 

„Er geht jeden Abend aus.“ 

„Mir it auch diefe Zeit genehm!* 

„Aber dann ijt die Haushälterin an: 
veſend!“ 

„Sie wird am Ende nichts einzuwen—⸗ 
den haben, und auf ein Goldſtück ſoll es 
mir dabei auch nicht ankommen,“ ſagte 
Werner. „Sprechen Sie mit ihr, Be— 


fürchtungen braucht ſie in keiner Weiſe 


zu hegen —“ 


„Die alte Reſi?“ rief ſie. „Die iſt 


viei zu mißtrauiſch, und keinem Menſchen 


erzeigt ſie einen Gefallen, bei der kämen 
Sie mit Ihrer Bitte ſchön an!“ 

„Bah, für ein Goldſtück —“ 

„Ich möcht's ihr nicht anbieten! 
Schlagen Sie ſich das aus dem Sinn, 
ſo gerne ich Ihnen auch helfen möchte, 
in dieſem Falle kann ich's nicht. Was 
haben Sie auch davon? Ich kann mir 
nicht denken, daß es angenehm für Sie 


wäre, an die alten ſchlimmen Zeiten zu 
denken, und wenn Sie es dennoch thun 
wollen, ſo können Sie es ja an jedem 
anderen Orte auch.“ 


Werner hatte die Brauen zuſammen⸗ 
gezogen, aus den halb geſchloſſenen 
Augen traf ein ſtechender Blick die alte 
Frau. 

Sie verſtehen das nicht,“ ſagte er är—⸗ 
„Wer iſt dieſer Herr, Gott— 
Vielleicht gibt er mir ſelbſt die 
Erlaubniß.“ 

„Denken Sie niht daran, Herr Gott⸗ 
ſchalk iſt ein ſehr reicher Herr und die 
reichen Leute ſind Fremden gegenüber 
immer mißtrauiſch. Er ſieht's nicht 
einmal gerne, wenn die Kinder ſeines 
Bruders, des Herrn Geheimraths, ihn 
beſuchen; ſeitdem der Herr Geheimrath 
adelig geworden iſt —“ 

„Ah, er iſt ein Bruder des Herrn 
Geheimraths von Gottſchalk?“ fragt« 
Werner raſch. 

„Zu dienen. Kennen Sie vielleicht die 
Familie?“ 

„Jawohl.“ 

„Dann glauben Sie nur ja nicht, daß 
das eine Empfehlung für Sie ſei, weder 

ei ihm, noch bei ſeiner Haushälterin, er 
will von der ganzen Familie nichts wiſ— 
ſen.“ 

„Ich bedarf einer ſolchen Karte nicht,“ 
erwiederte Werner, den es jetzt zu ärgern 
ſchien, daß er ſo viele Worte an die Frau 
verſchwendet hatte, zumal ihm das Miß— 
trauen nicht entgehen konnte, das immer 
deutlicher aus ihren ſtahlgrauen Augen 
blickte, „ich werde auch ohne Empfehlung 
mit dem Herrn bekannt werden. Wol— 
len Sie mir verſprechen, ihm oder ſeiner 
Haushälterin nichts von dem Wunſch zu 
verrathen, den ich Ihnen gegenüber ge— 
äußert habe?“ 

„Wenn Sie das wünſchen —“ 

„Ich möchte nicht gerne von vorne 
herein Mißtrauen ſäen, Sie ſcheinen ja 
auch für meinen Wunſch kein Verſtänd— 
niß zu haben, trotzdem er ſehr leicht ver⸗ 
ſtändlich iſt.“ 

Er war im Begriff zurThüre zu gehen, 
aber er blieb wieder ſtehen, um durch 
das Fenſter einen forſchenden Blick auf 
den gepflaſterten Hof zu werfen, in den 
ſelten und nur im Hochſommer ein Son⸗ 
nenſtrahl fiel. 

Er hielt den Hut in der linken Hand 
und ſtrich mit der rechten ſpielend durch 
den langen Bart, es hatte faſt den An- 
ſchein, als ob er ſchon jetzt in den Erin— 
nerungen ſchwelge, die er zu merken be: 


| abjichtigte. 


„Wie e3 Scheint, at auch hier alles noch 
fo, wie es war“, jagte er, nach einer 
Paufe. „Sie haben wohl an und in 
dem Haufe nichts verändert?“ 

„Nein, was hätte mich dazu veranlaf: 
fen follen ?“ erwiberte jie, 

„Wenn einmal große Reparaturen nd: 
thig geworden find, kommt man leicht 
auf den Gedanken, dieje Gelegenheit zu 
Henderungen zu benugen,“ 

„Die Reparaturen beihränften fi 


| auf einige Ausbefjerungen am Dache und 


auf einen neuen Anjtrich,* jagte Die 
Wittwe, „und das fojtete mir Geld ge: 
nug.“ 

Bon der alten Frau begleitet, verlieh 
Baron Werner das Hintergebäube; als 
er in das Vorderhaug trat, jah er fih auf 
bein Flur den beiden Töchtern des Ge: 
beimraths gegenüber, 

Mit jihtbarer Ueberrafchung erwieder⸗ 
ten fie jeinen Gruß, und da er jtehen ges 
blieben war, thaten fie dasjelbe, und die 
Wittwe, bie mit einem tiefen Kniy fie bes 
grüßte, traf jegt ein rajcher verftohlener 
Bid vol Neugierde und ungeduldiger 
Erwartung. 

„I bin dem Zufall, der mich fo bald 
wieder mit Jhnen zujammenführt, fehr 
bankbar, meine Damen“, jagte ®, „und 


| dies um fo mehr, al3 er mir die anges 
| nehme UWeberzeugung 


verſchafft, daß 
Ihnen die ziemlich weite Reiſe wohl be— 
kommen iſt.“ 

„Wir werden uns dieſer angenehmen 


| Reije ſtets mit Vergnügen erinnern,“ er⸗ 


wiederte Conſtanze. 
„Das VBergygigen war ganz auf meiner 
Seite“, fuhr Werner fort, indem er jich 
danfend verneigte. „Sie beabjichtigen 
wohl, den Herrn Dnfel zu bejucen ?“ 
„Kennen Sie ihn perjönlich 2“ fragte 
Verena raſch. — 
„IH bedaure, diefe Frage nicht bejahen 
zu können, foeben erjt erfuhr ih, daß der 


| alte Herr hier wohnt, und aus den Mits 


theilungen über ihn glaube ich entnehmen 
zu dürfen, daß er ein Sonderling ift.“ 

Wieder jtreifte der Blid der beiden 
Mädchen die alte Frau, bie hinter dem 
Baron ftand, und der moquante Zug 
umzudte flüchtig ihre Lippen, 

„Ein Sonderling — ja, und vielleicht 
etwas mehr, ald das allein,“ erwiderte 
Verena, „alte Zeute haben ihre Schwä- 
hen, man muß fi in fie hineinfinden, 
Wir glaubten, ZHr Bejuch im Diejem 
Haufe, habe unjerem Onfel gegelten.‘' 

„‚E3 galt ner der Erinnerung an meis 
ne Vergangenheit," jagte Werner mit. 
wehmüthigem Lächeln. „Ich habe da⸗ 
mals, als ich noch wild in's Leben hin— 
einſtürmte, und auf den Brettern, die 
die Welt bedeuten, Lorbeeren zu ernten 
hoffte, in dieſem Hauſe gewohnt, Sie 
werden's vielleicht begreiflich finden, daß 
ich mir jene Zeit noch einmal zurückzuru⸗ 
fen veriuce‘‘. ER 


| aen in ben Kopf geitiegen. 
zlaube aud ; es ift nur gut, dab Sie 


„Hier von gewohn 7" fragte 
Eon — lebhafter Theifnahine, 


| „Danır fann id mir denken, daß an die: 


es Haus fig_mande Erinnerung für 
Sie Fnüpft,* 

„Wenn diefe Erinmerungen nur anges 
nehm find!“ jchaltete Verena ein. 

„Auch an das Ungemah, das man ers 

lebt hat, denkt man Ipäter gerne zurüd, * 
fagte Werner. „Aber ih will die Das 
men nicht länger zuwüichalten, ich hoffe, 
rest bald wieder das Vergnügen zu 
haben.“ 
» Die beiden Mädchen fhieden mit einer 
Berbeugung und ftiegen, nachdem der 
Baron das Haus verlajjen hatte, langs 
faın die Treppe hinauf. 


Beim Ontel. 


Auf dem Corridor des erften Stod: 
werke trat eine einfach), aber jehr jauber 
gefleidete Frau den Mädchen entgegen, 
Hager und eig, wie ihr Körper, war 
auch ihr Gefiht, und die harten, jcharf 
marfirten Züge mit den ftechenden Augen 
machten durchaus feinen angenehmen 
| Eindrud. Das braune Haar, von eine 

zelnen Gilberfäden durchzogen, ums 

rahımte, glattanliegend, die niedrige 
| Stirn, und aus den grauen Augen blidte 
| tief eingewurzeltes Wliftrauen, das fi 
| durch nichts beivren oder bejtechen ließ. 
' „Schon von der Reife zurüd?” fragte 
' fie, während ihr mißtranifcher Blid 
| durhdringend auf den beiden Mädchen 
ruhte. 
ESchon?“ erwiederte Verena, die 
„Wir 


Oberlippe trotzig aufwerfend. 

ſind drei Wochen fort geweſen —“ 

| „Drei volle Wochen? Man ſollte es 
nicht glauben, mir iſt es, als ob Sie erſt 
geſtern Abend Abſchied gensmmen hät— 
I ten!“ 

„Hat uns der Onkel nicht vermißt, 
Neji 2“ fragte Conſtanze. 

„Mit feiner Side hat er den Wunfch 
ausgejprohen die Damen miederzuje: 
| ben,“ ermwiederte die Haushälterin im 
einem XQone, welder etwas boshaft 
klang. 

„Bas läßt ſich ja denken,“ ſagte Ve⸗ 
rena achſelzuckend, während ſie einen 
ſcheuen Blick auf die nächſte Thür warf, 
„er liebt keinen Menſchen, ſein Herz 
hängt allein an dem unvernünftigen 
Vieh —“ 

„Sagen Sie ihm nicht, daß Jakob 





raſch. „Sie könnten's dadurch für im— 
mer mit ihm verderben.“ 

„Und daß Sie den Raben um ſich dul— 
den —“ 

„Lieber Gott, mir leiſtet er keine Ge— 
ſellſchaft, und weshalb ſoll man dem al— 
ten Herrn die Freude nicht gönnen, di— 
der Vogel ihm bereitet?“ 


(Fort gung folat.) 
Sibiriens Geheimniſſe. 


Vor Kurzem wurde von einer entſetz⸗ 
lichen Schandthat ruſſiſcher Soldaten 
und Poliziſten gegen völlig wehrlofe Ges 
fangene in Sibirien berichtet. Zu 
Dugenden wurden die Unglüdlihen, wie 
is hieß, ohne jede Beranlafjung nieders 
gemetzelt. Jetzt wird aus Pelersburg 
folgende Ecklärung darüber abgegeben: 
In Petersburg tauchte vor Jahregfriſt 
die Bermuthung auf, verſchiedene der in 
Rußland in Umlauf geſetzten nihiliſti⸗ 
ſchen Flugblätter Be in Sibirien 
ergeitellt und gedrudt,. Man fandte 
Hlieplich einen ehemaligen Beamten der 
früheren „dritten. Abtheilung“, Ruffa- 
now, borthin, um der Sade nadzus 
ſpüren. 

Der Spürnaſe Ruſſanows gelang es 
ſehr bald, in Jakutsk eine complette Ge⸗ 
heimdruckerei zu entdecken, welche von 
dorthin Verſchickten eingerichtet war, an⸗ 
geblich unter Beihilfe der dafelbit ftatior 
nirten Baifal s Slofaten. Das ijt für 
Laien in fibirifchen Dingen allerdings 
eine um fo unbegreiflicdere Benebenheit, 
als in Jakutsk die —— Ver⸗ 
brecher internirt ſind, die dorthin nicht 
unter ihren Namen, ſondern nur als 
Nummern eingeliefert werden und dem⸗ 
emäß doch unter der allerſchärfſten Auf⸗ 
5 ſtehen müßten. 

Schon bei der Aufhebung der Geheim⸗ 
druckerei ſoll es blutig hergegangen ſein. 
Die Hauptſchuldigen wurden ſodann juſti⸗ 
ficirt; eine große Anzahl der Betheilig⸗ 
ten ſollte getrennt und in verſchiedene 
Gegenden Sibiriens weiter verſchickt wer⸗ 
ben. Hierbei kam es zu Widerſetzlich— 
keiten, da einzelne der Verbrecher ſich 
Waffen verſchafft hatten. Es gab Tobtı 
und Verwundete. 

So die ruſſiſche Darſtellung. Daß 
darüber ſeiner Zeit officiell garnichts 
mitgetheilt ward, iſt auf das bekannte 
ruſſiſche Vertuſchungs-Syſtem zurückzu⸗ 
führen. 

— r 


Lebelgewehre für Rußlaud. 


Daß auch in Rußland die Einführung 
des Magazingewehres beſchloſſen worden 
iſt, haben wir bereits vor längerer Zeit 
gemeldet. Jetzt berichtet die „Köln. 
Btg.*, die „Franzöfiihe Negierung fei 
mit der Unfertigung von anderthalb 
Millionen Magazingewehren für bie 
ruffifche . Armee betraut worden." C# 
wird bin ugeleht, die franzöjiihe Res 
—— I e feiner Zeit dem rujjischen 

tiegsminifterium ohne jede Entfchäbis 
gung das Geheimmiß der Zubereitung 

es franzöſiſchen rauchloſen Pulvers mit⸗ 
getheilt und außerdem auch die zu Vers 
ſuchszwecken erforderlich geweſene Menge 
dieſes Pulvers geliefert. Die Beſtellung 
der Gewehre bei der franzöſiſchen Regie— 
rung — alſo nicht in Privatfabriken — 
ſei eine „Gegenleiſtung“ für jene Ge— 
fälligkeit. 

—Arabiſche Menſchenkennt— 
riß. „An ſechs Stücken erkennt man 
inen Narren: Er wird zornig ohne Ur⸗ 
ach, ſpricht unnützes Zeug, traut jeder⸗ 
nann, verändert ſeinen Aufenthalt ohne 


shne Not, bekümmert ſich um Dinge, die 
ihn nichts angehen und weiß Freund unr 


Feind nicht zu unterſcheiden.“ 
— Anſpielung. Her: 

Fräulein, mir jebeint, der Wein ift Jb: 

Dame: Sch 


mich begleit:n, denn mit einem folden 
Affen bin ich niemals nad Dufe gegan- 
den. ⸗ 
— Schlagendſter Beweis. 
„Sit der Hund au treu?" — „Treu? 
Und ob? Sch verfichere Sie, dem können 
ie ruhig Jhr Portemonnaie in’ Maul 
—— nimmt Ihnen nicht einen 


Doctor DEAL, 


unvernünftig jei,“ unterbrach Reji jie | 


| eine j 
| Ihatjadhe, wovon man fih dur Prüfung 


Mein 


21d.31j6 


Sugen-Speziai. 


Bernünftige Behandlung. Kurirt 
wo alle anderen fchlidiagen. 


Dererfolgrei 
Arzt Diejes Zeitalters, 
gengnih der Frau Earl Horn, welde an 
1018 @irard Str., Chicago, wohnt. 


„Mein Sogn Carl würde Heute blind jeir, 
wäre ich nicht fo glüflih geweien, ihn Dr. 
Deal zur Behandlung zu übergehen“, waren 
die Worte der Frau Horn. Sie hält Dr. 
| Teal für einen bedeutenden AugensArzt. 
Frau Horn fagt: „Mein fleiner Kıabe, 
| welcher nur 8 Xahre alt ift, war fchon jeit 
längerer Zeit, bevor wir von Deutjchland 


noch viel jchlimmer, und feine Augen waren 


famen. Die meijte Zeit Fornte er nicht jehen, 
| und das Licht jchmerzte ihn fo itarf, daß ich 
gezwungen war, ihn in einem dunfelen Zim- 
mer zit halten. Ach conjultirte verfchiedene 
Aerzte deswegen, die Verjuche machten, idır 
zu furiren; er murde auch manchmal beijer, 
| dann aber wieder jhlimmer, die Augen 
| Ichmerzten oft jo, daß ich Nachts aufjtehen 
mußte, um irgend Gtmas zu thun, damit 
feine Schmerzen gelindert würden. Ach war 


mürden nie beijer werden, da er gar nicht 
mehr jehen fonnte. Da entichloß ich mich 
endlich am 8. Auguſt letzten Jahres, in die 
Stadt zu gehen, um einen Arzt zu finden, 
ber dem Jungen helfen wiirde. Ach fam in 
bie Office von Dr. Deal, No. 70 State Sir. 
Der Doktor unterfuchte die Augen des Kina- 
ben nnd fagte mir gleich, er Fönne ihn furi- 
ren. I war jehr froh itber die Ausiagen 
des Nıztes, da ich das Gegentheil befüicchtet 
hatte Dr. Deal begann ihn zu behandeln 
und fingen feine Augen von eriten Tage an 
bejjer zu werben und verbejierten jich fo von 
Tag zu Tag und fonnte der Kuabe nach 8 
Tagen bereits allein zum Doktor herunterge- 
ben. und in 3 Wochen war er vollfonmen 
bergeftellt. Er geht nun zur Schule und hatte 
feinen Rüdfell mehr. SH bin Dr. Deal 
außerordentli dankbar, denn ich war über 
dieje rafche Heritelung erjtaunt, und Fan 
nur alle Leute, die mit [hlimmen Augen ge- 
plagt find, anmeijen, zu Dr. Deal zu gehen. 
Seine Behandlung ift nicht Foftfpielig, und 
ift er ein Freund der Armen. 


DOCTOR DEAL. 


Empfangszimmer 519 und 520, 


TO State Str, 


Dffiee-Stunden: 9 Mr Morg. bis 2 Uhr Nach, 


CHICAGO, ILLS. 
Nehmt den Fahrſtuhl! Nehmt den Fahrſtuhl! 


Spezialitäten: Catarrh, 
Erkrankungen von 
Augen, Ohren, Naſe 
und Schlund. 


Untersuchung frei |! 


25 Jahre Prayis in Ehicags ! 
Zengniffe auf Berlangen sugeichidt 


Ueherſſüſ ſige Xörper- 
fülle vermindert. 


8* N An 





Dr. Enyder, Kränterdoftor, ver: 
mindertüberflüjfigeKXörperfülle, 
15—25 Piund per Monat, duch wiljenichait: 
liche Anwendung unjchädlicher Kräntermittel, 
Diefelben bemirfen, ım "Cinflange mit der 


Natur, die Entfernung der Urjachen der Kettz | 
Anhäufung und ftimuliven Abmagerung ohne | 
der Gejundheit zu jchaden, oder irgendwie die | 


Thätigfeit der Leber, Nieren, Blafe 2. zu 


ſtören. Ke Diät oder Hungerkur erfor- h G 
De ——— > 3 I &N WM. Treind bis Erox Park, gehet zwei Bloc weit- 


Dies it fein Erperiment, jondern 


derlich. nde 
bewieſene, wiſſenſchaftliche 


zweifellos 


überzeugen kann. BR 3 
‚Sr. Enypderd Spezialität ijt die Be— 


| handlung von Kettiudht, Bettnäfien, | 
| Rheumatismus, Impotenz, Nerz| 
| ven:, Nieren: dlnt:und Hautfrant: | 
| beiten. 


Die Medifamente jind unter 
feiner periönlichen Aufiicht aus friichen Wurs 


zeln, Kräutern, Rinden, Blättern | 
und Blüten bereitet, Diefelben werden ir | 
Uebereinitimmung mit den Lebensgeieten anz | 
| gewendet und bewirken eine jchnelle Wieder: | 
beriiellung der Sejundheit, ohne Die Gonftitus | 
| tion zu jhmwächen oder derielben zu jehaden. | 
Gonjultatton, in der Office oder per Rott, $1. | 
Man wende lich periönlich oder Ichriftlih an | 
| 243 ©. | 


| Dr. Suyder, Zimmer No. 3, 
State Str, Chicago. Spreditunden: 
An Wocentagen 10—4 Uhr; außerdem: 


' Mittwochs und Samjtags 6—8 Uhr Abends, | 


und Sonntags 10—1 lipr. mi,ja.bw3 


| Weiterk Medical & Eurgical Iuijtitute, 127 | 


La Salle Str. Pr. 8. Gree:, feit 30 Jahren 
prafticirend, giebt freien Rath über alle jpeziellen Dänz- 
nerfranfbeiten. Dr. Greer3 neue Heilmittel furiven 
fofsrt. Ein figeves Mittel gegen Nervenigwäden. 
Spredftunden 9—S täglich, Sonntags 10—12. n13,1j,8 


Bandwurm Kinder 
r FReihardt, 83 W. Rinzie Ste, 


Hfte Augen: | 


nach hier überjicdelten, was nım etwa 1 Jahr | 
ber ift, mit fchlimmen Augen geplagt. Wäh: | 
rend der leberfahrt nach Amerifa wurde es | 


[hre£lich entzündet, als wir in Chicago anz | 


jehr erihroden und fürchtete ich, feine Augen 


WEST 


SIDE BREWERY co. 


ä „Hofbräu“. 


Unter dieſem Namen liefern wir ein Bier, welches von feinem 
einheimiſchen oder importirten Bier übertroffen werden ann. Die 
große Sorgfalt beir2luswahl des gebrauchten Materials, ſowie 
die jpätere ebenjo forgfältige Zubereitung des Bieres haben das 
günftigfte Refultat erzielt und uns ermöglicht, ein Bier auf den 
Markt zu bringen, welches felbt dem größten Schwärmer für 


nn» 


ee Bier genügen follte. 
Hofbrän‘ mehr als ein Jahr in unfern Kellern gelagert 


Wir garantiren, daß unfer 


hat und daf nur das befte Malz und ausgewählte imp.rfirte 
Hopfen zu demfelben gebraucht wurden. 

Derjucht unfer „Sofbrän‘ und überzeugt Euch, daf 
auch amerifanifche Brauer im Stande find, ein Bier zu brauen, 


welches den Deraleich mit dem 
ſcheuen braucht. 
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beiten importirten Bier nicht zu 


WEST SIDE BREWERY CO. 


AUGUSTA & PAULINA STR. 


THE CHICAGO 


MEDICAL CLINIC. 


Dr. Philipp Sattler, Director, 


Honore Block, Ecke von 


Adams und Dearborn Str. 


Eingang: 204 Dearbors und 93 Adams Str. 


Die Chicago Medical Eitic gebraucht die neuelten und 


beiten Apparate zur Behandlung von Rheumatismus, 


Baralyfis uud alteır anderen nervöien Leiden. 


Tolgendes i 


Dr. Philipp Sattler, Chicago Med. Glinic. 


verſchiedeuer bekannter 
finden. 
konnte bereits nach 
Behand 


Fabrik 
mein Woh 
ſchrittenen He 


danke. 


ſt das Zeugniß eines alten und hochgeachteten Bürgers in Chicago: 


er 


10. Januar 1890, 


tonate war ich nicht im 

ehen, da ich jo an NRheumas 

tie Püähmung der Musfeln meis 

Ich ftand unter Behandlung 
rite, fonnte aber feine Heilung 

) Ihrer Elinif recommandirt uud 
zeichneten einmonatlichen 

idlung zu meiner Arbeit nach der Deering Reaper 
tehxen. Ich bin wohl und bin ſicher, daß ich 
finden auch nur der ausgezeichneten vorge— 
ietbode der Chicago Medical Clinic ver 
tit ergebenitt Erneit M. Günther, 32 


Gechrter Herr! % 

ande, meiner ! 

mus litt, daß ei 
ten Armes ei 


Sch wurden 
zur 


ne 
Dank 


High Str., Chicago. 


Rheumatismus, Catarrtz, Hals— und Lungenlei⸗ 


Grundeigenthum. 


Zuverkaufen: 


laßt uns leben. 


— Während wir leben, — | | 


Und Jhr könnt nur „leben“ jr Eurem eigenen Haufe. 
Diejes Miethen eine? Hauifcs, Yylais oderffäume il bloß 


Eriftiren, niht leben. | 


— 
Daher, wenn Ihr wüuſchet, dieſes „Exiſtiren“ fallen 
zu laſſen und „anzufangen zu leben“, ſehet 


8. E. GROSS, 
Den größten Grundeigenthbum 
bänbler der Welt. 


Und figert Eich jeine Mitwirkung bei der Gewins | 


nung eine eigenen Heims. 
Gelegen im irgend einen: Theile der Stadt oder einem 
Bororte beayent gelexen zu Eurem Arbeitöorte und we 
Shr, wie ed in allen S.bdivilions von ©. €. Groß der 
Kail, afe grwünichten Beguemlichkeiten md die neues 
fen Verbeflerunge:i findet. 


zmagnetiſches“ Großdale. 


| — Vortreffliches | | 


gotten für gI@ und aufwärts, 


S1OHIS SM baar, Reit 5 bisglOmonatlid. | 


— 
‚Ein geringerer Preis fitr die 
biejer Segegend kaufen fünnt. 


Diefe [döne Voritadt ift feit ihrer Erdffnung — 15. | 


uni 1888 — das Mınmder umd die Bewunderung von 


aufenden von Leuten und 1700 Lotten find verkauft | 


worden, mad ein überzeugesider Beweis für Heimjtät- 
tensucher fein fol, daß die Bequemtichkeiten uud Verbef- 
erunggn alle borhanben find, die ur — wer⸗ 
en. Sie ſind thatſächüich befſer und ſind das Zehnfache 
on werth. 
aß UHe Großdale ſehen können, 

Wunſ 
we 


Kentage um 1lhr Oo Nachmittags. 
oduntags um 11d4 Nachmittags 


— — 


laſſen 
a 


Tielet? für die Sonntagszüge find_am Bahnhof- 


Sitten zehn Minuten vor Abgang dEB Zuges zu haben. 


Additton zu Adyondale, 


Da8 zweite „Unter den Linden" | | 


Kotten nur $300 und aufwärtä, 
255bi3$50baar, Neft$10 bissl5monatlid. 


Bieie Aadition wurde der Prinz der Subdiviſtons be⸗ 
nannt. Dielelbe ift [Hd und bequem gelegen innerhalb 
fünf Meiien vom Courthaus und zwei Minnten MB:ges 
bon dem Avdondale Depot der 6. EN.W. Bahn. 

Um die e Grundeigenthum zu fehen, jpredet vor in 
ber Hauptoffice und F erdet frei befördet, oder neh⸗ 
met die E.EN.N. W. Trains zur Zweig-Office am 
Avondale Bahnhof. 


— 


umboldt Park 
ditious. 


Derenotten bloß ſind 5c00 u. aufwärts. 


825 bis 0 Baar; Reit zahlbarin monatli» 
Sen Zahlungen von $10 biö $iä jede 


— — 


Um das Grundeigenthum zu ſehen, 


Sprecht vor in der Saupt⸗Office und Ihr werdet be. 
brdert frei * nehmt die Dibiſion Str. Car bis zum 
Br too ein kurzer eg ducch denjelben aud zu der 
Aweig-Office an Divifion Str. fügrt. Oder Yyr fünnt 
eine Fipeigeoffiee Ede Norib und Kedzie Ave. finden. 


Addition. — 


Sroß — —— 


Lotten bloß 450 und aufwärtis. 


Es 
| 


325 bi3 $50 Zaar—Reft monatlid, 
Zahlungen $19 bi5$15. 


Biefes Eigertsum ift auf zwei Stragcmbahn-Linien zu 
: erreichen. 


Fahrgeld nurs Cents. 


Ebenfo mit ©. EN. W. Zügen in 18 Minuten vom | 


Wels Str. Denst. Alle Loten haben Seitenwege, Ab- 


Dliherume Water, Shattenbäume und Gasanlagen. | 


afterung wird bald jolgen. 


Urı diefes Srardeigenthum zu beiuchen, nehmt bie €. 


lc und drei Blods nördlich bid zur Zweig-Office, Eıte 
Rodey und Roscoe Str. oder nehmt Lincoln Ave. Cars 
biß zur Srand-Dffice, Erle Lincoln und Belmont Ave. 
Leute werden Bon der Kaupt-Öffice an irgend einem 


I Zage ber Woche frei befördert. 


| Südweftlide Eubdipifien. 


Alhland Ave. und 47. Straße, 


0 ih au Häuser nad Euerem eigenen Plane baue 
oder nad) irgend einen: Pian, weldjen ihr eud) ausmwähit 
aus meiner Auswahl ven über 400. 


Preiſe: Häuſerund Loten, 
31000, 13:0, $1400 bis 81800. 
EinZehntelbacr, Reft 8 menatlid. 


Urt die Loten zu fehen. nehmt die Afbland Ave. ober | 
die 47. Str. Ear zu der Zweig-Dffice, Erde Aihland Abe. | 


und 47. Bir. — Office offen jeden Tag; oder jpreht vor 
in der Haupt-Dffice und werbet frei befördert zu jeder 
Tageszeit. 2 


Jede von den oben genannten Sotten ann gefauft | 
werden gegen Tieine Baarzahlung. Reft monatlid, lange | 
eine Baarzahlung verlangt, wenn Jhr iefort | 

Sau geliehen oder gegen Auftrag | 


eit. 
Ban, 
gebaut. 


Kauft jegt und hr werdet zu geringeren Preifen 
taufen, alö es im Fruhjahr aud möglich fein wird. 


Se zum 


Lot, als Ihr Aecker in | 


‚© werde ih auf | 
Grei-Tidets jür die folgenden Train liejer, | 
ide das Anton Derot, Kanaln. Adams Str, ver- | 


ven, Srauenicident, Iyspebiia und alle 
Blut: und Nerventranfheiten wer 
ven mit Erjoig behandelt. 


— 


IF" Bathertiheilung frei, 


TU: Syrradıen werden geiprogen. 


— Er — 


Eine vorzügliche Nefegenheit 


| zurlleberfahrt zwiichen Deutichland und Ame- 
tifa bietet die allbeliebte Baltimore Linie de 


Norddeutichen Lloyd. 


Die rühmlichit befannten, neuen .umd er: 
| probten, 6000 Tons arofen Roitdampfer diefer 
| Linie fahren vegelmapig wöchentlich zwijchen 
Baltimore und Bremen 
dirett, 
und nehmen Paſſagiere zu ſehr billigen Preis 
ſen. Gute Verpflegung! Größtmöglichſte 
Sicherheit! Dolmetſcher begleiten die Ein— 
wanderer auf der Reiſe nach dem Weſten. Bis 
Ende 1888 wurden mit Lloyd-Dampfern 
1,8835,513 Paſſagiere 
glücklich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie. 
| Weitere Auskunft ertheilen: 
A. Schumacher KCo., General-Agenten 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Md., 
J. Win. Eſchenburg, General-Agent, 
No. 104 Fifth Ave., Chicago, Ill., 
oder deren Vertreter im Inlande. Zjanljs 





E. Gramaiſer, 
auf der Wiener Univerſität diplomirte Geburts⸗ 
helferin, giebt über alle rauen und Kinderfranfs 

| beiten wuentgeltliih Auskunft 3281 South Halited 
Etr. 239,3m,7 


an Dr. Ernft Biennig, 


Te 

INTPOZAHN-ARZT, 
18 Giybourn Ave. Wa 

' Beite Gold-Füllungen und Gebiffe eine Spezialität, 

Zähne werden gefahr: und jenmerzlog gezogen. Billigfte 

101j7 


u, 


| Spretie. 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 North Uvenue, Ede Bine Straße, 
(über Blumenfeld3 Store), 19/013 


Zahn⸗Arzt. 


Preiſe billiger als an der Südſeite. Beſte Gold⸗ 
Füllungen St aufwärts. Alle anderen zus 
50 E38. bis $l. Ein Gebih befte Zähne $8. Iheil-Gebig 
83, 84 u. 365. WUlle andere Arbeit im Berhältuih. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
SuTTE 526 CiticaGo OPERA House, 
| Praftiziren im allen Gerichten, einſchließlich des Vor⸗ 
mundſchaftsgerichts. Herr Gerpheide iſt ein Deutſcher. 








Deutſcher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 
186 Wei Madiion Str., Ede Salited Str. 
Telephon 4045. 
Yusfielung geietliher Dofumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 190f3m2 





Ww. BoLvenweck, 
Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 





| Gepäck frei an Bord i 
| oder Verwandte von Europa tonmen laffen will, 


* Edle Clark und Wafhington Str., Chicago. bws 


"OFFICE DER CHICAGO 


Faudterds’ Vroleclive Society 


- 371 Larrabee Str. 


Finanzielles. 


1201j3 


Gar. 


fpart, wer beimir Bafageiheine, Gajüte oder 
Swifchended, nad oder von Deutſchland kauft. 


ı 6 befördere Baflagiere neh und von Hamburg, 
| Bremen, Anttverpen, Rotterdam, Yiınjterdam, 
| Savre, Barid, Stettin ze. via New 2Jork oder 


Baltimore. Palfagiere nad Europa Tiefere mit 
ed Dampferd. Wer Freunde 
Anterejie finden, bei mir reis 

Sinfunft der Pafaniere in 

Näheres in der 


| kann eö nu, in feinem 
farten zu _löjen. 

‚ Chicago ftet3 rechtzeitig gemeldet. 
General-Agentur von 


'ANTON BOENERT, 


92 La Salie Straße, 
| = Bolimadıtö: und Erbihaftsiahen in 
' Europa, Goliettisten, Pofltauszahlungen 1c. 
prompt bejorgt. Sonntags offen bis 12 Uhr. 30 


‚GreenebaumSons 
"No. 116 La Salle Str, 


Verleihen Geld auf Grund: 
eigenthum zu Den niceds 


rigiten Zinfen. 
| PR FE ON 21j1j6 
| Erfte Sypothefen für fihere Kapi- 
tal⸗Aulagen ſtets vorraãthig. 





Die Chicago Mortgage Loan Co., 
| verleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu jedem 
Betrage von $25 bis 2500, auf Möbel, Piauos, Pferde, 
Wagen, Daihinen, Lagerbaud-Scheine zc. zc. (während 
ſolche im Bejige de3 Cigenthämers verbleiben), ohne 
Verzögerung und unter Itberaliten Bedingungen. Uns 
; Tere Anleihen werden jo gemadt, dab jeder geiwünichte 
Betrag zu irgend einer Zeit zurücdezablt werden kann, 
wodurc) bei jeder Abzablung die Zinfen im Berhältrig 
verringert werden. Da wir bei weitem dad w te 
Leih-Geichäft in Chicago machen, find wir im S . 
die beftmöglichiten Raten zu gewähren. -Veute, welde 
Geld —— werden es in ihrein Jutereſſe und 
—— zortheil ſuden. wenn ſie bei uns Borſprechen 


ſie Auleihen machen 
a en 





